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?ös>,^W^dene B lätter, auch solche« die m it der 
iih g b »er braunschweigischen Thronfolgefrage 
!>ar^^n und ganzen einverstanden sind, weisen 

^  der Bundesratsbeschluß vom 
2, « r 1913 zwar m it dem Beschluß vom

nicht aber m it dem v o m 2 8 .F e -  
dkk z-r?07. in Einklang stehe. Richtig ist, daß 

von 1885 a ls  Gründ für die Unver- 
S»iio . ^ r  Eumberländischen Thronbestei- 

Reichsverfassung und den Bünb- 
Wen das feindselige V erhalten desfeindselrge V erhalten des 

EH ^"ndischen Hauses zu Preußen und das 
.Sachen ^ n  Ansprüchen auf einen Ec- 

!>er dieses Bundesstaates angab, wogegen
von 1907 die Thronbesteigung eines 
des Cumberländischen Hauses in 

hex, ^D eig  nicht zulassen wollte, so lange der
Mch? ein M itglied seines Hauses An- 
s»lsz, ^uf Hannover erhebe. Trotzdem ist es 

einem Wechsel der Überzeugung des 
K ara ts  zu sprechen.

lSly? Berufung auf den Beschluß von
>iik nämlich nicht übersehen werden, daß 

°^rin  enthaltene Forderung eines Ver- 
5«^ M itglieder des Cumberländischen
il>z ^ u f  Hannover ein besonderer Grund vor- 

Herzog hatte nach dem Tode des Re- 
^ e r  - Albrecht von Preußen erklärt, 
b°hne seinem dam als noch lebenden ältesten 
M Z ugunsten  des jüngeren, Ernst August, 

^ilschw eig verzichten wolle. W ährend 
August durch Anerkennung der 

^ lt l, iassung auf Hannover verzichtet hätte.
^  herzog für sich selbst und den ältesten 

Ulb ^  Ansprüche auf Hannover aufrecht. Des-
l^ ts ^  ^ ie d  der B undesrat 1907, daß die 
^  ^  gegenüber der Zeit des Beschlusses 

x, o so lange nicht verändert sei, a ls noch 
îestEx ^  ^  Hauses Cum berland und sein 

bohn Ansprüche auf Hannover geltend 
Alb«, Durch den Tod des P rinzen  Georg 

^  Herzog 1907 beabsichtigte 
-k>rsK Hauses in zwei Linien, eine auf 

^  verzichtende, aber Hannover be- 
und eine den Thron von B raun- 

« »>i>ai^" Verzicht aus Hannover besteigende 
» h>o! ?  geworden. Außerdem ist durch die
Iüg a, P rinzen Ernst August eine Versöh- 

alten Herzogs m it dem Hause
°r O lle rn  eingetreten. Nicht ein Wechsel

,?islh^^Ugung des B undesrates, sondern ein 
legt »rnder Wechsel der Such- und Rechtslage 

tatsächlich sind die Voraussetzungen, 
» ^ ^ach dem Tode des Herzogs W il- 
^  iu? Praunfchweig die Thronbesteigung 

 ̂ Nachfolge Berechtigten aufgeschoben
?^ ig ^ 3 g e fa lle n  und die Rechte der B raun- 
^  »als« 'hren angestammten Herzog wieder 

. Celtung gekommen, 
i?  die Aussöhnung durch einen kla-
^  bloß auf die aktive Anfechtung

Besitzstandes, sondern auf die 
Ä schen Ansprüche selbst, noch deutlicher 

lli* d e /A ^ "u n g  getreten. Aber es ist ein J r r -  
^  ^ Zu , iiuer des Vundesratsbefchlusses von 

üben, daß dam it eine unbedingte 
für die Zukunft erreicht worden wäre. 

^ i» ^ ,  der S taatsrechtslehre herrschenden 
Seicht n r eht kein Zweifel darüber, daß ein 

Phronrechte sich in seinen W irkun- 
Hb^iign "h "uf die Person des Verzichtenden 

^ r r d  weder die Abkömmlinge noch die 
V ' staatsrechtlich zu binden ver-

"^ h r  ist es gerechtfertigt, daß vom 
ivs ^  dn den seit 1907 veränderten Um- 

in Versprechen, das der zukünftige Her- 
Ä„!??^urschweig und einzige Erbe welfi- 

m it Zustimmung seines V aters 
nämlich jede A rt von Anfechtung 

«v^^^^chen Besitzstandes zu unterlassen, a ls 
>  G arantie für die Zukunft anerkannt
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ZUe Lösung der braunschweig'rfchen 
'° 4 e i t ^  Thr-nf°lgefrage.

"Ugen äußern sich über die Entscheidung

^en

in der braunschweigischen Thronfolgefrage wie 
folgt:

Die „Deutsche Tageszeitung" bemerkt: „Mit
dem Vundesratsbeschluß, an dessen Zustandekom­
men ja kein Zweifel mehr bestand, ist also zwar 
die endgiltige Entscheidung über den Einzug des 
Prinzen Ernst August in Vraunschweig getroffen, 
eine Klärung der Sachlage im übrigen aber nicht 
herbeigeführt." Das Blatt erwartet mehr Sichec- 
heitsbürgschaft durch die Fassung der Erklärung, 
die Prinz Ernst August bei der Thronbesteigung in 
Braunschweig abzugeben beabsichtigt."

Die „Post" sagt: „Herr Bethmann Hollweg ist 
auch hier im Kampfe mit der öffentlichen nationa­
len Meinung Sieger geblieben. Aber dieser per­
sönliche Sieg des Kanzlers hat für wichtige Staats- 
und Verfassungseinrichtungen Folgen gehabt, die 
aufs schwerste beklagt werden müssen, und wir 
fürchten, daß auch diese Erledigung der welfischen 
Frage nicht ohne schlimme Folgen bleiben wird."

Die „Germania" meint: „Das Recht hat schließ­
lich nach einer wunderbaren Fügung der Geschicke 
doch über die Macht den Sieg davongetragen, und 
wie die junge Herzogin von Braunschweig im 
kaiserlichen Hause der Sonnenschein gewesen, so 
möge ihr auch für ihr neues Herrschaftsgebiet im 
Herzogtum Vraunschweig der Segen oeschieden sein, 
nicht nur in der neubegründeten Familie, sondern 
im ganzen Herzogtum Vraunschweig stets der be­
glückende Sonnenschein zu sein und zu bleiben."

Die „Vossische Zeitung" schreibt: „Das Spiel ist 
aus. Was nach den Ankündigungen der letzten 
Wochen und der Haltung des Reichskanzlers kom­
men mußte, ist gekommen. Die Zukunft ruht im 
Schoße der Götter. Das Versprechen des Prinzen 
Ernst August ist ein rein negatives. Er will nichts 
tun oder unterstützen, was auf eine Änderung des 
preußischen Besitzstandes abzielt. Daß er solche 
Bestreoungen, wenn sie ohne sein Zutun auftau­
chen, bekämpfen werde, verspricht er nicht."

Das „Berliner Tageblatt" meint: „Kühler 
Denkende werden ihr Urteil dahin zusammen­
fassen: Die verbündeten Regierungen haben die
braunschweigische Frage gelöst, indem sie auf ihre 
staatsrechtliche Überzeugung von 1907 stillschwei­
gend verzichteten, und sie haben zugleich die Lösung 
in der Welfenfrage vertrauensvoll der Zukunft an­
heimgestellt."

Die „Freisinnige Zeitung": „So hat denn die 
braunschweigische Thronfolgefrage eine Lösung ge­
funden, die man in den letzten Tagen leider erwar­
ten mußte, die aber aus den von uns wiederholt 
angeführten Gründen, die durch den Wortlaut des 
preußischen Antrages nicht hinfällig werden, prin­
zipiell bedenklich ist."

Der „Vorwärts": „So haben denn dre Braun- 
schweiger wieder einen angestammten Landesvater 
von Gottes Gnaden, ohne daß sie danach gefragt 
worden sind, ob sie ihn haben wollen.  ̂ Dem 
braunschweigischen Proletariat ist die ganze vraun-

denken gelernt hat, längst flöten gegangen. Deut­
lich zeigt sich darin, wie das Ansehen des ganzen 
Monarchismus auf die Neige geht." (!)

Die „Kreiszeitung" schreibt: „Wir Einsichtigen 
werden auch jetzt die Logik der Begründung des 
Antrages nicht anerkennen können, insofern sie in 
dem letzten Absatz aus den Bürgschaften, die der 
Prinz gegeben hat, Schlüsse zieht auf das Verhält­
nis seines Vaters und seines ganzen Hauses zu 
Preußen und zu der welfischen Bewegung. I n  ge­
wissem Grade haben schon die bisherigen Erfah­
rungen diese Schlüsse als zu optimistisch erwiesen. 
Hoffen wir indessen, daß die in diesen Schlüssen 
ausgesprochene Erwartung auf der anderen Seite 
als eine moralische Wirkung empfunden werde und 
sich in diesem Sinne wirksam erweisen möge."

Die „Deutsche Volkszeitung", das hannoversche 
Welsenblatt, beglückwünscht die Braunschweiger zu 
der nun erfolgten Lösung der Thronfrage. Dann 
schreibt sie. „Wie aber steht es mit den treuen 
Hannoveranern? Mancher wird vielleicht die 
Kette von Ereignissen, die zu der jetzigen hochbe­
deutsamen Wendung geführt haben, nicht mit un­
getrübter Freude begrüßen und manches anders 
gewünscht haben. Immerhin ist der Wechsel gegen­
über der Situation von 1907, wo man bekanntlich 
nicht nur vom Prinzen Ernst August, sondern von 
sämtlichen Mitgliedern des Welfenhauses einen 
Verzicht auf ihre hannoverschen Rechtsansprüche 
verlangte, derart fundamental und augenfällig, 
daß es ein Anrecht wäre, heute derartigen Gedan­
ken Raum zu geben. So wollen wir uns der An­
erkennung, die der Rechtsgedanke und das monar­
chische Prinzip durch den gestrigen Bundesratsbe- 
schlutz gefunden haben, von ganzem Herzen freuen, 
zugleich aber auch der Worte eingedenk sein, mit 
denen unser treuer Herzog bereits in seinem M ani­
fest vom 15. Dezember 1906 uns seinen Wunsch und 
Willen zu erkennen gab." Nach Wiedergabe dieses 
Manifestes fährt das B latt fort: „Diese „feste Zu­
versicht" wird das treugesinnte hannoversche Volk 
gewiß nicht enttäuschen: aus deutscher und sittlicher 
Pflicht wird es auch ferner auf der Wacht stehen, 
für deutsches Recht und deutsche Treue, für das 
monarchische Prinzip und den wahren Reichsge­
danken. Der braunschweigische Landesherr aber 
wird — das ist auch unser fester Wille! — außer­
halb der politischen Kämpfe des Tages bleiben."

Politische Taaesschatt.
Die. Königsvorlage der bayerischen Regierung.

I n  einer dem bayerischen Landtage zugegan­
genen V orlage zur Beendigung der Regentschaft 
wird der T ite l I I  8 21 der Verfassungsurkunde 
dahin abgeändert, daß wenn die Reichsverwe- 
sun-g wegen eines körperlichen oder geistigen Ge­
brechens des Königs, das ihn an der Ausübung 
der Regierung hindert« eingetreten und nach 
Ablauf von 10 Ja h ren  keine Aussicht auf W ie­
derherstellung der Regierungsfähigkeit des Kö­
nigs besteht, der. Regent die Regentschaft für be­
endet und den Thron für erledigt erklären kann. 
Dem unverzüglich einzuberufenden Landtag sind 
die Gründe der dauernden Regierungsunsähig- 
keit mitzuteilen. Nach der Begründung ist es 
dem Ermessen des Regenten anheimgegeben, die 
Regentschaft für beendet zu erklären.

Die erste Sitzung des Reichstages 
nach der Sommerpause findet am 25. November 
statt und beginnt nachmittags 2 Uhr. Auf der 
Tagesordnung stehen lediglich P etitionen ; sie 
betreffen u. a. M aßnahmen gegen das Überhand­
nehmen von W arenhäusern, von Konsumver­
einen usw., Besteuerung der Konsumvereine, 
Gewährung des aktiven und passiven Wahlrechts 
zum Reichstag für F rauen, Aufnahme von B e­
stimmungen über postlagernd« Sendungen in 
der Postordnung, Schutz gegen Boykott und 
Streitausschreitungen, Ausdehnung des 8 100g 
E. O. auf die freien Innungen  usw.

Die mecklenburgische Berfassungsv-rrlags 
wurde am D ienstag in  der Plenarsitzung des 
mecklenburgischen Landtages m it großer M ehr­
heit abgelehnt.
Z u r Schlußsitzung der Fleischenquekkommissio«.

Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: „Die
Fleischenquetekommission tr a t  gestern unter dem 
Vorsitz des S taatssekretärs Delbrück zu ihrer 
Schlußsitzung zusammen. Aus den bisherigen 
Verhandlungen haben sich a ls Hauptpunkte er­
geben die Fragen über den V erlauf des Vieh­
handels« die Verhinderung der Schlachtung un­
reifer Kälber, den E influß des Kreditwesens 
m it seinen wirtschaftlichen Abhängigkeiten und 
die Lage des Fleischergewerbes. D ann werden 
behandelt der Einfluß der m annigfaltigen Ge­
bühren auf die Preisbildung, die Versuche, m it 
S tadtverw altungen zum Abschluß mehrjähriger 
Lieferungsverträge für Schweine zu gelangen, 
ferner die Erfahrungen der S täd te  m it den so­
genannten Notstandsmaßnahmen« seit dem 
Herbste 1912. S päter soll der W ert eines An­
schlags der Preise im Metzgerladen erörtert 
werden. Den Abschluß wird die Frage nach der 
Veröffentlichung des gesamten M a te ria ls
bilden."

Die Stadtslose« in  Nvjrdschleswig.
Der dänische M inister des Äußeren hat 

dieser Tage, so schreibt die „N. E. C. rnFolke- 
thing erklärt, daß die Verhandlungen über erne 
Regelung der Staatlosen in Nordschlesung. die 
im vorigen Herbst auf deutsche In itia t iv e  einge­
leitet wurden, noch n i c h t  zum Abschluß ge- 
kommen sind. E r ha t aber vergessen, darauf 
hinzuweisen, daß Dänemark allern die Schuld 
träg t, wenn in Nordschleswig tatsächlich --- 
immer eine ganze Anzahl von Menlchen Henna - 
los ist. Die staatsbürgerlichen Verhältnisse rn 
der Nordmark sind ziemlich verwickelt. Sre er­
fuhren eine eingehende Regelung erst noch nn 
Ja h re  1907 durch den sogenannten 
dervertrag. Dabei handelte es sich um vor 1898 
in  Schleswig-Holstein geborene Kinder vons 
solchen ehemaligen Angehörigen Schleswig-Ho.- 
steins, die durch O ption Dänen wurden, spater 
aber in der schteswig-holsteinischen Heimat zu­
rückkehrten. Diese Kinder w aren natürlich nicht 
Deutsche, aber auch nicht Dänen, da b is 1898 in 
Dänemark Gesetz war. daß die im A usland ge­
borenen Kinder von Dänen nicht die dänische 
Staatsangehörigkeit durch Abstammung erw ar­
ben. I m  Ja h re  1898 wurde das geändert, aber 
ohne rückwirkende K raft. Diesen staatlosen Op- 
tantenkindern wurde unter bestimmten V oraus­

setzungen ein Recht auf Aufnahme in  den 
preußischen S taatsverband  eingeräumt. Nun 
sind aber im Laufe der Z eit eine große Anzahl 
von Dänen in  Schleswig-Holstein eingewandert 
die niem als früher Schleswig-Holsteiner waren. 
Ih re  in Schleswig-Holstein vor 1898 geborenen 
K inder wurden aufgrund des dänischen Gesetzes 
staatlos. E s  sind also h e i m a t l o s e D ä n e n -  
l i n d e r .  D ie Schuld an  ihrer Heimatlosigkeit 
trifft nicht Preußen, sondern einzig Dänemark!

Nntionallibcrale und Fortschrittler.
Folgende unliebensw ürdigs W ahrheiten 

sagt die parteioffizielle „N ationalliberale Kor­
respondent" (Nr. 205) den Fortschritttern trotz 
der engen Vundesgenossenschaft bei den Land­
tagsw ahlen in  Bayern, W ürttemberg, Preußen 
und Baden: „Auch die fortschrittliche Volkspar­
tei" so schreibt sie« „hat durch die Ersatzwahl (in  
Hamburg 1) eine bittere Lehre erhalten: sie, die 
sich allein für befähigt hielt, der Sozialdemokra- 
tie  auf großstädtischem Boden den Platz streitig 
zu machen, muß sehen« daß die P arte ien  rechts 
von ihr zunehmen, während sie selbst 1600 S tim ­
men eingebüßt hat. Die N ationalliberalen  haben 
zwar rund 1000 Stim m en an  die zum ersten 
male selbständig vorgehenden Konservativen 
verloren, dafür aber rund 500 Stim m en dem 
Fortschrittler entrissen."

D ie Poniatow ski-Ehrung in  Leipzig, 
die a ls  große nationalpolnische Kundgebung ge» 
p lan t w ar, sich aber infolge polizeilichen E in ­
schreitens auf die Niederlegung von Kränzen am 
Denkmal beschränken mutzte, gestaltete sich ru.ch 
Berichten polnischer B lä tte r zu einer „stillen n a ­
tionalen W allfahrt", an  welcher das Polen- 
tum  fast der ganzen W elt beteiligt war. Es 
wurden Kränze niedergelegt vom polnisch-na­
tionalen Komitee in  Krakau, den Polen von 
Warschau, Halle« Je n a , Sondershausen. Neu- 
tölln, Berlin« Leipzig, Posen, Schlesien, Ham­
burg, dem Sotolverbande u. a., zusammen 30 an 
der Zahl. Fast die gesamte polnische Presse äu ­
ßert ihre Befriedigung darüber, daß die S tad t 
Leipzig am Porttatowskidentm al und einem 
Denkstein in  der Poniatowskistraße an dem 
100jährigen Todestage Kränze niederlegen ließ 
und erhebt schwere Vorwürfe gegen die dortias 
Polenkolonie, daß dieselbe für die Ehrung Po- 
niatow skis so wenig getan habe.

Das Ergebnis der Wiener Konferenz.
W ie der Korrespondent der „Franks. Z tg." 

von hohen W iener diplomatischen Kreisen er­
fahren hat, wurden in  der langen Konferenz des 
Kaisers m it dem G rafen Derchtold und dem deut­
schen Botschafter alle Fragen der jüngsten Ver- 
gangengeit und der Gegenwart gründlich be­
sprochen und vollste Übereinstimmung erzielt 
oder festgestellt. M it Dank wurde wieder der 
H altung des deutschen Reiches in  der letzten ser­
bischen Krise gedacht, zu neuen Vereinbarungen 
liege kein Anlaß vor.

Die italienischen Kammsrwahlen.
B is  gestern um 5 Uhr nachmittags lagen 430 

Ergebnisse aus den 608 Wahlkreissen vor. B is  
jetzt sind 205 M inisterielle Konstitutionelle, 46 
Radikale« 16 verfassungstreue Oppositionelle, 25 
Katholiken, 12 Republikaner, 30 Sozialisten und 
18 Reformistische Sozialisten gewählt worden. 
I n  84 Wahlkreisen sind Stichwahlen erforderlich.

Das neue spanische Kabinett.
Der neue spanische M inisterpräsident D ato 

erklärte in einer Unterredung m it dem Grafen 
Romanones, das neue K abinett werde in  der 
in ternationalen  P o litik  die von dem früheren 
K abinett vorgezeichnete Richtung ohne die ge­
ringste Abweichung weiter verfolgen. D ato e r­
klärte dem M adrider Korrespondenten des „ F i­
garo", er lege vor allem W ert darauf, daß das 
neue M inisterium  Frankreich gegenüber dieselbe 
P o litik  wie das vorhergegangene haben werde« 
und daß nicht das Geringste an den Ergebnissen 
geändert werden solle, welche die P arise r Reise 
des K önigs und die M adrider Reise des P rä si­
denten P o in carä  gehabt hätten. —  Bei Über­
gabe der Amtsgeschäfte a n  seinen Nachfolger er»



klärte Inclan, die Staatseinnahmen für 1913 
würden 1220 Mill. Pesetas, 52 Millionen mehr 
als 1912 betragen. — Die liberale Partei ist 
vier Jahre an der Herrschaft gewesen. Nachdem 
seinerzeit das konservative Kabinett Maura zum 
Rücktritt gezwungen worden war, haben der 
Reihe nach Moret, der am 12. November 1912 
ermordete Canalejas und seitdem Romanones 
das Ruder geführt.

Zur Bewegung in Portugal.
I n  einem Eefängnissaal in Lissabon, in dem 

politische Gefangene untergebracht waren, 
wurden unter dem Fußboden Waffen und Mu­
nition entdeckt. Gestern wurden in Lissabon 
zahlreiche Haussuchungen vorgenommen, von de­
nen mehrere erfolglos waren. Die „Patria" 
zufolge, ist der Advokat Cunha Coasta, auf den 
gefahndet wird, in seinem Automobil entkom­
men. Er befindet sich auf dem Wege nach Paris.

Ssafonow über seine Paris-Berliner Reise.
I n  einem in der „Ruskoje Slowo" veröffent­

lichten Interview des Ministers des Äußern Ssa- 
sonow heißt es: Seine Reise nach P aris und 
Berlin haben keinen besonderen Charakter ge­
tragen, denn konkrete politische Gründe hätten 
ihn nicht zu der Reise gezwungen. Sein P ari­
ser Meinungsaustausch hätte erneut die Har­
monie bestätigt, die die französisch-russischen Be­
ziehungen charakterisiere. Sein Meinungsaus­
tausch mit dem Reichskanzler Dr. von Vethmann 
Hollweg habe die allgemeine Lage Europas und 
Einzelheiten berührt und habe ergeben, daß die 
deutsche Politik ebenso wie die russische die Er­
haltung des europäischen Friedens, des Balkan­
friedens und der territorialen Status quo in 
den asiatischen Besitzungen der Türkei erstrebe, 
insbesondere hätten die Berliner Unterredungen 
ein volles Übereinkommen bezüglich der Refor­
men in Armenien erreicht. Hinsichtlich der Bal- 
krnlage hofft der Minister, daß die Balkanstaa­
ten trotz ihres bedauerlichen Zwiespaltes die 
Bedeutung freundnachbarlicher Beziehungen fr 
sie verstehen werden.

Die Session der russischen Reichsduma 
wurde am Dienstag eröffnet.

Englisches Geschwader bei Malta.
' stärkste Kriegsflotte, die England im 

versammelt hat, ist augenblicklich 
zusammengezogen. Zm Hafen besin­

gt weniger als 6 Dreadnoughts, zu 
Freitag acht weitere stoßen werden. 
;s Geschwader englischer Kriegsschiffe 

Mitte November in Malta evwar- 
Zründe für diese Schifffsbewegungen 
n der Marineverwaltung sorgfältig 
«alten.

Zur Lätze in Mexiko.
xikanische Präsidentenwahl ist ausge- 
e das Hornberger Schießen. Das bei 
: Wahl vorliegende Resultat hat Le­
tz nicht genügend Stimmen abgegeben 
id, um die Wahl eines Kandidaten zu 
,'s ist daher kein Kandidat gewählt. 

^  rovinzen wurden mehr Stimmen abge­
geben, in der Hauptstadt, doch ist Huerta der 
Ansicht, naß die Wahl resultatlos verlaufen ist. 
Er bereitet alles vor, um die Geschäfte als Dik­
tator weiterzuführen.

D eutsches Reich.
Berlin. 28. Oktober 1913.

— Zu der heutigen Frühstückstafel beim 
Kaiserpaar im Neuen Palais war der Ge­
sandte von Waldthausen (Bukarest) geladen. 
— Morgen trifft der Kaiser zum Besuch des 
Prinzen Ernst August und der Prinzessin Vik­
toria Luise in Rathenow ein.

— Heute vormittag gegen 11 Uhr sind der 
braunschweigische Staatsminister Hartwig, 
Minister Wolfs und Oberlandstallmeister Frei­
herr v. Eirsewald in Rathenow eingetroffen 
und haben sich nach der Villa des Herzogs­
paares Ernst August begeben. Außer den schon 
erwähnten drei weiteren Braunschweiger Her­
ren ist auch die Emundener Abordnung, die 
gestern schon einmal in Rathenow weilte, heute 
wieder aus Berlin daselbst eingetroffen. Sämt­
liche acht Herren nehmen aus Einladung des 
jungen Herzogspaares an dem Diner in der 
Prinzenvilla teil und werden am heutigen 
Nachmittag die Stadt Rathenow wieder ver­
kästen. Zn den nächsten Tagen werden noch 
weitere Besuche ,auch höchster Herrschaften aus 
Potsdam, zur Beglückwünschung des neuen 
Herzogspaares in Rathenow erwartet.

Von den Höfen. Die Prinzessin M aria 
Immakulata von Sachsen, Gemahlin des P rin ­
zen Johann Georg, vollendet am Donnerstag, 
den 30. Oktober ihr 39. Lebensjahr. Die P rin ­
zessin ist bekanntlich von Geburt eine Prinzessin 
von Bourbon-Sizilien, die älteste von den 
Töchtern des Grafen von Caserta, des Ober­
hauptes der entthronten Königsfamilie von

— Die Vereinigung „Prinz Friedrich Karl" 
fand sich am Montag in Berlin, wie alljährlich, 
am Tage der Kapitulation von Metz, zu einem 
Erinnerungsmahle zusammen, das dem An­
denken des Prinzen Friedrich Karl geweiht ist. 
Den Ehrenplatz an der Tafel nahm wieder der 
greise Eeneralfeldmarschall Graf von Haeseler 
ein.

— Im  großen Sitzungssaals des Berliner 
Polizeipräsidiums fand gestern unter dem Vor­
sitz des Polizeipräsidenten von Jagow die all­
jährliche Konferenz aller Polizeipräsidenten 
der preußischen Monarchie statt. Zur Bespre­
chung standen interne Dienstangelegenheiten. 
Nach Schluß der Besprechung versammelten sich 
die Polizeipräsidenten zu einem Esten im Hotel 
Esplanade.

— Im  badischen Wahlkreise Boxberg, 
Adelsheim (bisher ntl.) siegte, wie gemeldet, 
der konservative Kandidat. An Stimmen er­
hielten: Hertle (kons.) 3114, Dengel (ntl.) 
2467, Hahn (Soz.) 189.

— Montag wurden der neue Emdener Bin­
nenhafen und die neue Seeschleuse in Gegen­
wart von Vertretern der staatlichen Behörden 
und Mitgliedern der städtischen Körperschaften 
feierlich dem Verkehr übergeben.

Lübeck, 28. Oktober. Die Bürgerschaft lehnte 
bei Beratung der Einkommensteuergesetzreform 
die Bestimmung ab, den Steuerbetrug mit Ge­
fängnis bis zu drei Monaten zu bestrafen.

Leipzig» 28. Oktober. Der Verein der Buch­
händler zu Leipzig beschloß in einer außer­
ordentlichen Hauptversammlung die repräsen­
tative Beteiligung an der buchgewerblichen 
Weltausstellung Leipzig 1914 und bewilligte 
auf Vorschlag eines Mitgliedes hierzu debatte- 
los einstimmig einen Betrag von 30 000 Mark, 
das Doppelte der Summe, die der Vorstand be­
antragt hatte. Zugleich wurde die Mitteilung 
gemacht, daß der für die Leipziger Verlags­
firmen zunächst in Aussicht genommene Raum 
bereits belegt ist und erweitert werden muß.

Braunschweig, 28. Oktober. Die Vorlage 
über die Zivilliste des Herzogs von Braun­
schweig ist der Landesversammlung zugegan­
gen. Die Höhe der Zivilliste wird auf 
1125 3222/z Mark festgesetzt und soll zu diesem 
Betrage vom 1. November dieses Jahres an 
in monatlichen Raten aus der herzoglichen 
Kammerkaste an die herzogliche Hofstaatskasse 
eingezahlt werden.

A u slan d .
Wien, 28. Oktober. Kaiser Franz Joseph 

hat den englischen Botschafter in Wien Lart- 
wright in Abschiedsaudienz enpfangen. Der 
Botschafter hat sein Abschiedsschreiben über­
reicht und reist morgen nach London.

Der neue spanische Ministerpräsident Dato.
Zum Präsidenten des spanischen Kabinetts ist 

der frühere Minister Eduardo Dato, der ver­
schiedene Ressorts verwaltete, gewählt worden. 
Als Minister des Innern versuchte er sich in der 
Sozialgesetzgebung, als späterer Justizministsr 
hat er die zumteil veraltete Strafgesetzgebung 
reformiert. Er ist ein hervorragender Jurist. 
Von König Alfons zum Nachfolger des zurück­
getretenen Ministerpräsidenten Romanones aus- 
ersshen, ist es dem ehemaligen Kammerpräsiden­
ten Eduardo Dato bald gelungen, das neue spa­
nische Kabinett zusammenzustellen.

vom Balkan.
Unterstützung der Pforte.

Der italienische und der österreichische Botschaf­
ter in Konstantinopel haben Montag Leim Groß- 
wesir vorgesprochen und namens ihrer Regierungen 
gefordert, daß die Türkei während ihrer Verhand- 
rkngen m it Griechenland Lei der Erledigung der 
noch schwebenden Fragen unbedingt auf ihrem bis­
herigen Standpunkt verharren soll. Sie fügten 
hinzu, daß Leide Regierungen in Athen......  — " —v — -  Regierungen in Athen entspre-

Christian X., sowie des Königs Hakon VII. 
von Norwegen, feiert am Freitag den 31. Ok­
tober ihren 62. Geburtstag.

D as türkisch-französische Abkommen- 
Die Übereinkommen zwischen der Türkei und 

Frankreich werden, da die restlichen Schwierigkeiten
— Der Reichskanzler von Vethmann Holl- beseitigt sind ,mn Mittwoch endgültig Unterzeichner 

W  g scheu Staatsnnnrster Hartwig. ( schift Beirut—Damaskus zugegeben, die durch die

den Verkehr nach Haiffa ablenkenden Tarife der 
HMchasbahn geschädigt wurde.

DerRuf nach dem Herrscher.
Die albanische Korrespondenz meldet aus Da- 

lona: Die provisorische Regierung von Albanien 
hat an die Großmächte en Telegramm gerichtet, in 
dem der einmütige Wunsch des albanischen Volkes 
und der albanischen Regierung ausgesprochen wird, 
daß so bald wie möglich ein Souverän ernannt 
werde.

P rov iiiz ia lr lllctrr ich len .
VischoMem, 28. Oktober. (Bürgermeister Grunen- 

berg) ist in einer Privatklinik in Königsberg im 
Alter von 54 Jahren gestorben. Herr Johannes 
Grunenberg war seit dem 3. Oktober 1890 Bürger­
meister von Bischofstein. Er war auch in seinen außer­
dienstlichen Angelegenheiten Gründer und Teilnehmer 
vieler gemeinnütziger Veranstaltungen.

Rikölaiken, 27. Oktober. (Die diamantene Hoch­
zeit) konnte dieser Tage das Jakob RosckMche Ehe­
paar in Selbongen begehen. Die kirchliche Einseg­
nung fand in der evangelischen Kirche in Nikolaiken 
statt, wo Pfarrer Vaatz das kaiserliche Geschenk von 
50 Mark dem P aar einhändigte.

Jnsterburg, 28. Oktober. (Jnsterburger Unter- 
schleife.) Von den am 22. d. M ts. zu längeren Ge­
fängnisstrafen verurteilten Personen haben der 
Brandmeister Hamann und der Rohrmeister Harder 
auf das Rechtsmittel der Revision verzichtet und ihre 
Strafen bereits angetreten.

Vromberg. 28. Oktober. (Ein schweres Bau- 
unglück) ereignete sich gestern Nachmittag 5 Uhr beim 
Neubau des Kinematographentheaters in der Brücken­
straße. Durch Einsturz eines Gerüstes wurden sechs 
Arbeiter mit in die Tiefe gerissen. Zwei von ihnen 
wunden schwerverletzt ins städtische Krankenhaus ge­
bracht. Die übrigen vier Arbeiter erlitten leichtere 
Verletzungen und konnten nach Anlegung von Ver­
bänden ihre Wohnungen aussuchen.

Gnesen, 28. Oktober. (Selbstmord.) Ein Arbeiter 
von hier, der verheiratet und Vater einiger Kinder 
ist. durchschnitt sich am Sonnabend mit einem Taschen­
messer die Kehle und starb noch am selben Abend. 
Die Leiche wurde polizeilich beschlagnahmt.

Posen, 27. Oktober. (Erstochen) hat gestern Nach­
mittag nach vorangegangenem Streite auf dem Teich­
platz der 18jährige Arbeiter Surdik den 24 Jahre 
alten Arbeiter Osimiski. Er versetzte seinem Gegner 
einen Messerstich in die Rippen, sodaß der Schwer­
verletzte besinnungslos nach dem städtischen Kranken­
hause' gebracht werden mußte, wo er bald nach seiner 
Einlieserung starb. Der Täter wurde verhaftet. Der 
S treit entbrannte wegen 10'Pfg., die sich S. von O. 
für Schnaps hatte leihen wollen.

Zarotschin, 28. Oktober. (Vaterländischer Frauen- 
verein.) Am Sonnabend fand im christlichen Vereins­
hause für den vaterländischen Frauenverein ein Tee-" 
abend statt, der eine Einnahme von 1100 Mark ergab. 
Der Schatzmeister des Vereins, Landrat von Unger, 
gedachte hierbei der Verdienste der Hohenzollern um 
Preußens Krone, erinnerte an die Zeit vor hundert 
Jahren, insbesondere des Tages der Völkerschlacht 
Lei Leipzig, und schloß mit einem dreifachen Hoch auf 
die ProLektorin der vaterländischen Frauenvereine, 
die Kaiserin. Es kamen zur Aufführung: „Der 
Traum der Königin" von Lehnhardt. zwei Terzette 
für Frauenstimmen, das Lustspiel „Einer muß hei­
raten" von Wilhelmi und das humoristische Sing­
spiel von Thiele „Der Taucher". Die Darsteller 
pielten vorzüglich, sodaß ihnen reicher Beifall ge­

spendet wurde. Ein Bild von unserer Kaiserin und 
einige andere Geschenke von Vereinsmitgliedern wur­
den verlost. Zu dem Teeabend war auch die Ehren- 
vorsitzerin Fürstin von Radolin. Palastdame der 
Kaiserin, erschienen.

Korschen. 28. Oktober. (Vesitzwechlel.) Herr 
E. Krähn hat sein Rittergut Groß Sonnenburg mit 
Vorwerk Franken, 452 Hektar groß, an Herrn Dr. 
Berg aus Schwerin für 963 000 Mark verkauft.

Vublitz i. Pos., 28. Oktober. (Besttzwechsel.) Frl. 
von Wodtke in Berlin hat eine größere Parzelle 
ihres Sydower Gutes Althütte mit mehreren Vor­
werken in Größe von etwa 2300 Morgen an den 
Rentier Reichow in Köslin, pro Morgen 180 Mark, 
verkauft.

KolLerg, 28. Oktober. (Durch ein gewaltiges 
Feuer) würden gestern im benachbarten Vauerndorfe 
Gützlaffshagen zehn Gehöfte mit sämtlichen Ge­
bärden eingeäschert. Das Vieh konnte gerettet wer­
den. die Ernte ist ein Raub der Flammen geworden.

Stettin, 28. Oktober. (Eine Soldatenfamilie.) 
Von den Söhnen des Rentenempfängers Christen 
haben nicht weniger als sechs des Königs Rock ge­
tragen. Einer der jungen Leute hat im hiesigen 
34. Infanterie-Regiment gedient, einer im Infanterie- 
Regiment 42 in Stralsünd. einer bei dem hiesigen 
Pionierbataillon 2. einer im Pasewalker Kürassier- 
Regiment und einer bei den Potsdamer Leibhusaren. 
Der sechsk dient augenblicklich noch im dritten Jahre 
als Herzer auf dem Kriegsschiff „Vreslau", das zur­
zeit in Konstantinopel stationiert ist. Der Vater 
dieser sechs strammen Vaterlandsverteidiger hat im 
Jahre 1859 selbst drei Jahre im 34. Infanterie- 
Regiment gedient, das damals noch in Mainz stand; 
er hat auch die Feldzüge von 1864, 1866 und 
1870/71 mitgemacht.

Sromemünde, 28. Oktober. (Dementi.) Lan'drat 
von Bötticher ersucht die ..Swinemünder Zeitung" in 
einem Telegramm aus Magdeburg, öffentlich durch 
die Presse bekannt zu geben, daß ihm von einer Er­
nennung zum Polizeipräsidenten in Stettin nichts 
bekannt sei.

Demiirin» 28. Oktober. (Eine B luttat) hat sich 
in Schönfeld, Kreis Demmin, ereignet. Der arbeits­
scheue Arbeiter Albert Drews schoß dem Arbeiter 
Höckendorf eine Schrotpatrone in den Unterleib, sodaß 
er bald darauf starb. Frau Drews wollte ihren 
liederlichen Mann verlassen. Drews verwehrte ihr 
das Fortschaffen der Sachen, und so bat die Frau den 
Arbeiter Höckendorf um Hilfe.

Tageskalender zur Geschichte der Befreiungskriege.
29.-30. Oktober.

1813 Schlacht bei Hanau. Der nach der Schlacht bei 
Leipzig sich nach dem Rhein zurückziehende Napo­
leon erringt einen Scheinsieg über Wrede 
(Österreich-Ungarn.)

30. Oktobev.
1813 Beginn der Blockade von Erfurt, welche mit der 

Kapitulation am 23. Dezember schließt,.

L okalnM ritliteu.
Historischer Thorner Tageskalender.

29. Oktober.
1887 Das Vermögen der aufgelösten alten Loh- und 

Rotgerber-Jnnung, die nur noch aus zwei M it­
gliedern bestand, wird der städtischen Gewerbe­
kasse überwiesen.

T h o r n . 29. Oktober 1̂ .
— ( E r n e n n u n g . )  Die an der

lichen Gewerbeschule beschäftigte Lehrerin 
Klara Eckert wurde durch den Minister W  
und Gewerbe am 1. Oktober 1913 zur lon y 
Gewerbefchullehrerin ernannt. <? „ sa n *

— ( D a s  O f f i z i e r k a s i n o  d e s  I  
t e r i e - R e g i m e n t s  Nr .  176) vor dem 
Lerger Tor ist soweit fertiggestellt, baß
mittag die technische Übergabe an das WruM " ^  
und die Garnisonverwaltuna erfolgt. 
weihung des Kasinos, an dessen innerer ^
noch gearbeitet wird, findet am Sonnaoe 
8. November statt.— ( K o l l e k t e  a m R e f o r m a t i o n - ,  ^
Zum besten des westpreußischen Auptvereu 
deutschen Luther-Stiftung wird am Resorma r 
Sonntag den 2. November, in allen ^vaW mlung 
Kirchen der Provinz Westpreußen eine ^  
veranstaltet werden. . .  ^

worden. Die ausgestellten 56 Stücke, stno . mst 
Formung. Glasur und Ornamentik künstle^, 
feinstem Geschmack ausgeführte Arbeiten, soo 
nicht viel davon nach Vunzlau zurückkehren 
wenn die Werke verkäuflich wären. Es ^Ä^eiteN 
einige Unvollkommenheiten und Geschmackw, 
m it'un ter, wie die im Körperbau ar
das in den Köpfen zu roh modellierte ^
und das in Haltung und Farbenzufammensteuu
stoßende Werk „Kind mit Trauben ; uv 
wenigen ..Schülerarbeiten" stehen eine grvA

mit Pfau-Rankenmotiv, eine „Dose 
nralerei, eine „Wandfliese" (Frosch) nnt krsti u 
Glasur, ein Aschbecher mit M arabu von vr ^§§-1 
Mattglasur, eine Reihe schöner Vasen un 
Kristall-. Grünstem- oder Flitterglajur. w r 
oder kristallinischem Überlauf, als sHvnste  ̂ ^ner 
eine in rotgelber Mattglasur mit schwaA?^ das 
Malerei, und unter den Werken der P  ^  Der 
„Kaninchen", die „Magd mit dem Kalbe 
Keramiker" (Kunsttöpferi). Aber auch an

Eintrittspreis beträgt Sonntags 20 P s ^  Pfg. 
rend der an Wochentagen übliche Prers von ^ei
eine Erhöhung durch die Ausstellung,. ^
Fächern eines großen Schreines im dritten
" ' « . ' W » , - A , ,

g l i e d e r  d e r  a l l g e m e i n e n  O r t s k r a  
l a s s e )  hielten am Dienstag Abend eme ^  
ordentliche Sitzung bei Nicolai ab. bre * Mtz- 
26 Personen besucht war. Der Vorsitzer, 9  E  
drucker G e b e r t , teilte nach Eröffnung v 
sammlung zu Punkt 1 der Tagesordnung n 
Z 59 der neuen Satzungen, welcher dre § 
Krankenpflege für Dienstboten behandelt, ^

Erkrankung die nötigen V e r h a l tu n g s m a v ^ ^ E  
Vei 8 2 der Ordnung wird der Passus, A 8  A  n M
nehmer

N?kraft°best^ der ArAter be- A  «
der Mitteilung also nicht bestraf «eil 
Dem Arbeitgeber stünde es fa A ' M b  

Ordnungen die Meldepflicht le l tz A A n g ? //  
Printe auch die Kasse von der „iach^

Arbeiters dem Arbeitgeber stets Mitteilung ^8  
Von Arbeitgeberseite wurde dagegen vero Zu 
dieser Passus im Interesse eines h a rm o n M ^ ^ k  
sammenarbeitens zwischen Arbeitgeber uno A M  
ür beide Teile von Vorteil sei; ohne ^e,e -er 

Pflicht könnte der Arbeitnehmer einfach "

düng also nicht für erforderlich gehauen- 
Ausstellungen werden bei den 88 4 " r ö h r te ,  
Eine lange Debatte, die eine Stunde war 
Ipdml l«, K S, d«r m  SB »»» «

MZWrLLMMtz
10 Uhr oder unbeschränkt stattfinden zu l E  s 
dem der V o r s i t z e r  erAärt, daß es , h^eM. 
Kontrolle bis 10 Uhr stets nur um Au n v« 
handele, die selten vorkommen würden u n o ^  M  
verdächtigen Kranken anzuwenden Ifwn, ^  n E .  
aber eine Kontrollgrenze nach oben V " L, MN 
wird der Vorstandsbeschluß, die Kontrou« , atzest! 
10 Uhr abends ausgedehnt werben, abgel v ^ E  
aber auch die Anträge, die Kontrolle ' E ,  
8 Uhr. in Ausnahmefällen 8 bezw. 10 Uyr ^ird H 
lich unbeschränkt auszuüben. Angenommen ^  B  
gegen ein Antrag, daß die Kontrolle bis ^ i0 
wenn nötig, später stattfinden kann. a"
Nimm. nur am Sonn«." n E

____  .̂...l,- ^  - -  ssung. bag i' ^  uno ,̂8
geldzahlunq im allgemeinen am Sonnav ^  ^  
der (^sundmeldung erfolgt. Der 8 ^ A n ü r d n A  
bei Zuwiderhandlungen gegen dre ^  m 
ür jeden EinZelfall eine Strafe in Hvy ^

Kranke ins Kranken^—  „ . . 
Das würde vor Übertretungen., der 
schrecken. Der V o r .
Vorgehen für gesetzt

Generalversammlung hinwegzusetzen. M . , -
rät von diesem Schritte ab und

angenommen. Hierauf stellt Herr S  » z ^  ^  
auch die übrigen vier Vorstandsmitglieder,



Zu e n t^ ^ E u b e m tu n g  die Nachte geopfert haben, 
Itzwillim Aus Antrag des Herrn R i c h a r d
Nachdem -  L Versammlung jedem Herrn 25 Mark.

S L ^ '  " r d e  die

N rü e iA ^ ^ ^  ^Donnttstam  ̂ filmet ein̂ e
>tatt H ? ^ u n g  von Maeterlinks „Äorma Vanna"

die „Rabensteinerin" in Szene. 
k°i«rt »m ^  d e r  j i l b e r n e n  Ho c h z e i t )  
'njpebn? S o n n ta g  den 2. November Herr Vrand- 

>^rror Kunow und Gattin.

De,? m"ln »werter Instanz zur Verhandlung standen. 
Justurss?^ -führte Landgerichtsdirektor Geheimer 
Achter ^  ^ ^ n la n n ,-^  als Beisitzer fungierten Land- 
dix Ssöeyne und Assessor Pflanz. Die erste Sache, 
Nialerm-m Widerklage zwischen zwei hiesigen
-  ^nre.stern betraf. wurde durch Vergleich erledigt. 
!itz-lkm. Z eiten  Verhandlung standen sich eine Ve- 
ULer ^  und eine Ansiedlerfrau aus Neuhof gegen- 
fft v'om gegenseitig beleidigt hatten. Letztere 
t»ell 4 Zchonengerichi zu 20 Mark Geldstrafe, even-

Der R ^ ° ? g e n  osfentluher Beleidigung angeklagt. 
Nieiitm ^ugte war eines Tages bei dem Fleischer- 
er kaz- aranowski erschienen und hatte behauptet, 
d-s ° gesehen, wie der Kläger aus der Kühlhalle 
di« U°,?uowski eine Seite Speck gestohlen habe. Als 
dahin uags erhoben wurde, änderte er seine A i-ag e  
ungebsÄl daß ihm der Fleischer Urbanski von dem 
°°n Ä ' " -  L ^ t a h l  erzähit Labe. Da Urbanski 
d>ur>,/uer solchen Äußerung nichts wissen wollte, so 
ke m ^ g e k la g te  " E  Schöffengericht in Culm- 
?°rurt«Ä ^ a rk  Geldstrafe. ev. 10 Tagen Gefängnis, 
öefuonl- Dem Beleidigten wurde die Publikations- 
^ngekl^/ugesprochen. Gegen dies Urteil legte der 
Kosten ^  Berusung ein. die indessen auf seine 

'^n verworfen wurde.
^  A r r e s t a n w n  " ^ b e r i c h t )  v e r z e i c h n e t  b e u t e

Oktober. (Das Fest der silbernen 
S e r r ^ .  I°^ rt morgen. Donnerstag ren 30. Oktober, 
-tz^au sm an n  Rudolf Meyer und Gattin.

m Briefkasten.
d-s ft,^o>ttichen Anfranen sind Nam e, S tan d  mid Adresse 

»gestellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
koilnen nicht beantwortet werden.)

10VV. Soviel uns aus einer früheren An- 
tz^erinnerlich. ist die Ziffer 87.

Hauswirtschastllches.
^ück^bbuLten als Heilmittel. Die Hagebutten, die 

-öWe -  wrlden Rose, sind erst brauchbar im Spät- 
^  bereits vom Frost getroffen sind.

säuerlich-süßen, dabei etwas herben 
^  und enthalten Schleimzucker, Pflanzensäure 

Gerbstoff. Sie geben ausgekernt

Gramm süße und 
gehäutet und sehr

M
r.bitte^Ä"^ siir Kranke. 20 
!s>n - ^  chlandeln werden gebrüht, gehäutet und sehr 
M x-" kmom porzellanenen Napf mit einem Löffel 

T tE  Auf den Brei gießt man während
-Hit nn b "der Reibens ein halbes Liter Milch, 

wohl durcheinander, schüttelt es in ein 
oder in ein Tüchlein. damit die Flüssig- 

^ ig en d  ^  D)̂ e Mandelmilch wirkt kühlend und

itabenm ör-erin vor den 
Geschworenen.

^  V r a u n s c h w e i g ,  27. Oktober.
^  großem Andränge des Publikums begann 

hiesigen Schwurgericht die Ver-

tz LsM V-"Mlahrltgen Knaben Karl der Tischlersehe- 
E  Ju n i dieses Jah res vorsätzlich 

T? Obwohl der Beginn der Sitzung
^  Zugesetzt war, mußte bereits eine 

Gebäude von Schutzleuten, Gen- 
v.r. Und Gericktsdie.n-1-1 -----  ' um

zu
ver-^  - ? lärmend und schreiend Zutritt ver- 

kr^öerchnend ist es, daß fast ausschließlich 
ch un den Sturm auf das Gerichtsgebäude

2̂ üb-r 300 Personen in den Gerichts- 
E Ä  Vorsitz des Gerichtshofes

Damköhler. Nach dem 
^ lj^g t ^beschluß wird die Frau des Mordes be- 

^  ^  Geben Hie die Tat zu? -  A.:
?en kleinen Gentes aber nur erschos- 

Dorf. :Sie haben am 24. Ju m  
^  Äro^^bnhnasststenten Buschhorn geheiratet.

Konfirmation haben Sie das Schnei- 
e rb rü t und sind bis zu Ih re r  Verhei- 

^^E rnhause gewesen. Den Eisenbahn- 
Mit gek^iratei, nachdem Sie schon

- Bors.: I h r  M ann hat Sie erst 
>llen? — Angekl.': J a , er sagte, 

l)vn ihm. Als es aber in seinem 
it^usiah re  einmal krank war und er zu 

^  .dabei sah, daß es ihm ähnlich sei, her- 
^  Dorf.: I n  der Ehe haben Sie 

^  Kind geboren, das aber plötzlich
gestorben ist. Sie sind deshalb auch 

Ai!»' dak/ ^.g gezogen worden, weil angenommen 
^  ? Zu x^dreses Kind auch nicht auf natürliche 
> gekommen sei. Es ist ab^r nichts da-
V s .:A k o m m m ?  -  Ang«kl.: Das ist richtig. > 

1̂  !°ll nicht sehr glücklich gewesen,
.M ld - 3", aber daran war mein M ann 
^  A r n - m i c h  viel allein gelassen und 

roeit aufgebürdet. -  Bors.: Das ist nicht

ganz richtig. M an sagt Ihnen  nach, Sie hätten sich 
den ganzen Tag auf der Straße herumgetrieben, 
d?e Kinder allein gelassen und alles Geld vertan. 
Sie bekamen doch monatlich 80 Mark von Ihrem  
M ann und konnten davon bequem leben. I h r  
M ann hat auch noch die Miete von 22 Mark be­
zahlt, so daß ihm nur noch 30 Mark verblieben. — 
Angekl.: Ich habe auch meinen Vater unterstützen 
müssen. — Bors.: Das ist erst später geschehen. Ih re  
Ehe soll von Anfang an  zerrüttet gewesen sein, weil 
die Aussteuer nicht bezahlt w ar? — Angkl.: J a , 
als wir uns heirateten, waren noch über 1000 Mk. 
zu bezahlen. — Bors.: I h r  M ann hatte die Sachen 
bestellt? — Angekl.: J a .  — Bors.: Ih r  M ann be­
hauptet aber, die Schulden seien bloß durch Ih re  
U'nordentlichbüt und Ih re  Unredlichkeit entstanden. 
Sie haben anderen Leuten wiederholt Sachen weg­
genommen und auf der Pfandleihe versetzt. Ebenso 
sollen Sie bei Ihrem  Schwager, einem Kaufmann, 
Waren entnommen und diese billig an andere ver­
kauft haben. Aus dem Vertikow Ih re s  Mannes 
sollen Sie mit einem falschen Schlüssel einmal 2600 
Mark weggenommen haben? — Angekl.: Nicht mit 
einem falschen Schlüssel. Ich nahm das Geld, weil 
meine M utter mir ihre Not klagte. — Bors.: Ih re  
Mutter soll auch viele Schulden gemacht haben? — 
Angekl. (weinend): Davon ist das Unglück gekom- 
nren. ich mußte ihr doch helfen. — Bors.: Aber das 
Sie gleich 2600 Mark stahlen, ist doch ein bißchen 
viel. — Angekl.: Ich habe eine Teil des Geldes 
auch zur Bezahlung des Klaviers benutzt. — V.: 
Sie haben w üter aus einer Kassette Ih re s  kranken 
Schwagers 1000 Mark genommen. — Angekl.: J a , 
aber ich bezahlte damit lediglich die Schulden mei­
ner M utter. — Bors.: Sie sind serner an ihren an ­
geheirateten Onöll Gentes herangetreten, um ihn 
anzupumpen. Als er Ihnen nichts geben wollte, 
inszenierten Sie ein Schwiitdelmanöver. — A.: 
Ich habe damals das Geld gebraucht, weil mein 
M ann eine Reise nach I ta l ie n  machen wollte. — Es 
werden dann weitere Schwindelmanöver erörtert.
— Bors.: I h r  M ann wird von allen Leuten a ls  ein 
durchaus ruhiger, bescheidener ordentlicher M ann 
geschildert. Andererseits bestreitet er selbverständ- 
lich nicht, Ihnen einmal ein paar Ohrfeigen wegen 
Ih re s  unglaublichen SHuldenmachens und sonsti­
gen Verhaltens gegeben zu haben. — Angekl.: Nein, 
er war erbost, daß ich immer wieder Kinder bekam, 
und daß ich nichts dagegen tun wollte. E r ver­
langte, daß ich das Kind beseitige und drohte mir 
später mit der Scheidung, weil ich deswegen ins 
Zuchthaus kommen würde. — Der Vorsitzer hält 
der Angeklagten weiter vor, daß sie recht bequem 
lebte, ohne ihre Schulden zu bezahlen. — V.: Als 
Sie von Ihrem  M ann aus dem Hause gewiesen 
wurden, was taten Sie da? — Angekl.: Ich habe 
mir einen Revolver gekauft. — Bors.: W arum? — 
Angekl.: Ehe mein M ann eine andere heiratete, 
wollte ich lieber ihn und mich um die Ecke bringen.

Bors.: M it dem Revolver in der Tasche ist die 
Angeklagte zu ihrem angeheirateten Onkel Gentes 
gegangen und hat dort Unterkunft gefunden. Der 
Vorsitzer stellt fest, daß Gentes den ganzen Tag über 
in der Werkstatt arbeitete und erst abends nach 
Hause kam. Auch die F rau Gentes hatte eine Stelle, 
die sie den ganzen Tag über vom Hause festhielt.
— Die Anklage behauptet nun, daß Sie die Ihnen 
gewährte Gastfreundschaft in schnödester Weise miß­
brauchten. Sie wußten daß die Eheleute Gentes 
ihr ganzes Vermögen in einer Kommode aufbewahr­
ten, die Sie im Laufe Ih re r Anwesenheit in der 
Wohnung fortgesetzt öffneten und hohe Beträge 
stahlen. Am 17. Ju n i haben Sie sich wieder an die 
Kommode gemacht. Es war um 3 Uhr nachmittags?
— A n g E .: Ja . — Bors.: Nun kam der Kleine 
Gentes hinzu, was passierte dann? — Angekl.: Ich 
gab ihm Schokolade und schickte ihn hinaus. Er 
kam aber in Begleitung meiner Tochter Hedwig 
wieder. — Vors.: W as wollte er da? -  Angekl.: 
E r wollte sich umziehen: — Vors.: Sie schickten Ih r  
kleines Mädchen wieder hinaus und . . . was halben 
Sie mit dem Jungen gemacht? — Angekl.: Er stand 
am Bett und zog sich um. Ich legte mich aufs 
Bett, und da kam er zu mir und bat mich, ihm das 
Leibchen aufzumachen. — Vors.: Weshalb legten 
Sie sich auf das B ett? — Angekl.: M ir war so 
sonderbar zu Mute, ich wußte nicht was ich machen 
sollte. Ich weiß mcht, wie ich dazu gekommen bin, 
die T at zu begehen. Ich wußte vor Angst nicht 
was ich beginnen sollte und wollte mit mir ein 
Ende machen. Daher nahm ich auch den Revolver 
in die Hand. — Vors.: Nun hielten Sie den Revol­
ver in dae Hand, was ist dann geschehen? — Ang.: 
Dann habe'ich jedenfalls auf ihn eingeschossen. — 
Vors.: I n  welcher Aosicht? — Angekl.: Ich kam erst 
Wieder zum Bewußtsein, a ls  ich es gemacht hatte.
— V ors.: Der Junge wurde im Bett gefunden, wie 
erklären Sie das? — Angekl.: Er legte sich nach 
dem ersten Schuß hin, deckte sich bis an den Hals 
zu und sagte: das sage ich meiner Mutter. Da 
wurde ich erregt, weil ich nicht wußte, wie ich da 
raus kommen sollte. — Vors.: Wie kamen Sie zu 
dem zweiten Schuß, da waren Sie doch Lei Bewußt­
sein? — Angekl.: Weil er es seinen Eltern sagen 
wollte. — Vors.: Wie kommt es, daß in einem 
Tragkoöb sich auch noch ein Schußloch befindet? — 
Angekl.: Da wollte ich ein Taschentuch herausneh­
men, weil es so blutete, und da mag der Revolver 
losgegangen fein. Ich wischte ihm das Blut von 
der Brust ab. Es war aber soviel B lut, daß es 
nicht recht nutzte. — Vors.: W as taten Sie nun?
— Angekl.: Ich trug ihn in  den Schrank. — Vors.: 
Vorher haben Sie chn in ein Umschlagtuch gewir­
belt? — Angckl.: J a . — Vors.: Sie haben die 
Leiche sehr schön eingewickelt und in den Schrank 
zu verstecken gesucht. Warum taten Sie das? — 
Angekl.: Ich wußte nicht, was ich machen sollte. — 
Vors.: Sie stellten die Leiche hinten an der Wand 
auf? — Angekl.: J a , sie fiel aber um, und da legte 
ich sie in das Bett zurück. — Der Vorsitzer stellt 
dann fest, daß die Angeklagte nach kurzer Zeit, als 
sie die Blutflecke am Bett bemerkte, dre Leiche er­
neut in den Schrank eingeschlossen habe, wobei sie 
sich sehr beeilen mußte, da das Ehepaar Gentes im 
nächsten Moment nach Hause kommen mußte. Als 
der Ehemann Gentes gegen 5 Uhr nach Hause kam, 
begegnete ihm die Angeklagte im Hausflur. Sie 
war sehr rot im Gesicht und sagte auf Befragen, daß 
sie am Herd? Hu tun hätte. Der Vater fragte, wo 
sein Junge wäre, und erhielt die Antwort, er sei 
noch auf der Straße. Der Vater hat dann mit der 
Frau und der Angeklagten Abendbrot gegessen, das 
diese zubereitet hatte. Die Angeklagte aß verhälr- 
nismäßig wenig und veranlaßte auch ihre Tochter, 
nur wenig zu sich zu nehmen. Bald nach dem Es-

' "   ̂' uer ""

Die Angeklagte ging mit den Eheleuten nach Rid- 
dagshausen und der Buschhorst. Dort trennte sie 
sich von dem Ehepaar und erklärte, sie wollte in  er- 
nem benachbarten Holz suchen. D as ta t sie aber 
nicht, sondern sie begab sich in eine Wirtschaft m 
Riddagshausen, wo sie telephonisch ein Auto aus 
Vraunschweig bestellte. Sie ließ sich nach Vrauw- 
schweig zurückfahren. Als sie abends zwischen 10 
und 11 Uhr zu Gentes zurückkehrte bemerkte sie in 
ihrer Kammer Licht. Sie schloß daraus, daß die 
Leiche bereits gefunden sei, und begab sich daher in 
das Bahnhofshotel, wo sie sich ern Zimmer be­
stellte. Am andern Morgen wurde sie verhaftet. 
Die Eheleute Gentes hatten am Abend Blutflecke 
an  dem Bett bemerkt und sahen, daß es frisch über­
zogen war. Sie gingen -den Blutflecken nach, die 
zum Schrank führten, in welchen sie die Leiche fan­
den. — Borst: Sie haiben sich nach der T at noch 
für 20 Pfennige Schundromane gekauft und diese 
ganz vergnügt im Hotel gelesen. Heute wol­
len Sie die Sache so darstellen, a ls  ob Sie in Be­
wußtlosigkeit gehandelt haben, das spricht nicht zu 
Ih ren  Gunsten. — Es beginnt darauf die Z e u ­
g e n v e r n e h m u n g ,  — Der E h e m a n n  ist 32 
Jahr? a lt und seit 1911 mit -der Angeklagten ver­
heiratet, er habe sich mit ihr in ihrem 17. Lebens­
jahre verlobt. Nach einiger Zeit teilte ihm eine 
Frau mit, daß sie von der Angeklagten bestohlen 
worden sei, worauf er das Verhältnis löste. Nach 
zwei Jahren  sei dann sein Kind krank geworden, 
und da sei e§ dann zur Eheschließung gekommen. — 
Vors.: Wie war das eheliche V erhältnis? — Zeuge: 
Zuerst gut. Aber nachdem die M utter gestorben 
war, erfuhr ich, daß meine Fau Schulden über 
Schulden machte, überall borgte und Verschwen­
dung trieb. Zeuge bekundet weiter, -daß die Ange­
klagte verschiedene Schwindeleien verübte, Quir- 
tungsfälschungen. Nachvildungen von Schlüsseln zu 
Kassetten usw. Nachts, wenn er schlief, habe sie ihm 
die Taschen revidiert. — Vors.: W ar sie wenigstens 
häuslich? — Zeuge: Nein. wenn ich im Dienst war, 
setzte sie sich auf die Elektrische und fuhr nach der 
Stadt. — Borst: Hatte sie Liebesverhältnisse? — 
Zeuge: Das habe ich nicht feststellen können, aber 
den Verdacht hatte ich. — Vors.: I h r  zweites 
Kind soll so plötzlich gestorben sein? — Zeuge: Ja . 
Als ich frühmorgens aus der Wohnung ging, war 
es noch frisch und munter. Um 11 Uhr kam die 
M utter meiner F rau und sagte, das Kind sei schon 
tot. Feststellen ließ sich jedoch nichts mehr mehr. 
Ich habe aber den Verdacht, daß sie es auch umge­
bracht hat. Der Zeuge bestreitet, daß er seiner Frau 
verschiedentlich Abtreibungen zugemutet habe. Diese 
habe ihm wiederholt brieflich gebeten sie wieder 
aufzunehmen, er habe es aber cügelehnt.

Der WirLelstutrrn in Südwales.
L o n d o n ,  29. Oktober. Im  Tafs-Tale m 

SWttvales herrschte Montag Nacht eine frucht­
barer Wiirbelsturm, der einen Schaden von! 
einer M illion Mark anrichtete. Mehrere Kirchen 
und Kapellen sowie viele Häuser wurden zerstört. 
Ein Mitglied eines Fußballklubs wurde 20 
Meter fortgetragen und so gegen eine Mauer 
geschleudert, daß er starb. Ein Arbeiter wurde 
von der Straße mehr als 309 Meter weit ge­
schleudert. Hunderte von Personen sind obdach­
los, viele verletzt.

Neueste N achrichten.
Feuersbrunst.

A l l e n  st e i n .  29. Oktober. Die „Allenst. 
Ztg." meldet: Zn der Nacht zmn Dienstag brach 
in dem am preutzischen Zollamt Camera« gelege­
nen russischen Städtchen Zanow Femr aus. das 
in kanlm erncd halben Stunde über 7V mit Fut- 
terund Erntevorräten gefüllte Scheunen vernich­
tete. Aus den preutzischen Erenzorten Camerau, 
MnschaLen und Wienskowen eilten die Feuer- 
wehven M  Hilfe herbei, konnten albör wegen 
Wassermangels nichts ausrichten.

Regulierung des Obarpregels.
I n s t e r v u r g , 29. Oktober. Die Vorarbei­

ten zwr Schiffb arm achung des Oberpregels wer­
den, wie das »Ostpr. Tagebl." meldet, nunmehr 
energischer als bisher betrieben werden. Wäh­
rend bisher Handel und Industrie vergeblich da­
hin zu wirken suchten» ist nunmehr das militä­
rische Interesse hinzugekommen und ausschlag­
gebend geworden, sodatz mit den Arbeiten dem­
nächst begonnen wird.

Wechsel im Präsidium der Oberzolldirektivn 
Königsberg.

K ö n i g s b e r g .  29. Oktober. Dem Präsi­
denten der hiesigen OberzollLirektiou, Geheimen 
Finamzrat Brch ist vom 1. Dezember die Stelle 
da» Präsidenten der königlichen Oberzolldirektion 
Vreslau übertragen worden. Znm Präsidenten 
der Königsberg« Oberzolldirektion ist der in 
Breslau angestellte Oberregierungsrat Zffland, 
unter Beförderung zum Geheimen Finamzrat, 
ernannt worden.

Die italienischen KaMmerwahlen.
N o m , 29. Oktober. Dav Ergebnis der Wah­

len aus 488 von 598 Wahlkreisen ist jetzt be­
kannt: Es wurden gewählt: 231 Ministerielle, 
59 Radikals, 17 verfassungstreue Oppositionelle, 
18 reformistische Sozialiften. 95 Stichwahlen 
sind erforderlich.

W i e n , 29. Oktober. Graf Berchtold über­
mittelte namens der österreichischen Regierung 
dem Ministerpräsidenten Ckolitti und dem M i­
nist« Dr sän Giuliano anlätzlich des glänzenden 
Ausfalles der italienischen Wähle« die herz­
lichsten Glückwünsche.
Kundgebung gegen das neue spanische Kabinett.

P a r i s ,  29. Oktober. Nach Blättermeldnn- 
gsn fanden in Badzelona lebhafte Strvtzenkund- 
gebungsn gegen das neue konservative Ministe­
rium statt. Die Manifestanten feuerten Revol- 
verschösse ab. Die Polizei verhaftete mehrere 
Personen und beschlagnahmte eine Anzahl Re­
volver. Die Hauptstratzen wurden militärisch 
besetzt.

Die französischen Grenzbefestigungen.
P a r i s , 29. Oktober. Drei M itglied« des 

Budgetausschusses der Kam m « besichtigten die 
KaserncnbautLn der Ostgrenze. S ie  stellten zahl­
reiche Mangel fest, «hielten a b «  den Eindruck,

eine Rolle, als rn d?r Küche eins Düte mit Gistwer- beklagten sich den Deputierten gegenüber, daß

Essen gemischt habe. In  später Abendstunde mach- «edensm m el, die durch dre Plötzlichen Truppen­
ten sich die Eeheleute Gentes auf die Suche nach Vermehrungen hervorgerufen sei, sie geradezu in  
ihrem Sohn und verständigten auch die Polizei. — i eine Notlage geraten seien.

Berliner Börsenbericht.
L9. Okt. 1 28. Ott.

F o n d s :
Ss teire lchl lche Ä t in tn o l e t t  .  . . . .
Russische B n n k n o t e n  p e r  Nils!« . . . 
Deutsche N e ic h s o n le ih e  3 ' / , " / « .  .  .  .
Deutsche R e i c h s o n l e ih e  3  « .  .  .
Preussische L tousols  3 ' ,  "/o . .  . .
Preussische N o u s ü l s  3 . . . .  .
T h o r n e r  S t o d l o u l e t h e  4 . . . .
T h o r u e r  S t o d t c m l e i h e  3 ' / .<V „  .  . .
P s l e u e r  P f o u b b r l e s e  4 . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
P o s e n e r  P s o u d l i r i e s e  3 '  , 'V . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
N e u e  Wüstpreussische P s o n d b r l e s ü  4  " 
SUestpreussische P f a n d b r i e f e  3 ' / ,  <>/„ . . 
W e s t p r e u f ) i s c h e P s l l n d b r i e s e 3  0/a . . .
Russische S t o a t s r e u t e  4 "  < , . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Russische S t o a t s r e u t e  4 ' / g  v o n  1 9 0 2  .
Russische S t o a t s r e u t e  4 ' / , " / „  v o n  1 9 0 0
P o ln i sc h e  P s o u d b r i e s e  . . ,
, )o t t l t i„ rg .2 l ,ue r lko  P o k e t f o h r t - N k t s e t t  . 
N o rddeu tsche  L t o y d - A k t t e u . .  .  .  .
Deutsche B o u k - N k t i e u  . . . . . .
O is k a u t - L ro l i im o n d i t -N u te i l e  . .  . .
N o rddeu tsche  ^ r e d i t o u s t o t t - N k t t e i l  . .
Ostbonk si ir  f a n d e t  u n d  l3euierl>e-2!kt.  
Stlllsen». E lek t r iz i iö tsgese t tschos t  - A kt ien  
A umetz  F r l e d e . A k t i e n  . . . . .  .
P o c h u u re r  G usss toh l -A k t ie u  . . exkl. 
L u r e m b u r ü e r  L e r g w e r k s - A k l l e n  . . . 
Gesel l ,  si ir  e lektr .  U t t t e r u e h i n e n - A k i ^ ' i  
y o r p e u e r  B e r o w e r k s - A k t i e u  . . exkl 
L o u r o h i i t t e - A k t i e u  . . . . . . . .
P h ö n i x  B e r g w e r k s - A k t i e u  . .  . .  . 
R h e i u s to h l .A k i i e u  . . . . . . . .

W e i - e n  ioko in N e w y o r k .  . . . . . .
,  O k to b e r  . . . . . . . . .
,  D e z e m b e r  . .  . r .  ' »  .  .  .
.  M a l . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....

R o g g e n  O k to b e r
.  D e z e m b e r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....  . .
.  M a i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
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Danrdiskott16'/,"/.„LombardjlttSfuss6l,°/g.Prlva1disrout4L/4^
D ie B e r l i n e r  B ö r s e  verkehrte gestern in schwächerer 

Haltung. D a die infolge der gestrigen Diskontermaßigung er­
warteten Kausorders seitens der Provinzkundschaft ausblieben, 
suchte sich die Spekulation der gestern gekauften W are wieder 
zu entledigen, wodurch sich die meisten Werte Kursabschwä- 
chungen gefallen lassen mußten. Recht schwach lagen Hansa, 
Kanada und Montanwerte, während russische Werte gut ge­
halten waren. Schluss allgemein schwach.

D  a u z « g , 29. Oktober, tlöelrütbeiuarkt.) Zufuhr am 
Legetor L80 inländische, 433 russische W aggons. Neusahlwasser 
inländ. —  Tonnen, russ. —  Tonnen

K ö n i g s b e r g .  29. Oktober. (Getreide,norkt.) Zufuhr 
69 inländische. 122 russ. W aggons, exkl. 33 W aggon Kleie und 
29 W aggon Kuchen.

Meteorologische Beobachtungen zn Thor«
»om 29. Oktober, sriih 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -1- 7 Grad Eels.
W e t t e r :  trocken. W in d : Südost.
B  a r o  m e te  r s ta  n d : 764 uiui.

Vom  28. m orgens bis 29. morgens höchste Temperatur! 
-1- 14 Grad Cets.. niedrigste -1- S Grad Gels.

Wilssrrjliiiide der Weichsel, Krähe nn- Uehe.
S t a n d  des  Wa s s e r s  am P e g e l

der
W eichsel T h o r n .....................

Zawichost . . . .  
Warschau . . .  . 
Chwalowlce .  ,  . 
Zakroczyn . . . .  
Neusandeck . . . .

B r a h e  bet Bromberg A ^ g e l  
Netze bei Czarnikau . . . .

Tag m Tag i n
29. 1,80 28. 1,84
27. 1.47 26. 1.5L
28. 1,72 27. 1,7S
16. 2,15 15. 2,22

. — —

— — —
E— — — —

J n d e r Z i g a r e t t e n b r a n c h e  zeichnen sich di* 
Erzeugnisse der Zigarettenfabrik „Dubec M. Troste" in 
Posen durch ihre vorzügliche Qualität sowie köstliches 
Aroma ganz besonders aus und erfreuen sich namentlich 
bei wirklichen Kennern guter Zigaretten einer immer mehr 
sich steigernden Beliebtheit.

Dubec Droste-Zigaretten werden unter Verwendung 
edelster orientalischer Tabake hergestellt, besitzen ein eigen­
artiges Cachet im Geschmack und Aroma. Dasselbe be­
ruht aus der Wahl der Zusammenstellung und der beson­
deren Bearbeitung ausschließlich türkischer Tabake edelster 
Provenienzen, sowie in der rationellen Herstellungsweise 
der Zigaretten selbst, welches nach erprobtem System er­
folgt und den Geboten der Hygiene Rechnung trägt.

Besonderer Wert wird auf große Bekömmlichkeit der 
Zigaretten gelegt, welche auf die Ausscheidung, allen nicht 
absolut edlen und nicht vollständig fermentierten Materials * 
zurückzuführen ist. Irgendwelche Präparation mittels 
Saucen oder Zusetzung von Surrogaten erfolgt nicht.
Es stellt daher diese Zigarette ein vollkommen naturell 
verarbeitetes Produkt dar.

Neben der Marke „Dubec" wird außerdem eine große 
Anzahl anderer Marken wie Doktorskie, Dessert, Baronesse, 
Madros rc. hergestellt, die überall lebhaften Beifall finden. 
Die Fabrikate „Dubec M. Droste" sind in den verschie­
densten Preislagen erhältlich, von der einfachsten Papier­
packung an bis zur elegantesten und kostspieligsten Luxns- 
packung. Die Ausstattung der Zigaretten kommt indessen 
stets erst in zweiter Linie inbetracht. An erster Stelle 
steht der qualitative Wert der Zigaretten selbst, den hoch­
zuhalten das Etablissement „Dubec M. Droste" allezeit 
als die vornehmste Richtschnur ihres geschäftlichen Betriebes 
angesehen hat. Ausgerüstet mit allen modernen technischen 
und sonstigen Hilfsmitteln, gilt die sich andauernd hebende 
Firma als eines der leistungsfähigsten Betriebe.

Ihre Erfolge und die Beliebtheit ihrer Erzeugnisse 
verdankt sie zunächst der vollständig richtigen Auffassung, 
daß der Artikel Zigaretten allererster Linie ein nicht zu 
unterschätzendes narkotisches Genußmittel sei, dessen köst­
liche Eigenschaften nicht durch Minderwertigkeit des Natur- 
Produktes und falsche Mischungen unterdrückt werden 
dürfen.

So ist die Zigarette mit der begleitenden Marke 
„Dubec M. Droste" kraft der ihr innewohnenden vorzüg­
lichen Eigenschaften längst zu einer beliebten und unent­
behrlichen Gefährtin der rauchenden Kreise geworden. 
Wenn ihre leichten Ringe im blauen Wirbelrauche wallen, 
läßt sich das aromatische Kraut preisen, dessen Genuß den 
Fluß der Gedanken anregt und sie belebt. Alle wirklichen 
Kenner der Zigaretten sind sich längst darüber klar, daß 
inbezug auf die Güte der Fabrikation die Firma „Dubec 
M. Droste" unerreicht ist.

Die verehrten Leser machen wir auf das heutig« 
Inserat der Firma „Dubec M. Droste" aufmerksam.



Gestern nachmittags 2V , U hr verschied nach längerem, 
schwerem Leiden mein innigstgeliebter M ann , der gute, treu­
sorgende Vater seiner K inder, B ruder, Schwager und Onkel, der

Briefträger

l l e r m s a a  k a c k e ,
im  A lte r von fast 36 Jahre».

Dieses zeigt tiesbetrübt an im  Namen der trauernden 
Hinterbliebenen

Thorn  den 29. Oktober 1913

S S lv ta  » a S s ,  geb. Henning,
«cbst Kindern.

Die Beerdigung findet Freilag den 31., nochm. SV-Uhr, vom 
Trauerhause, G-rberstr. 33/35, aus aus dem allst. ev. Kirchhof statt.

Am 28. Oktober verschied nach längerer Krankheit im 
Alter von 36 Jahren

Herr Larrdbriefträger

l l e r m r u m  k a c k e .
Wir werden dem Entschlafenen ein treues Andenken 

bewahren.
Thorn den 29. Oktober 1913.

M e i n  Her U m te n  lind M k d e m te n  
der W M e n  P s lta««  A m  I .

6 o d rm a » n , Postdirektor.

Gestern Mittag verschied nach längerem, schwerem Leiden 
unser Vereins- und Vorstandsmitglied, Herr Landbriefträger

N s r m s n n  k s c l «
im Alter von fast 36 Jahren.

Wir verlieren in dem Heimgegangenen einen lieben und 
stets hilfsbereiten Kollegen.

Sein Andenken werden wir in Ehren halten.
Thorn den 29. Oktober 1913.

Namens des Post- und Telegraphen- 
Vnterbeamten-BereLns „AMania".

A u s t u f .
I n  einer Mordsache w ird  als 

Zeuge der Unternehmer (Vorarbeiter) 
M e lia e l L o s a k e n le L  gesucht, der 
im  Jahre 1912 im  Kreise Neiden- 
bürg und zwar bis zum 8. Oktober 
in  Albrechts«, dann in K l. Sackrau 
und schließlich in L ippau gearbeitet 
hat.

Aussehen: m ittelgroß, etwa 21 
Jahre alt, kräftig, bort- 
los, ein wenig pocken­
narbig im  Gesicht, der 
russischen, polnischen 
und deutschen Sprache 
mächtig.

A n g e k la g te r  w i l l  durch vo s a - 
L e n i ln  sein A l i b i  nachweisen.

Sachdienliche M itte ilungen werden 
sofort zu den Strafakten gegen den 
russischen Arbeiter L o s lv k  I r lk o iv s k ;,  
4. 5. 1330/12, der S taa tsanw a lt­
schaft A l l e n s t e i n  erbeten.

Bekanntmachung.
Durch Beschluß des königlichen 

Oberoersicherungsamtes in M arien- 
werder w ird  die A llg e m e in e  O r ts ­
krankenkasse Schöusee W e s tp r. 
m it dem 31. Dezember 1913 ge- 
schloffen.

Die Befriedigung von G läubigern, 
die ihre Forderung nicht binnen 
3 M onaten nach der Bekanntmachung 
bei der unterzeichneten Ortskranken­
kasse angemeldet haben, kann nach 
§ 301 der Neichsverficherungs-Ord- 
nung verweigert werden, worauf w ir  
noch besonders hinweisen.

S c h ö n s e e  den 25. Oktober 1913.
Der Vorstand

-er Allgemeinen Grtskranken- 
kafse.

L o td e , Vorsitzender._______

Iamenschneiderei,
Bachestr. 13, 1.

Empfehle mich zur bill. Unfertig, von 
Kostümen von 12 Mk. an, Straßenkleid. 
von 7 Mk. an, Kinderkl. von 2 Mk. an, 
Blusen von 2 Mk. an, eleg. Gesellschafts­
kleider von 15 Mk. an, für tadell. Sitz 
wird garant. Fr. 6ttv, Modistin.

Lehrerin erteilt Ä M  
Hilfestunden,

eventl. Beaufsichtigung der Schularbeiten. 
Angebote unter Nr. 1 0 1  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

-Z -  M M i  S S ?  - 4 -
und rote Hände heilt „ A l a b a s t e r " .  
Dose, lange ausreichend, 2,00 Mk. Nach- 
nähme 2,20 Mk. Erfolg garantiert

ZM ist. Ir!Mtllpd;i1iätz8,
LhKrlotteubrrrg. PrstaLv-ristr. 101.

zuverlWger Mann
gesucht zur Uebernahme einer Versand- 
stelle. Monatlich SO-bis SO M k. Neben- 
einkommen. 1^^ Stund. tägl. Keine Vor- 
kenntnisse. Beruf und Wohnort gleich.
Reform - Neuheiten - Industrie, Lasset.

O k k s n «  S t s U s
für stech, strebst Mann (Beruf und Wohn- 
ort gleich), der eine wöchentl. b. 80 Mk. 
einbringende Betriebsstelle übernimmt. 
Befand. Kapital, Laden und Kenntnisse 
nicht erfordert. Auch für Nebenverdlenst- 
suchende und Invaliden passend, da einige 
Stunden Tätigkeit täglich genügen. Nüh- 
rige Leute verlangen kostenlose Auskunft. 
Anfr. u. LL. L» 1 3 8 6  best die Ann.- 
Exped. R r r Ä o It  Cöltt «. Nh.

bewirkt, daß die Hühner zu jeder Jahres- 
zeit, sogar ganz ohne freien Auslauf 
und im Winter bei der strengsten Kälte 

unglaublich viele Eier legen.
Pastor Iaone, Protzenbei-Dammkrug, 

schreibt am 31. 10. 12: Bitte mir um­
gehend 1 Z tr. Nagut zu übersenden. 
Ih r  Futter hat mir sehr gefallen und 
die Hühner schnell zum Legen gezwungen.

Verkaufsstellen in allen einschlägigen 
Geschäften, die durch obiges Plakat ge­
kennzeichnet sind. Hauptoertrieb und 
Lager: Thorn, Marienstr. 11

Röcke,
Blusen,
MSntel,
Kostüme,
WSsche,
Korsetts

in grßoer Auswahl und billigsten 
Preisen.

8 .  l L l M e r M .
Heiligegeiststraße 18.

A u f r u f
r m  Z s l M l l l M g  v o n  L a b e n  M  l l e n  M e i n - M n ü e i ' - K e w a b r  v e r e i n

Durchdrungen von der Ueberzeugung, daß in unserer Stadt eine gewisse Müdigkeit gegenüber allen 
WoMtigkeitssesten vorherrscht, hat der unterzeichnete Vorstand beschlossen, daß in diesem Jahre

K e in  k a s m
veranstaltet und keine Weihnachtsliste in Umlauf gesetzt wird.

Aber der milden Gaben bedürfen wir, wenn anders unsere soziale Ausgabe erfolgreich fortgeführt werden so - 
Darum wagen wir es, einen neuen Weg zu beschreiben, der unter Vermeidung aller Äußerlichkeiten un 

Kosten uns hoffentlich zu dem erwünschten Ziele führen wird.
Die Werbetätigkeit unserer Damen und ihrer stündlichen Helferinnen hofft ein geneigtes Ohr und er 

freigebige Hand in allen Thomer Kreisen zu finden. Jede, auch die kleinste Gabe ist uns willkommen.
Die hiermit innigst vorgetragene Bitte, das Werk der Nächstenliebe zu fördern, wird kaum vergebt 

sein, denn mitzuwirken an den Bestrebungen unseres Vereins ist eine schöne und edle Pflicht.

Emil Dietrich, Waulcke. G. Meese. Dr. Meyer,
Vorsitzender. S ch riM h re r. Schatzmeister. Anstaltsarzt. .

Hrdmig Adolph. Emma Aronsohn. Margarete v. Sahn. Margarete Hecht. Anna
Oetame von der Zancken. Magda Modet.

Marie Passier. Martha Wnoro. Florenee G. Schmidt. Margarete Stachorvitz.
Fritz Kaun. Fritz Kordes. Adolf Kurche. Konrad Schmach.

E v a n g e l i s c h e r  K n n d ,

Zm eigverem  T h o rn .

F e i e r  - e s  R e s o r m a t l o n s - F e s t e s
Freitag den 31. Sttober 1813,

abends 8 Uhr,
im Saale des Viktoria-Parks.
Festredner Herr Divisionspfarrer Lwäinsni» über:

„var Erbe der Reformation in der Gegenwart." 
„Resormalionsfesispiel siir vellamation n. Chor"

von Ik jw n ir s o l» i» ; ä t .
ausgeführt vom altstädt. Kirchenchor. unter Herrn l8ternHV6NL«r.

Alle Evangelischen sind herzlich willkommen. Eintritt frei.

D er B -rs ia n S .
Oberlehrer 81v1», Vorsitzender. Pfarrer Schriftführer.
Kaufmann V o N v » ,  Schatzmeister. Kaustnann.

Pfarrer S li'eser-P o dg orz. Seminardirektor. I L r a n s o ,  Rektor.
L .r rn s S , Zimmermeister. A lS N L v I, Rentier.

Rechnungsrat Oberbahnhofsvorsteher. « « .s L p U v , Fabrikbesttzer.
Amtsgerichtsrat v .  stellvertr. Vorsitzender. Superintendent.

Sammelplatz zur

8 cdeatrr-WM D
in reichhaltiger Auswahl G G

empfiehlt

V  Thorner Brotfabrik, V
K Ä  G. m. b. H. d A

( M L U M S

ŝ sue Virektion: 
U .^ .1vxau ckroL 'LL .V m r8m auv H

L c 8 tk l» 8 8 iZ e 8

V o r n e h m e s
v i e r -  u .  V, v iu - L a d r » r e t t .  j 

D le z e n t e  L a r .  

8 iM n ts Z 8 : 2  s s t^ ttzü M lZ K N . I
k^Lodmitisxs 4 v k r : LrwLssizte 

kreise.
8 Isibr: Oelvoknlielie ^

kreise.

GerechLestr. 3.
Direktion ü .  L s v x s , G

I  Nglilh »b 1- W nbknbs: E 
Wirkten nsn ^

S  bernürrnntn-kn 8

Jeden vtsnstag, Donnerstag 
und Sonnabend frische

Glütz-, Blüt-!!. Lkberlijj'lrsrlht!!
^oksLus Lv ts tkvV sL L , Strobandstr. 15.

H ü ld e r  V s M
verschleppt worden, vor Ankauf wird ge. 
warnt. Wiederbringet erhält Belohnung.

N M , btrolmM. 12.

Gubertusiagd)
am

3. November 1913,
Ilst Uhr nachmittags, 

am Schnittpunkt der Bahn Thorn—Holz- 
Hafen mit der Chaussee Thorn— Wiesen 
bürg. Dortselbst auch Halali.

Für Zuschauer auf der Chaussee Thorn 
—-Wiesenburg, 500 m östlich Wiesenburg, 
am Chausseeknick.

Die Zuschauer werden durch einen 
Unteroffizier vom Ulanen-Regiment ge­
führt werden.

I .  A . :

K v iirv v k v , LkiitNliiit.ül. 4.

Krieger-

sonnaben- den i .  November,
abends 8' 2 Uhr:

bei LLüslev.

I W a g ä -
Sammelplatz zur

s. R e W O

UM 11.30 Uhr vormittags, ffy. 
auf dem Wege O s ta s z e w o ^ ru ^ ^ , 

Zuschauer halbwegs Ostaszewo selbst 
denau (Kilometerstein 2,5). ^
auch Halali. I .  A .: - 6 1 / 1

ksmvvks,
1 ^ , 0 8 6

zur Geldlotterie zugm'iieu Achg- 
eins Naturschutzpark. Haupt'
am 21. und 22. November. ^ 
gewinn 1ÜO OOO M „  ä 3 A -- «^hunS 

zur Badischen P s e rd e lo tto e '^ m  V - 
am 2. Dezember, Hauptgew 
von 10 00U M ., ä l M-. . ,  .

zur B resiauer J u b iM « " ' ZU ^  
1913. Ziehung am 30 un° Sekt« 
zember d. Is . .  Hauptgewinn 
von Sü 03» M .. ä 3 M-. Kohl- 

znr Geldlotterie zum bc,le» o° ^,,de» 
iahrlsbesirebungen des -» ^j^anS

60000 M ., ä 3 W ,  
sind zu haben de, ,k r o l l e t ' ,   ̂ «r,

kS ni gl .  r r o l t e c i e - a ! '  - ^
Tboru. K a t h a r m E ^ K

Der Vorstand.

K W s t t t  T f t » .

Donnerstag den 3V. Oktober,
8 Uhr abends.

Neu einstudiert!

Momm Vanna,
Schauspiel von ^lauriee ^laeterlivolL.

Freitag den Sf. Oktober,
8 Uhr abends,

Novität! Zum 1. m ale! Novität!

Mn Walzertraum,
Operette von Ltrauss.

Sonnabend den f .  November,
8 Uhr abends, 

bei ermäßigten Preisen:

Die Rabenfteinerm,
Schauspiel von Lrasl- von ^VUäeubruek.

H v s l i .
IomÄligdkiiU Moder:

Großes

K a f s e e k o n z e r t .
Anfang 4 Uhr. —

kdlllioloi! Klo knick,
Varkstr. 4.
v o n n e r s t s K :

Zollsikn-

L 8 8 V M
Anfang 7 Uhr. Eintritt frei.

2. November stattfindenden

SaU
Gastwirt L lv t l» « .

Kreise, o. ged. Lharakt.  ̂
an bic» (K îkbältsstelle der

leswecyier inie 
rise, v. ged. Charakt. 

i die Geschäftsstelle d e r ^ ^
Ain Sonntag früh ist lnir 

bei Kostbar ein

Fahrrad
abhanden gekommen. ^
erholt Belohnung.

^W ied-rbr!"^

W  ßld.

» » «  W,
und andere Sachen 

Abzugeben
Mest.rn. a b e n d V E Z P ^ j , .  o-rl-r

N r .  l o r ,  i r k
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Ur. 255. Shom. vonnerrtag den 30. Moder IW . 31. Zahrg.

Die Vreffe.
G w etter V latt.)

O du mein Oesterreich!
von^ russische Gesandte in Belgrad, Herr 

Hortung, auf der Rückreise von Bad Nau- 
A„k Belgrad dem Grafen Berchtold seine 
dem ^ ^ " 8  gemacht hatte, soll dieser, wie die 
y? Herrn von Hartwig gesinnungsverwandte 

vlnm Wremja« mitteilte, dem russischen Di> 
hab l^n Bedauern darüber ausgedrückt 
tolb '̂ irotz aller seiner, des Grafen Berch- 
iv .' Bemühungen die russisch-österreichischen 
, alehungen sich nicht völlig befriedigend gestal- 

??llten. Dieser nicht mitzzuverstehende Vov 
tz,- ^  sicherlich berechtigt, denn Herr von Hart' 

Mt in Belgrad die Politik der Pansla- 
^ ^ m i t  ungewöhnlichem Eifer zu der seinigen

^^^Erseits laßt sich der österreichischen 
SUr nicht gerade nachrühmen, daß sie
Mit A^derherstollung angenehmer Beziehungen

Rußland besonders viel beitrage. Es ist in 
-i °^nd nicht unbemerkt geblieben, daß in Leip- 
dem Thronfolger Franz Ferdinand gegenüber 
Hall K reter des Jaren eine „mehr als kühle" 

eingenommen hat, und die russischen 
das - daß der Vertreter des Zaren
g§r jEsame Benehmen des Thronfolgers sich 
Nu» ^  3u erklären vermocht habe. Jetzt kommt 
Lst! ^  Wien die Aufklärung, man sei in 
i>ei n ^  außerordentlich peinlich berührt von 

^ lle , die Rußland in der Angelegenheit 
Zst,. Fadian Pacific eingenommen habe, die 
L^eichische Wehrpflichtige systematisch ins 
!vlle geschmuggelt hat. Diese Auswanderer 
siti»  ̂ ^  nämlich zu einem großen Teils im Be 
ftz^^gelrecht ausgestellter russischer Pässe be­
iz n ?  ^aben und man nimmt deshalb an, daß 
Hntr' Angelegenheit um eine russische
^  gehandelt habe. Nun weiß doch jeder- 

^  Rußland und natürlich sollte auch jeder 
der galizischen Juden wisien, wie unge- 

sk ? verbreitet dank der jüdischen Tätigkeit das 
lizx- ^  gefälschten Pässe ist. Die russische Po- 
!v„? iührt einen vergeblichen Kampf dagegen, 

'"-^erhin zugegeben werden mag, daß 
^eit ein Teil der Polizisten von jüdischer 
i>!^gestochen ist. Da die Anwerber der Cana- 

Pacific nächst dem an den Balkan gren 
Dalmatien hauptsächlich in den an Ruß' 

koy,-kreuzenden Kronländern Ealizien und Du- 
^ e / » gearbeitet haben., und die dortigen jüdi- 
^st ^ n te n  mit ihren russischen Verwandten 
ih,!;-Fühlung haben, so erklärt sich ganz me- 
E>isw Tatsache, daß soviel österreichische 
h r ^ ^ e r e r  regelrechte russische Pässe erhalten 
»i^ ' 2m übrigen erscheint es ja natürlich 
»et« ^geschlossen, daß diese Juden untergeord- 
i>ix!,. chfche Behörden unter dem Hinweise auf 

Rußland unbestreitbare Nützlichkeit ihrer 
leichter zur pflichtwidrigen Aus­

sig ^  von Pässen haben bestimmen können, 
bleibt unbestritten, daß die Sachlage für

posener Bries.
(Nachdruck verboten.)
27. Oktober.> 2/. Lmooer.

^^Uzosische Blätter haben Mitteilungen 
Zustände veröffentlicht, die sich in den- 

?  Garnisonen ergaben, in welchen die 
Mannschaften infolge Einführung der 

?^gen Dienstzeit erhöht worden ist. Was 
diese Weise erfährt, spottet tatsächlich 

>Schreibung. 2 "  berücksichtigen aber ist, 
k Lses ̂ --^gsminister die Vorbereitungen für 
^sehchNeubauten schon vor Annahme des 

Un ^  umfassendster Weise traf. Anders 
Ar d i ^ T a  wartete die Militärverwaltung, 

Beschlüsse des Reichstages in dritter 
erfolgt waren. Dann allerdings ging 

. Entschiedenheit an die Ausführung, 
z!? ^  es nicht überall möglich gewesen,
^  dak En bis zum 1. Oktober fertigzustellen, 
^ t e  andere Unterkunft beschafft werden 
^  Li die Militärverwaltung rechtzeitig 
eudnss?-chchond Vorsorge getroffen. Die 
t>, d haben es nicht schlechter als die

^Penteile, nur sind sie vom Mittel- 
Stadt und von ihren Exerzierplätzen 

spb vffi . kicht etwas weiter entfernt. Aber 
b>oh?^rsfamilien bei uns in Bretterbuden 

müffen, kommt auch in den kleinsten 
siecht ^  Man kann sich bei uns

daß eine so mangelhafte, kurz- 
leichtfertige Vorbereitung getroffen 

stopfe? erwähne das nicht, um das deutsche 
Mnstalent, um die bei uns selbstver- 
Sorgfalt auch in Verpflegungsange- 

W' betonen, sondern will nur zei-
ih ° oie F x a n z o s e n  B l e n d e r  sind. 

^legsminister 1870 „glänzend nor­
mte, war für den Krieg, d. h. es sich ein- 

ist es doch auch heute noch. M it

Österreich schlimm genug ist. Der alte Kaiser, 
der sich von der Schande des Falles Redl inner' 
lich noch nicht erholt hat, soll ganz erschüttert ge­
wesen sein, als ihm die Tatsache mitgeteilt 
wurde, daß allein in den letzten beiden Jahren 
weit über zweimalhunderttausend Auswanderer 
verschleppt seien, von denen die Liste des Kriegs­
ministeriums als wehrpflichtig und fehlend für 
Ealizien und die Bukowina allein achtzigtau- 
send bezeichnet. Natürlich ist zuzugeben, daß 
viele von diesen durch die wirtschaftliche Notlage 
und die Angst vor Krieg und Kriegsgefahr aus 
freier Entschließung ausgewandert sein würden. 
Aber die Hauptschuld an dieser Ausblutung der 
russischen Grenzländer tragen doch die Schiff' 
fahrtsgesellschaften. Wie immer handelt es sich 
auch da zunächst um einen kapitalistischen Streit: 
Die „Austra-amerikana", die sich als eine Ver 
einigung der Hamburg-Amerikalinie, des Nord 
deutschen Lloyd, der englischen Rotsternlinis und 
der Holland-Amerikalinie darstellt, leitete ihre 
Auswanderer durch Tirol ynd Bayern nach 
Norddeutschland oder Holland. Da dies den 
Interessen von Trieft widersprach, bot die Eana 
dian Pacific Railway Eo. für Trieft ihre Dienste 
an, die zu der gekennzeichneten Entvölkerung der 
bedrohtesten Außengebiete der österreichischen 
Politik geführt haben. Ein Agent der Gegen 
partei namens Erünhut brachte diese Sache zur 
Kenntnis des Kriegsministeriums, das mit Ent 
setzen erkannte, in welcher Weise hier mitten im 
Frieden Ealizien und die Bukowina zum Weiß 
bluten gebracht sind, schlimmer als ein verlore­
ner Krieg mit Rußland es bewirkt haben 
könnte.

Aber das alles sollte für die österreichische 
Diplomatie doch kein Grund sein, nun auch noch 
mit törichten und ungerechtfertigten Vorwürfen 
die österreichisch-russischen Beziehungen zu trü­
ben. Jedenfalls ist der österreichische Vorwurf. 
daß die russische Regierung die amtliche Aus­
stellung von Pässen an österreichische Auswande- 
rungslustige gutgeheißen und begünstigt habe. 
-unbeweisbar. Die Geschichte hat schließlich noch 
eine andere, doppelte Moral für Österreich und 
auch für das deutsche Reich. I n  Wien sollte man 
endlich begreifen, daß es nicht angeht, die Habs­
burgische Monarchie gegen die Deutschen zu re­
gieren und in Wien und Berlin sollte endlich 
das Verständnis reifen, wie es in Wirklichkeit 
mit dem Segen der Schiffahrtsgesellschaften und 
ihren widerwärtigen Wettbewerbskämpfen be­
stellt ist. - I -

Der Kaiser bei -er Weihe -es  
vahlem er Forschungsinstituts.

Gestern Vormittag wurde in Dahlem durch den 
Kaiser die Einweihung des Kaiser W ilhelm -In­
stituts für erperimentelle Therapie vollzogen Um 
10 Uhr erschien der Kaiser nnt Automobil. Er 
wurde empfangen vom Kultusminister von Trott 
zu Solz, dem Präsidenten der Kaiser Wilhelm-

.,Kleinigkeiten" hält man sich in Frankreich 
nicht auf; diese Sorgfalt im Einzelnen aber, die 
zuweilen wohl in bureaukratische Schwerfällig­
keit ausartet, ist einer unserer Vorzüge, den 
uns so leicht niemand nachmacht. Und wenn 
wieder einmal eine „kritische Zeit" kommen 
sollte wie jetzt vor Jahresfrist, so mögen wir 
uns auch hieran erinnern und daraus Zuver­
sicht schöpfen. Es scheint ja, daß wir nicht mehr 
so nervös sind wie damals, denn als Österreich 
an Serbien das Ultimatum stellte, ist nirgends 
eine jener Torheiten begangen worden, die im 
vorigen Jahre geradezu als selbstverständlich 
erschienen und die vielen Familien erhebliche 
Nachteile gebracht haben.

Theorie und Praxis sind zwei grundver- 
chiedene Dinge. Wir haben jetzt wieder Ge­

legenheit, das zu beobachten. Selbst Blätter, 
die der Landwirtschaft überaus unfreundlich 
gegenüberstehen, haben zugeben müssen, daß 
die E e t r e i d e p r e i s e  we s e n t l i c h  g e ­

ll n k e n sind und die Aussichten für eine aus­
reichende Versorgung der Märkte mit inländi­
schem Fleisch besser geworden sind, als ange­
nommen wurde. Wer aber der Meinung war, 
daß nun auch die B r o t p r e i s e  sinken oder 
das Gewicht der Brote entsprechend zunehmen 
würde, ist arg enttäuscht. Bei uns hat wenig­
stens eine Großbäckerei angekündigt, daß sie der 
Verbilligung der Eetreidepreise Rechnung tra­
gen wird, die Herren Bäckermeister aber denken 
wohl ausnahmslos noch nicht daran, das Ge­
wicht zu erhöhen. „Ich mutz erst das teure 
Mehl verbacken", erhält man auf eine Anfrage 
zur Antwort. Das wäre schließlich ein an­
nehmbarer Standpunkt, wenn die Herren Mei­
ster ihn auch gelten lassen wollten für die Zei­
ten des Anziehens der Getrsidepreiss. Da aber 
folgen sie mit unheimlicher Schnelligkeit den

Gesellschaft Wirklichen Geheimen R at Professor 
Dr. Harnack und dem Vorsitzer des Kuratoriums 
dem Generalarzt Dr. von Jlberg. Eeheimrat 
H a r n a c k  hielt eine Ansprache, in  der er sagte: 
W ir hoffen, daß dieses Haus ein festes Bollwerk 
sein wird gegen die apokalyptischen Reiter, die 
durch Luft und Wasser gegen die Menschen einher- 
ziehen. Dann betonte der K u l t u s m i n i s t e r  in  
einer Ansprache, daß die vor Jahresfrist eröffneten

sprach über die Aufgaben des Instituts 
und das ungeheure Arbeitsfeld. Es folgte eine 
Besichtigung unter Führung des Generalarztes Dr. 
v o n  J l b e r g ,  wobei eine Reihe von Vorführun­
gen stattfanden. Der Kaiser verließ dann das neue 
Institut, um sich nach dem Institut für physikalische 
Chemie zu begeben. Hier wurde um 11-X Uhr die 
Hauptversammlung der Kaiser Wilhelm-Gesellschaft 
durch Professor Harnack eröffnet. Der Redner sprach 
den Dank der Gesellschaft, die eine Schöpfung des 
Kaisers sei, für das Erscheinen Sr. Majestät aus. 
Redner dankte der Staatsregierung für die gewor­
dene Förderung und gab einen kurzen überblick 
über die Arbeiten des letzten Jahres. Hierauf er­
stattete Franz v o n  M e n d e l s s o h n  den Kassen­
bericht. Dann hielt Professor Dr. Richard Ritter 
v o n  H a r t w i c h  aus München einen Vortrag über 
neuere Probleme der experimentellen Biologie. 
Der K a i s e r  dankte zunächst Exzellenz Harnack 
und Geheimrat Haber für das, w as sie ihn haben 
sehen lassen, und dem Vortragenden für seine 
fesselnden Ausführungen. Dann führte er etwa 
folgendes aus: „Wir haben bei Dr. Haber heute 
schöne Fortschritte gesehen. Ich freue mich, daß 
meine vor einem Jahre gegebene Anregung, ein

Erfolge geführt wurde. D as Instrument, das mir 
vorgeführt wurde, scheint das berufene zu sein. 
Möglicherweise ist es geeignet, Tausenden von 
Bergleuten in Zukunft das Leben zu erhalten. Es 
ist Dr. Haber gelungen, den Weg zu finden. Sein  
Meßinstrument wird hoffentlich das Feuer aus den 
Grubenbetrieben völlig ausschalten. Ich glaube, 
daß unsere Gesellschaft stolz sein kann, in der kurzen 
Zeit kaum eines halben Jahres eine für die 
Menschheit so wirksame Erfindung die ihre nennen 
zu dürfen. Ich spreche Dr. Haber meine Anerken­
nung aus und gratuliere ihm namens der Gesell­
schaft! Zu gleicher Zeit begrüße ich Dr. Wasser­
mann. Wie schon vorher in  genialer Weise aus­
geführt worden ist, soll in dem neuen Institut der 
Endkampf gegen die größten Feinde des Menschen 
in Szene gesetzt worden. Die Menschen zu stärken, 
zu gesunden und zu erhalten, dieses Z iel können 
wir nur von Herzen ersehnen. E s g ilt jetzt, das 
Schwert zu schmieden, mit dem der Endkampf gegen 
die Seuchen zu führen ist. Dam it wird denn auch 
die Kaiser Wilhelm-Gesellschaft erreichen, w as ich 
von ihr erwarte, nämlich, daß sie ein Segen für 
die Menschen sein wird." Nun brachte Exzellenz 
Harnack ein begeistert aufgenommenes Hoch auf den 
Kaiser aus und schloß die Versammlung. Der Kai- 
'er weilte noch etwa eine halbe Stunde im Kreise 
-er Gelehrten. Um 1 Uhr verließ er unter den 
Hochrufen des zahlreichen Publikums, das in der 
ganzen Umgebung des Instituts Spalier bildete, 
den Schauplatz des Festaktes.

Der Kaiser hat u. a. dem Professor Wasser­
mann den Roten Adlerorden 3. Klasse mit Schleife 
und königlicher Krone verliehen sowie dem Pro­
fessor Neuberg den Roten Adlerorden 4. Klasse.

höheren Getreidepreisen, da haben sie angeblich 
keinen Sack Mehl mehr im Vorrat. Gerade 
wir, die den Handwerkern gerne einen ange­
messenen Verdienst gönnen, die nach unserem 
Parteiprogramm jeder ehrlichen Hantierung 
eine ausreichende Entlohnung wünschen — 
denn Arbeit, die unzureichenden Ertrag bringt, 
macht die Menschen mit Recht unzufrieden und 
mißmutig —, gerade wir also haben das 
Recht, unsere Stimme zu.erheben, wenn von 
irgend einem Berufe, irgend einer gewerblichen 
Schicht die Lebenshaltung übermäßig verteuert 
wird. Das Handwerk hat doch alle Veran- 
lMuna, nicht denen Berechtigung zu Angriffen 
zu bieten, die es überall durch Großbetriebe er­
setzt sehen möchten. Und Bäckerei und Fleische­
rei nähren ihre Leute auch ohne derartige 
tadelnswerte Handlungen noch immer ganz 
gut. Wir freuen uns dessen, aber die Sorge 
um den Verdienst darf nicht soweit gehen, daß 
man die Abnehmer übervorteilt.

Etwas sehr spät ist der N a c h s o mme r  ge­
kommen, die Zeit der Marienfäden, der war­
men Nachmittage. Alle Welt freut sich darüber, 
und nicht einmal die Kohlenhändler grollen, 
daß der Absatz der Heizkohlen zu wünschen läßt. 
Denn die Kohlen sind knapp, und es wäre 
durchaus zu wünschen, daß diejenigen Wetter­
propheten, die uns einen sehr frühen und sehr 
trengen Winter in Aussicht stellten — sie 
brachten allerlei Beweise dafür bei, daß es gar­
nicht anders kommen könne —, falsche Prophe­
ten würden. Sie selbst würden wahrscheinlich 
nicht allzu betrübt sein, käme es so. Vor allem 
kommt das gute Wetter den B a u a r b e i t e n  
zugute. Die Mauern unseres neuen Dienstge­
bäudes für die Eisenbahndirektion wachsen jetzt 
endlich in die Höhe, und auch bei den Bauten 
für die Militärverwaltung wird noch rüstig

Provinzialllachrichten.
e Schönsee, 28. Oktober. (Lotterie.) Der hiesige 

Krankenhausverein hat die Genehmigung erhalten, 
Lei Gelegenheit eines im November oder Dezember 
stattfindenden Basars 600 Lose zu 50 Pfg. zu ver­
treiben.

s Vriesen, 28. Oktober. (Stadtverordneten­
versammlung. Neue Schule.) I n  der heutigen
Sitzung der Stadtverordneten wurde eine Satzungs­
änderung der Stadtsparkasse genehmigt. Statt der 
bisher halbmonatlichen soll tägliche Verzinsung der 
Einlagen eingeführt werden; der Zinsfuß, der vom 
1. Januar 1914 ab durchweg 4 Prozent betragen 
wird, soll in Ausnahmefällen bis auf 4V« Prozent 
erhöht werden können. Die städtische Beleuchtung 
wird dahin geändert, daß statt der bisherigen 25 
Bogenlampen (mit je 300 Kerzen Lichtstärke) 25 Stück 
600lerzige Metallfadenlampen unter Beibehaltung 
der bisherigen Entschädigung eingeführt werden. 
Die Aufstellung eines umfassenden Fluchtlinien- und 
Bebauungsplans wurde genehmigt; die Kosten dafür 
dürsten 4000 Mark nicht übersteigen. Die Umsatz­
steuerordnung wurde dahin ergänzt, daß in gewissen 
Fällen Bescheinigungen der Bauernbank zur Begrün­
dung der Steuerfreiheit genügen. Eine Beschwerde 
von 11 Stadtverordneten gegen die in der letzten 
Sitzung beschlossene Verlegung des Schweinemarrtes 
führte zu einer lebhaften Aussprache, wobei Bürger­
meister Schulz erklärte, daß diese von ihm im Inter­
esse der Briesener Geschäftswelt für dringend not­
wendig gehaltene Verlegung möglicherweise nicht zur 
Ausführung kommen werde, weil die Verlegung der 
Vrehverladungen vom Hauptbahnhof nach dem Klein­
bahnhof, von welcher die Marktverlegung abhängt, 
jetzt zweifelhaft geworden ist. Der Leiter des Schlacht­
hauses soll künftig die Amtsbezeichnung „Schlachthof- 
direktor" (statt Schlachthofinspektor) führen. Das 
20 Morgen große städtische Grundstück, das die Stadt 
von dem Besitzer Friese erworben hat. ist für 920 Mk. 
jährlich an die „Dampfmahlmühle Briesen" verpachtet 
worden. Für die hier zugezogene Riemersche Kapelle 
wurde unter bestimmten Bedingungen eine Iahres- 
entschädigung von 500 Mark, zunächst für ein Jahr» 
bewilligt. Ein Projekt für Regenwasserstichkanäle, 
die an das städtische Kanalisationssystem anzuschließen 
sind, soll aufgestellt werden; für diese möglichst von 
einem hiesigen Sachverständigen auszuführende Arbeit 
wurden bis zu 300 Mark zur Verfügung gestellt.
Die hiesige evangelische Schule ist gestern in aller 
Stille in das neuerbaute, noch nicht völlw fertig­
gestellte Schulgebäude an der Westseite der Schönseer- 
straße übergesiedelt. Das alte Schulgebäude dient 
letzt lediglich zur Unterbringung der katholischen 
Schule.

Schwetz, 28. Oktober. (Vesitzwechsel. Land­
wirtschaftliche Winterschule.) Fleischermeister Hart­
mann kaufte von der Kreisbank die frühere Wieden- 
höftsche zweite Fleischerei für 32 600 Mark. — Der 
Besitzer Nowacki in Lipnitz verkaufte sein Grundstück 
für 33 000 Mark an den Landwirt Thomas Eatz. — 
I n  der landwirtschaftlichen Winterschule begann heute 
unter Leitung des' Direktors Gültig der Unterricht. 
I n  den elementaren Fächern unterrichtet Lehrer a. D, 
Gotisch von hier.

Graudenz, 28. Oktober. (Försterverein. Hand­
werkskammer.) Eine VerLreterversammlung der 
Ortsgruppen des preußischen Förstervereins im Regie­
rungsbezirk Marienwerder tagte in Graudenz. Dazu 
waren etwa 40 Vertreter aus allen Teilen des Regie­
rungsbezirkes erschienen. Es wurde über Berufs­
und Standesfragen verhandelt. Eingehend wurde 
über die Errichtung eines Pensionats für die Förster­
kinder in Graudenz beraten, welche hier die Schulen 
besuchen. Es war beabsichtigt worden, in Graudenz 
eine Anstalt für- etwa 150 Kinder zu gründen. Wegen 
der großen Schwierigkeiten, die mit einem derartigen 
Unternehmen verknüpft sein würden, soll vorläufig

geschafft. Viele Hunderte von Arbeitern fin­
den so noch einträgliche Beschäftigung zu einer 
Zeit, die sie leicht schon hatte zum Feiern zwin­
gen können. Da aber die Periode reger Bau­
tätigkeit in Posen so gut wie abgeschlossen ist 
— es steht noch eine beträchtliche Zahl von 
Wohnungen leer, sodatz auch Wohnhäuser nur 
in geringer Zahl errichtet werden —, hat 
manche Arbeiterfamilie den Staub der Groß­
stadt wieder abgeschüttelt und ist in eine kleine 
Stadt, teilweise auch aufs Land gezogen. Dort 
gibt es Arbeit, und im allgemeinen kommen 
dort die Arbeiter sogar bester vorwärts als in 
der Großstadt, namentlich wenn ihr, wie Posen, 
die Industrie fehlt.

Die vielen alten Herren, pensionierte Be­
amte, die auch Leim übertritt in den Ruhestand 
hier wohnen blieben, freuen sich des „Alt­
weibersommers" wahrscheinlich am meisten. Im  
Alter ist man für warme, sonnenreiche Herbst­
tage ja besonders dankbar. Man tritt auch in 
der Großstadt in ein engeres Verhältnis zur 
Natur, denn man hat Zeit und Neigung, das 
Werden wie das Vergehen der Dinge zu be­
trachten, und der Gedanke an den Tod, an die 
Vernichtung aller irdischen Dinge hat seine 
Schrecken verloren. Man hat die Himmelstür- 
menden Gedanken mit mehr oder weniger Ent­
sagungsschmerz bei Seite gelegt und denkt über 
manche Dinge anders als in der Jugend. Glück­
lich ist der zu preisen, der sich im Alter das Ver­
ständnis für die Handlungsweise der Jugend 
bewahrt hat; er verliert dann den seelischen 
Zusammenhang mit ihr nicht und wird daraus 
noch viel Freude schöpfen, wenn er selbst inner­
lich jung ist.

Etwas spöttisch klingt das bekannte Wort, 
daß nur Kinder und Greise kirchlich f r o m m  
seien. I n  Wirklichkeit gibt es notürttch untzer



davon Abstand genommen werden. Es soll zuerst 
versucht werden, eine kleine Pension für etwa fünfzehn 
Kinder zu gründen und aufgrund der dabei gemachten 
Erfahrungen zwei größere Anstalten, eine für Knaben 
und eine für Mädchen, zu schaffen. Zur Beschaffung 
der nötigen M itte l soll eventuell die Genehmigung zur 
Veranstaltung einer Lotterie nachgesucht werden. 
Eine Abteilungssitzung der westpreutzischen Hand­
werkskammer fand für die Abteilung I I I  (Kreise 
Eraudenz, Marienwerder und Rosenberg) am Montag 
Nachmittag im Rathause statt. Über Verdingungs- 
wesen sprach der Vorsitzer der Kammer, Vaugewer'ks- 
meister Herzog-Danziä. Er sprach sich über die B i l ­
dung eines bei der Kammer einzurichtenden Verdin- 
Sungsamtes aus. durch das alle Angebote gehen 
jollen. Die Versammlung erteilte ihre Zustimmung. 
Über die Einrichtung von Lehrämtern referierte eben­
falls Vaugewerksmeister Herzog. Es soll an jedem 
Platze eine Kommission, bestehend aus einem Volks- 
schullehrer, einem Fortbildunqsschullehrer und zwei 
Jnnungsmeistern, gebildet werben, die den die Schule 
verlassenden Knaben m it Rücksicht auf körperliche und 
geistige Eignung Vorschläge wegen des zu erwählen­
den Berufes machen soll, da sich ergeben habe, daß 
die Fürsorge der Eltern häufig zu Fehlgriffen in der 
Berufswahl geführt habe. Es wurde für Eraudenz 
eine solche Kommission bestimmt. Darauf wurde über 
die Errichtung einer Schneiderinnen-Jnnung für 
Graudenz verhandelt. Die Gründung wurde be­
schlossen, die Statuten wurden durchberaten und ge­
nehmigt. Es wurde weiter eine Kommission ein­
gesetzt, die weitere Schritte unternehmen soll. Zum 
Schluß sprach der stellvertr. Direktor der west- 
preußischen Lebensverlicherungsgesellschaft. Dr. Nie- 
huus, über Volksversicherung. Die Versammlung 
sagte ihre Unterstützung dieses Unternehmens zu.

Strasburg, 27. Oktober. (Die Bestrebungen des 
hiesigen Magistrats,) dem Publikum künstlerische 
Konzerte zu bieten, führten gestern zu einem glänzen­
den Erfolge. Etwa 500 Personen füllten den großen 
Schützenhaussaal. Das Konzert behandelte „Das Volk 
in Lied und Tanz" und wurde von der neuen 
Kammermusikvereinigung in Berlin (Leitung Jo­
hannes Velden) ausgeführt. Es wurden durchweg 
Volkslieder zum Vortrag gebracht, wie sie heute im 
Volksmunde immer seltener werden, und ebenso alte 
Tanzweisen der verschiedensten Volksgegenden. Daß 
auf die Erhaltung der melodischen K raft und des 
gemütlichen Humors dieser alten, echt deutschen Volks­
musik auch in den kleinen Städten durch solche Ver­
anstaltungen hingewirkt wird, das ist ein Verdienst 
unseres Bürgermeisters und der Nachahmung auch 
in weiteren Kreisen wert.

D t. Eylau, 28. Oktober. (Superintendent Waltz) 
feierte heute sein 25jähriges Amtsjubiläum. Geboren 
im Jahre 1863, wurde er 1888 ordiniert und wirkte 
zunächst in der Mark. Seit 1903 ist er als 1. Pfarrer 
in Dt. Eylau tätig und zugleich Superintendent der 
Diözese Rosenberg. Vordem war er 1. Pfarrer in 
Freystadt, wo er Nachfolger des jetzigen General­
superintendenten Reinhard wurde.

e Freystadt, 28. Oktober. (Die landwirtschaftliche 
Vereinssitzung) im Bahnhofshotel wurde vorn Vori- 
sitzer, Gutsbesitzer Schneider, m it einem Kaiserhoch 
eröffnet. Die Kommission zur Aussuchung von Land- 
beschälern für die Deckstation in Ludwigsdorf erstattete 
Bericht. Dem Plan zur Anstellung eines Kreis- 
gärtners steht der Verein sehr sympathisch gegenüber. 
Für den Fall der Anstellung eines solchen w ill er 
einen jährlichen Zuschuß vor: 30 Mark gewähren, 
wenn der Kreisgärtner seinen Wohnsitz in Freystadt 
erhält. Zwecks eventueller Gründung eines Milch- 
viehkontrollvereins soll die bereits früher gewählte 
Kommission die erforderlichen Schritte einleiten. 
Winterschullehrer Völlmer hielt einen längeren Vor­
trag über das Thema: „Was lehren uns die Jahre 
1911 bis 1913?", an den sich eine sehr lebhafte D is­
kussion anschloß.

r  Argenau, 28. Oktober. (Treibjagd. Stadtver­
ordnetenwahlen.) Auf der heutigen Treibjagd in 
Reinau, der zweiten in  der Oberförsterei Argenau, 
wurden von 12 Schützen 82 Hasen, 40 Kaninchen, 
4 Füchse und 1 Schnepfe zur Strecke gebracht. Jagd­
könig wurde Kommissar Müller-Luisenfelde. — Der 
Termin für die diesjährigen Stadtverordnetenwahlen 
ist auf den 28. November festgesetzt. Es finden drei 
Ergänzungs- und zwei Ersatzwahlen statt.

ä SLrelno, 28. Oktober. (Unfall.) Beim Aus­
spannen der Pferde wurde der Knecht Ezubachowski 
aus Kusnierz von einem Pferde in die linke Hand 
und das Gesicht gebissen. Er trug schwere Verletzun­
gen davon und mußte in das Krankenhaus aufge­
nommen werden.

s Gnesen» 28. Oktober. (Remontenankauf. Zucker- 
rübenernte.) Zum heutigen Remontemarkt wurden

allen Lebensaltern v ie le  Menschen, die aus 
innerster Überzeugung ih r  H e il durch die Kirche 
und m it ih r  suchen. W e il die evangelische 
Kirche angeblich nicht Gelegenheit genug bietet, 
den D rang  der F röm m igkeit zu befriedigen, 
haben sich sogenannte „Evangelische Gemein­
schaften" gebildet. E in  T e il von ihnen b le ib t 
inne rha lb  der Landeskirche, ein anderer T e il 
jedoch hat das äußerliche Band zerrissen. Ich 
glaube, daß diese „ganz Entschiedenen" in  der 
M in d e rh e it sind, denn ih re  A r t  von Kirchlich- 
keit, ih re  Fröm m igkeitsübungen und ih re  „ K i r -  
chenverfassung" haben weniger Evangelisches 
an sich, a ls  ih re  P red iger uns einreden wollen. 
E in  sektiererischer Charakter ist solchen Gemein­
schaften kaum abzustreiten. Umso notwendiger 
ist es, daß die Landeskirche nichts un te rläß t, 
um den möglichst engen Zusammenhang m it 
a llen jenen Gemeinschaften aufrecht zu erha l­
ten, die inne rha lb  der Landeskirche bleiben 
w ollen. E in  de ra rtige r Versuch ist bei uns in  
zwei Gemeinden gemacht worden. M i t  Z u ­
stimmung der K irchenräte sind Gottesdienste, 
Erbauungsstunden, veransta lte t worden, die sich 
äußerlich möglichst eng an die Veransta ltungen 
der Gemeinschaften, m it denen das Abkommen 
getroffen w ar, anschlössen. Es g ib t in  der L a n ­
deskirche zwei S tröm ungen; die eine w i l l  von 
der Eemeinschaftsbewegung schlechthin nichts 
wissen, die andere fo rde rt möglichste Annähe­
rung des o ffiz ie llen  K irchentum s an jene Be­
wegung. W ie  im m er ist der M itte lw e g  der 
beste. Auch wer finde t, daß die Eemeinschafts- 
leute ih ren  religiösen E ife r —  und der ist zwei­
fe llos vorhanden —  sehr gut ohne besondere 
O rganisation befriedigen könnten, daß jene Be­
wegung die o ffiz ie lle  Kirche schwächt oder doch 
wenigstens ih re  S toßkraft nach außen h in , muß

409 Pferde von Landwirten sowohl als auch von 
Händlern gestellt; viel brauchbares Material wurde 
namentlich von einem sächsischen Händler zum Kauf 
angeboten. Es wurden gegen 70 Pferde ausgemustert 
und angekauft. Die gezahlten Preise waren hoch. — 
Die Zuckerrübenernte wird von dem sonnigen, warmen 
Herbstwetter sehr begünstigt. I n  kleineren Betrieben 
g ilt dieselbe bereits als erledigt. Die Erträge sind in 
hiesiger GegeW sehr gut. Der Morgen liefert durch­
weg über 200 Zentner, in Kornhof gegen 220 Zentner 
in Arkusdorf gegen 250 Zentner und in  Kirschdorf 
sogar bis 270 Zentner.

Stralkowo, 28. Oktober. (Lehrerwechsel.) Die 
durch Versetzung des Lehrers Wredlak nach Vrodowo, 
Kreis Schroda, an der hiesigen katholischen Schule 
freigewordene Lehrerstelle ist durch den Schulamts- 
bewerber Foß aus Fraustadt besetzt worden.

Der neue Präsident der Ansiedlungskommission.
Geh. Oberregierungsrat Gänse, der zum P rä ­

sidenten der Anstedlungskommission fü r  West- 
preußen und Posen ernannt ist, steht seit 1886 
im  Staatsdienst, in  dem er seine Laufbahn als 
Referendar im  Bezirk des Oberlandesgerichts 
V res lau  begann. E r t r a t  zur V e rw a ltung  über 
und w a r 1893 als Regierungsassessor la n d w irt­
schaftlicher Spezialkommissar in  B reslau . Am  
1. November 1898 zur Ansiedelungskommission 
nach Posen versetzt, rückte er im  J u l i  1901 zum 
R egierungsrat und zwei Jahre später zum 
Oberregierungsrat auf und wurde gleichzeitig 
m it der V ertre tung des Präsidenten der Ansie­
delungskommission betraut. Am  1. August 1907 
wurde er a ls  H ilfsa rbe ite r und Dezernent fü r 
die Angelegenheiten der Ansiedelungskommifsion 
ins  Landwirtschastm inisterium berufen und 
Ende desselben Jahres a ls  Nachfolger des in  die 
Reichskanzlei übernommenen Geheimrats 
Wahnschaffe zum Geheimen Regierungsrat und 
vortragenden R a t ernannt; in  dieser S te llung 
ist er inzwischen zum Geheimen Oberregierungs­
ra t befördert worden.

Lokaluachrichten.
Zur Erinnerung. 30. Oktober. 1912 f  James 

Sherman, Vizepräsident der Vereinigten Staaten. 
1910 f  Henry Dunant. der Begründer des Roten 
Kreuzes. 1907 Zerstörung der Lucharischen Stadt 
Karatacr durch ein Erdbeben. 1905 Niederlage des 
Sultans Nakongola bei Muanza in Ostafrika. 1892 

Königin Olga von Württemberg. 1870 Sturm auf 
Le Vourget. — Treffen bei Dijon, Einnahme von 
Dijon. 1864 Frieden zu Wien zwischen Österreich, 
Preußen und Dänemark. 1816 1° König Friedrich I. 
von Württemberg. 1813 Angriff Napoleons auf die 
Bayern und Österreicher unter Wrede Lei Rückingen. 
1741 * Angelika Kausfmann, hervorragende Malerin. 
1697 Frieden zu Ryswijk. Rückgabe der Städte Frei-

doch wünschen, daß nicht eine äußerliche T re n ­
nung erfo lg t. Es läß t sich leicht beweisen, daß 
die Landeskirche n u r zu gerne so handelt, w ie  
es die Eemeinschaftsbewegung, rich tig  verstan­
den, wünscht; n u r muß ih ren  Anhängern Ge­
legenheit zu solcher Feststellung gegeben w er­
den. Das ist ein ganz glücklicher Gedanke, daß 
Kirchengemeinden und Gemeinschaften sich zu­
sammentun, daß sie Hand in  Hand vorgehen, 
w ie  es bei uns geschehen ist. Der Besuch jener 
Gottesdienste w a r sehr stark, und es steht zu 
hoffen, fa lls  auch anderw ärts eine derartige 
Annäherung versucht w ird , daß daraus n u r 
Gutes erwächst. D ie  evangelische Kirche hat 
keinen leichten S ta n d ; w ird  ih r  gar von links 
und von rechts noch entgegengearbeitet —  h ier 
durch die Anhänger des Protestantenvereins 
und Ja tho ism us, do rt durch die Gemeinschafts­
bewegung — , so muß sie empfindlichen Schaden 
leiden. Außer allem Z w e ife l steht, daß die 
r e l i g i ö s e  S e h n s u c h t  in  der Gegenwart 
ra s c h  w ä ch s t. Der M a te r ia lis m u s  und so 
vie le andere „ism e n " können eben auf die 
Dauer keinen Menschen innerlich  befriedigen. 
E ine große Schwierigkeit entsteht aber beson­
ders in  Eroßstadtgemeinden dadurch, daß gei­
stig sehr anspruchsvolle Personen ebenso durch 
die P re d ig t zufriedengestellt werden sollen w ie  
die einfachen Leute, die gar keinen Skeptiz is­
mus kennen. D ie  Geistlichen haben es gewiß 
nicht leicht. Doch zeigt sich, daß sie auch diese 
Aufgabe zu lösen wissen, wenn sie gefestigte 
Charaktere auch in  theologischer Hinsicht sind. 
M i t  O pportun ism us lassen sich vie lle icht 
Augenblickserfolge erzielen, n iem als aber dau­
ernde. Und „geistreiche" P red ig ten  tu n  es auch 
nicht. Unsere P red iger müssen e r fü llt  sein vom 
Geiste M a r t in  Luthers. > N e m o .

bürg, Dreifach, Kehl, Philippsburg usw. seitens Lud­
wigs X IV .  an Deutschland.

Thorn, 29. Oktober 1913.
— (K irc h lic h e  F e i e r  des R e f o r m a ­

t i o n s f e s t e s . )  Der« 31. Oktober soll als der eigent­
liche Reformationstag auf Veranlassung der Provin- 
zialsynode und des königlichen Konsistoriums durch 
Gottesdienste hauptsächlich für Schulkinder gefeiert 
werden. Demgemäß findet Freitag um 10 Uhr ein 
solcher in  der altstädtischen evangelischen Kirche statt, 
zu dem auch Erwachsene willkommen sind. (Vergleiche 
den Küchenzettel.)

— ( A u s z e i c h n u n g e n . )  Dem Nentmeister 
Diekmann in Dt. Krone ist der Charakter als Rech­
nungsrat verliehen. Dem Bäckermeister und 
Jnnungsobermeister K arl Zoelfel in  Strasburg ist 
das Vevdienstkreuz in Gold, dem Privatförster Julius 
Ordowski zu Groß Trampken im Kreise Danziger 
Höbe, dem pensionierten Eisenbahnunterassistenten 
Huldreich Fritzke zu Zoppot, dem pensionierten Bahn­
wärter Anton M artin  zu Dt. Krone und dem bis­
herigen Eisenbahnhilfsweichensteller Em il Nickel zu 
Schönste das allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t iz .)  Der 
Kaufmann W ill i K law itter in Danzig ist für die 
Amtsdauer vom 1. Januar 1914 bis dahin 1917 zum 
Handelsrichter bei der Kammer für Handelssachen 
des Landgerichts in Danzig ernannt. — Der Kauf­
mann Paul Dück in Elbing ist für die Amtsdauer 
vom 1. Dezember 1913 bis dahin 1916 zum stellvertr. 
Handelsrichter bei der Kammer für Handelssachen 
des Landgerichts Elbing ernannt.

— ( M e i s t e r p r ü f u n g . )  Die Prüfung als 
Feilenhauermeister vor der Prüfungskommission unter 
Vorsitz des Herrn Gewerberats Wingendorf hat Herr 
Ju lius Hofstnann in Thorn bestanden.

— ( D e r  we s t p n  P r o v i n z i a l l a n d t a g )  
wird auf den 10. März einberufen.

— ( D i e  westpreußische Ärztekammer)  
hält am 3. November eine Sitzung in Danz ig ab.

— ( D e r  4. P a r t e i t a g  der  w e s t p r e u ß i -  
schen Z e n t r u m s p a r t e i )  wird am Dienstag 
den 4. und Mittwoch den 5. November in M a r i e n -  
L u r g  abgehalten.

— ( N e u r e g e l u n g  der S c h u l e n t l a s s u n g s ­
zeugni sse. )  Durch einen Erlaß des Kultus­
ministers sind die Abgangszeugnisse der die Volks­
schule verlassenden Schüler und Schülerinnen neu­
geregelt worden. War es bisher üblich, in den Ent­
lassungszeugnissen die Klasse anzugeben, welche der 
Schüler zuletzt besucht hatte, so soll dies in  Zukunft 
unterbleiben. Diese neue Brauch wird besonders in 
den Handels- und Handwerkerkreisen m it recht ge­
mischten Gefühlen aufgenommen werden, ha in Zu­
kunft den Lehrberren jeglicher Wertmesser über die 
geistigen Fähigkeiten etwa einzustellender Lehrlinge 
fehlen wiü».

— ( K a u f l e u t e  müssen  j ä h r l i c h  e i ne  
B i l a n z  a us s t e l l en . )  Kleinere und mittlere 
Kaufleute unterlassen es zuweilen, eine Bilanz zu 
ziehen, obwohl dies durch das Handelsgesetzbuch vpz- 
geschrieben ist. Kommt es dann zum Konkurs, dann 
findet der Konkursverwalter diesen Mangel heraus, 
und es erfolgt Bestrafung. Der Kaufmann Fried­
länder in  Zoppot befand sich in solcher Lage und hatte 
sich vor der Strafkammer zu verantworten. Er über­
nahm in Zoppot im Jahre 1891 ein Geschäft. Am 
4. Jun i 1913 meldete er Konkurs an. Friedländer 
hatte zwar seine Bücher gut geführt, aber in  einigen 
Jahren es unterlassen, die Jahresbilanz aufzustellen. 
Das Gericht erkannte deshalb auf eine Geldstrafe
von 20 Mark.

— (Gegen  d i e  V e r u n s t a l t u n g  des 
W a l d e s  durch S p e i s e r e s t e  u n d  E i n ­
w i c k e l p a p i e r e )  sucht jetzt auch die Schul- 
verwaltung zu wirken. Die Abteilungen für Kirchen- 
und Schulwesen einzelner königlicher Regierungen 
haben einen besonderen Erlaß darüber an ihre Lehrer 
gerichtet. Er führt die Überschrift: „Schonet die 
Schönheit des Waldes!" Eine vielbeklagte Unsitte 
ist es, so heißt es darin, daß im Walde Speisereste 
und Einwickelpapiere achtlos fortgeworfen oder liegen 
gelassen werden. Dadurch wird der Wald verunstaltet, 
und vielen Wanderern wird die Freude am Walde 
verdorben. Alle Lehrer werden deshalb aufgefordert, 
die Jugend darüber zu belehren und streng auf Beach­
tung dieser Weisung zu halten, besonders bei Schul- 
spaziergängen und Schülerwanderungen. Es wird 
noch besonders darauf aufmerksam gemacht, daß der­
artige Schädigungen des Waldes und das Betreten 
junger Schonungen nach dem Feld- und Forstpolizei- 
gesetz strafbar sind.

— ( D e r  V e r e i n  e h e m a l i g e r  61er )  in 
Thorn hielt am Montag im altdeutschen Zimmer des 
Schützenhauses seine Monatsversammlung ab, die 
recht stark besucht war. Der Vorsitzer, Kaufmann 
Fritz K o r d e s ,  eröffnete die Sitzung m it einer län­
geren patriotischen Ansprache, in der er der vielen 
Gedenktage des Monats Oktober, besonders aber des 
Geburtstages der Kaiserin, der Einweihung des 
Völkerschlachtdenkmals und des einjährigen Bestehens 
des Vereins in warmen Worten Erwähnung tat. 
Die Ansprache schloß m it einem begeistert aufgenom­
menen Hoch auf den Kaiser. Am 18. d. M ts. hatte 
der Verein auf dem linken Weichselufer vier Freuden- 
feuer abgebrannt. Den gütigen Spendern des Mate­
ria ls hierzu, Herren Gasanstaltsdirektor Sorge, Kauf­
leuten Herzberg und Simon, sprach der Vorsitzer den 
Dank des Vereins aus. Zuv Aufnahme hat sich ein 
Kamerad gemeldet. Ausgeschieden ist Herr Geheimer 
Sanitätsrat Wentscher infolge Verzuges. Das Jahr­
buch (Kalender des deutschen Kriegerbundes) gelangte 
zur Verteilung. Der Verein beschloß, am 13. Dezem­
ber im Schützenhause eine Familienweihnachtsfeier, 
verbunden m it einer Bescherung der Kinder des Ver­
eins und einem Wurstessen, zu veranstalten. Die 
Anzahl der zu bescherenden Kinder ist dem Schrift­
führer Kam. Zaporowicz bis zum 6. Dezember anzu­
melden. Die Feier des Geburtstages des Kaisers 
soll am 10. Januar begangen werden. Nach dem 
geschäftlichen Teil hielt Kamerad Z a p o r o w i c z  
einen ausführlichen Vortrag über die Schlacht bei 
Leipzig, der recht beifällig aufgenommen wurde. Die 
Kameraden blieben noch längere Zeit fröhlich bei­
sammen.

Wissenschaft und Kunst.
Friedmanns TuLerkuloleheilmittel ist in  seiner 

Zusammensetzung den Ärzten bekannt, es ist, wie 
von den namhaftesten K lin ikern fast übereinstim­
mend festgestellt w ird, wesentlich heilkräftiger als 
das Kochsche Tuberkulin und stellt kein Serum dar, 
sondern lebendige, heilende, ungiftige und nicht 
infektiöse Organismen!

O liv iers ^-Strahlen, über die Versuche, die die 
englische A dm ira litä t m it O liv ie rs I'-S trahlen an­
stellte, werden jetzt nähere Einzelheiten bekannt. 
Der außer Betrieb gesetzte Kreuzer „Terpsichore" 
wurde für diesen Zweck vorbereitet. M i t  drcht ge­
schlossenen verstärkten Schotten wurde er zur Sto- 
kes-Bucht bei Portsmouth hinausgefahren. Dort

wurde von 
eine Eisenkiß
andere Explosivstoffe enthielt Die 
Strahlen wurden aus 1300 Kilometer C n i 
in  Wirksamkeit gesetzt und hatten volle Wr S 
Sämtliche Explosivstoffe explodierten u 
ein großes Loch in  die Schiffsseite. -kn

Denkmal sür Vodo von dem Knesebeck. ^  
Hohenlychen ist vom Volksheilstattenvere 
Roten Kreuz ein von Professor Ludwig Manzm g^ 
schaffenes Denkmal für Bodo von dem A, l a n ­
den verstorbenen langjährigen Vorsitzer o s 
eins. enthüllt worden. An der Feier nahmen
»lieber des Tuberkulosekongresses ten ^>or ^
Gebäude der V iktoria  Luise-Herfftatte L  M f-  
Denkmal, eine lebensvoll modellierte Bu> , 
stellung gefunden. —

rustMschrt.

Dienstag früh in  der Nähe von Großalmerooe 
Cassel aus beträchtlicher Höhe abgestürzt, p  ̂
lich der M otor versagte. Der Apparat gener 
Brand und stürzte ab. Im  Fallen wurde r ü 
ger hinausgeschleudert und e r lit t mehrere ^
Rippenbrüche und eine geringfügige L u n g e n ^
letzung. — E in  Feldwebel der A rtille rr- > ^  
seinem Eindecker bei Reims aus einer V d 
100 Metern abgestürzt. Er war sofort to - ,  ^

Deutsche Flieger in  Frankreich gelandet, o
deutsche Flieger, die Dienstag früh aw V r   ̂
Köln aufgestiegen waren, sind infolge B-n^nm  ^  
aels am Nachmittag bei Laon gelandet ^  !
fragen der Behörden erklärten ste. ZiMlMege ^
sein und die Absicht gehabt zu haben, nacy -p 
zu fliegen. ^  per

Der Flieger Pegoud h ie lt am Montag '  ^
„U ran ia^  in  B erlin  einen Vortrag ü - > <
Sturzflüge. Er erschien im  Wegerkoftüm un 
an der Hand eines kleinen Modells feine 
rungen '  ' '  '  ̂ " "
Versuck
weiter probiert habe, und daß er letzt im , " ' "  ' 
seinen Apparat in  jede beliebige Lage zu or, ^  
ohne das Gefühl der Sicherheit zu verlreren. ^  
diesem Vortrag wurden kinematograpYM . ^  
nahmen der Sturzflüge gezeigt. Fam v  i o ^
gänzte Herr D r. E lias die Ausführungen *eg ^  
und gab noch einige theoretische E rla u re r^v ,^  
Der französische P ilo t w ird  Sonnabend uno 
tag auf der Rennbahn in  Hannover )ern 
fluge vorführen. E r erhält dafür ein Honorar 
60 000 Mark. ^

Mannn,faltiges. ^
( K a i s e r l i c h e s  Schmerzensg 

Der Kaiser hat dem Kaufmann ^  
Wiesbaden, dessen Ljähriger Sohn >m 
von einem kaiserlichen Auto, in 
des Gefolges befanden, an eine Pwru ' ^  
gedrückt und getötet wurde, ein Seyn s 
geld von 8000 Mark überweisen lassen. .

( A r b e i t e r  a l s  Geschw o 
Die Heranziehung von Arbeitern 
als Geschworener wird von den 
gerichten immer mehr durchgeführt,,' 
der Justizminister eine bezügliche 
gegeben hat. Jetzt ist auch M -
gericht in Osnabrück für die nn nach! ^  
nat beginnende Gerichtsdaner d>e>e 
Beachtung geschenkt worden und der 
Albers als Geschworener ausgelost.

( E i n  G e i s t l i c he r  a l s  M - d - S  ^
P r a k t i k a n t . )  Der Archidiakonus
Cränier, zweiter Geistlicher an ./f. Wo- 
haiiniskirche in Saalfeld, hat nor^n ^  
naten sein Staatsexamen als Arzr 
Universität Jena mit seht.gutem ^  -'torhut 
gelegt und auch den medizinische» 
erworben. Jetzt hat er beim. Ob , ^a u b  
in Meiningen um einen emstihrlge 
nachgesucht zum Zwecke der Able l» ^  
Praktikantenjahres, ohne das »am ^  
stehenden Vorschriften die Ausübung 
ärztlichen Berufes nicht gestattet U ' .

( L o w e n b r a t e n . )  An den ̂ ' ^ o "  
Zoologischen Garten ist eine E U  von 
Anfragen gerichtet worden »m.Amu ^g ^n - 
Löwenfleisch von den bei der «^^>1
jagd getöteten Bestien. ^öm Ä ra ten  oer' 
wollen sich den Genuß von Lowe> ^ M te n  
schaffen. Das Löwenfleisch soll  ̂ ^ d  " "  
von Afrikareisenden sehr gut fAfl^ ..M^tung 
feinstes Kalbfleisch erinnern. Dre ^  ^öw-N' 
des Zoologischen Gartens hat 
fleisch jedoch nicht abgegeben. « AugS* 

(Das g e n ä h t e  H e r  3-/ . eines
bürg ist ein Lehrling, dem mMg ^
Selbstmordversuchs eine sonst too f yxrnaht 
wunde am Herzen im Krankenha ^  ge- 
wurde, nach elfwöchiger Behandlung ^h te  
heilt entlassen worden. Er t>a >
am Herze». ^crr , i»rs>) ..

(Der B a r t  des k. k. Off^Z et
österreichische Kriegsministerium yal sö ffe n ' 
was merkwürdig anmutenden ^  gestm^ 
»«t. In  wird
daß sich in der letzten Zelt Schluß.
— entgegen den Bestimmungen AriegS/u
bart rasieren. Hierzu bemerkt ^chnurrba 
nisterium, daß das Rasieren de ^„gonerreg 
tes ein vom Kaiser nur dem aste
ment Nr. 14 verliehenes V o r E ^ ' e n  dU 
übrigen Militärpersonen ist das ^ de 
Schnurrbartes verboten- Es dieses
Erlaß angeordnet, daß die En o . j — ^

'  " z u l i b ^ w ^Verbotes „strenge" zu überwachen ^  M im



j„>i^°"bestehen dieser „auszeichnenden" Er- 
ün Jahre 1869 der ganzen 

lür d -O ^ h r te  Bartfreiheit galt dann auch 
187-? ^'"bischgrcitzdragoner. Im  Jahre 
Nemm?!'" b der Kaiser wieder, daß das 
der hinein früheren Privilegium

.r"utlo»gke,t Gebrauch machen dürfe.
v e rn  ^  p ' ° 9  ̂ z u m  T o d e
yericku Das Agramer Garnison-
^c»i v» "^ "^E ilte  den russischen Untertan 
den ^bgen Spionage zum Tode durch
strastp,!^0.- Koop hatte mit den schon be- 
u>id Vravnra, Veloessy, Berant
im für den russischen Generalstab
g e tri!? ? ^m ? ^  Armeekorps Spionage 
n ich ts"' die oberen Gerichte Koop
j,n^p?9nadigen, Mus; das Todesurteil noch 
keit v» ^  vollstreckt werde». Da die Tätig- 
strafn?^- eine Zeit fiel, wo laut M ilitär- 
dem  ̂ Versuche zur Spionage mit 
a u f ^  ö" ahnden sind, mußte das Urteil 

l Lad durch den Strang lauten.
der N »? 8  e l s b l o c k )  sauste Montag in 
»n». von Greiz einen Abhang hinunterund s,t ' ^ 'd iz  einen Avyang ymunter 
Lokal,. ^  Segen den letzten Wagen eines 
w i/^ ü .^ - .  Pon den Passagieren wurden 
Die k - t  Wunder nur zehn leicht verletzt. 
Banner ^  Wagens ging völlig in

ist W ra c k  d e s  „ V o l t u r n o " )  
atlanu!^^^^benden Gefahr für die trans- 
M en i > .^^'^vhrt geworden, da es sich 
chen 'er!". Passagefährte der nordatlanti- 
>ois ^  ^stutzet. Der Dampfer „Char- 
Tagp„ ô>n hat das Wrack vor einigen 
ko>nni°^"Oesteuert. Der Dampfer war voll­
blick ?Erbrannt und drohte jeden Augen- 

finken.
Abenb^ p l "  zusammenstoß.) Montag
Teile ^  I  /, Uhr kollidierte am nördlichen 
Osin r.T '^ vs  bei Aalesund der Dampfer 
Brat ^  Wilsonlinie mit dem Fischdampfer 
°u g e n k 2 -? ^ °^ - F'schdampfer sank
kranke» H'-l. Mann seiner Besatzung 
von d,?r> fahrend vier Mann gerettet und 
Die nach Drontheim gebracht wurden.

(E in  S  beschädigt, 
aus^n-^ . u l k a n )  ist nach einer Meldung 

im Altaigebirge in lebhafter

In  der Dorfschaft Gromoslawka

s « , L «

Donbezirk an der Grenze des 
9leicku°n?^Eb Astrachan sind 7 Personen 
Scharbe,? " "  Pest erkrankt, 5 Personen sind

gemachter  R ä ube r . )  
^goso??^ ber die Umgebung von 
Ee>» hlon "  Sardinien lange Zeit in Schre- 
Tewissp? .und *in Dutzend Morde auf dem 
Earab <ui' wurde gestern im Kampfe mit 
tz»»^uvri erschossen.

o Zoioo 2lX» M  r̂ oo 500 km

fk r^ b lr .

ösutsch,'.

^  ^  6 3 ^ 0 .

fs /lrch Z m b Z U lk

o

.§
L o q u i l f i Z ^ i l l s

xokiCo

H i l f
Neu-Kamerun nach den Vermessungen der 

Erenzkommissionen.
Nachdem die deutsch-französische Erenzkom 

mission in Neu-Kamerun ihre Arbeit beendet 
hat, wird es für unsere Leser interessant sein, 
die nunmehr amtlich festgelegten Grenzlinien 
kennen zu lernen. Es wurden astronomische Po­
sitionsbestimmungen für den Ausgang der Ver­
messung vorgenommen. Auf unserer Karte 
sehen wir, daß das deutsche Gebiet nicht ganz 
an den Kongo heranreicht, da sich hier Frankreich 
eine Durchfahrtsstraße, die zwischen der Grenze

Neu-Kameruns und dem Kongofluß hindurch­
fühlt, gesichert hat. Dagegen wird der Kongo 
durch einen schiffbaren Wasserlauf erreicht. 
Spanisch-Guinea ist ganz vom deutschen Geb c 
eingeschlossen, bis auf den Küstenstrich. Aus un­
serer Karte ist auch ersichtlich, welches Gebiet von 
Frankreich an Deutschland abgetreten wurde und 
welche Eeb'etszusage Deutschland dafür an 
Frankreich. gemacht hat.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse.

von» 29. Oktober 1913.
Für Getreide, Hittsenfrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemäßig voin Däuser an den Verkänfer vergütet.

Wetter: trübe.
W  e i z e  n unv., per Tonne von 1000 Kgr. 

rot 708 -75 6  Gr. 1S8— 180 Mk. bez.
Negnliernngs-Preis 180 Mk.
per November— Dezember 17S Br., 178'.'2 Gd.
per Dezember— Januar 180 Mk. bez

per Januar—Februar 182 Mk. dez. 
per Februar-M ärz 184 Mk. bez. 
per April—M ai 188 Mk. bez.

N o g g e n  niedr., per Tonne von 1000 Kg. 
inländ. 70 8-722  Gr. 150 Mk. bez. 
Negnlierungsprels 1 5 1 ^  Mk. 
per November— Dezember 150 Mk. bez. 
per Dezember— Januar 1 5 0^  Mk. bez. 
per Iannuar—Februar 153— 162'^ Mk. bez. 
per Februar—M ärz 154*/,-—154 Mk. bez. 
per April— Mai 1 5 6 ^ —156 Mk. bez.

G e r s t e  unv., per Tonne von 1000 Kgr.
inländ. groß 662 -69 8  Gr. 148— 165 Mk. bez.

Lransito ohne Gewicht 113— 115 Mk. bez.
H a f e r  unv., ver Tonne von 1000 Kgr.

iniänd. 130— 162 Mk. bez.
Rohz uck er .  Tendenz: ruhig.

Nendeinent 88'/» sr. Nensahr.a. 9 ,2 2^  Mk. k^Z. ittkl. S. 
5N eie per 100 Kgr. Weize«,- 9,45 Mk. bez.

Roggen- 8,30—8,40 Mk. bez.

Berliner Viehmarkt.
Städtischer Schlachtmchmnrkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n .  29. Oktober 1913.
Zum Verkauf standen: 140 Rinder, darunter 50 Bullen, 

10 Ochsen, 80 Kühe und Färsen, 1671 Kälber, 716 Schafe, 
13 622 Schweine.

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r Lebend­
gewicht

Schlacht-
gewtcht

K ä l b e r :
a) Doppellender feinster M ast. . . . 9 6 -1 0 9 129-143
b) feinste Mast (Vollmast-Mast) . . . 68— 71 113-118
<;) mittlere Mast- und beste Saugkälber 6 3 -6 7 105—112
d) geringere Mast- und gute Saugkälber 5 8 -6 2 102—109
e) geringe S au g kä lb er.......................... 73—100

S c h a f e :
Stallmastschafe:

a) Mastlämmer u. jüngere Masthammei
b) ältere Masthammel, geringere Mast­

lämmer und gut genährte junge 
Schafe . . . . . . . . . .

e) müßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzschefe)..........................................

6 . Weidemastschafe: 
a) Mastlämmer.......................................... __
d) geringere Lämmer lind Schafe . . — —

S c h w e i n e :
u) Fettschweine über 3 Z lr. Lebendgem. 60 75
5) vollfleischige d. feineren Nassen n. deren 

Kreuzungen von 240—300 Psd. 
Lebendgewicht............................... ' . 5 9 -6 0 7 4 -7 5

o) vollsteischige d. feineren Nassen n. deren 
Kreuzungen von 200—249 Psd. 
Lebendgewich.................................... ..... 5 8 -6 3 7 2 -7 5

d) vollfleischige Schweine von 160—200 
Pfund Lebendgewicht.......................... 5 7 -5 8 71—73

o) fleischige Schwellte unter 160 Psd. 
Lebendgewicht .................................... 5 4 -5 6 6 8 -7 0

k) S auen.................................................... 5 4 -5 6 6 8 -7 0
Marktverkauf: Rinder: Der kleine Auftrieb wurde nicht

ganz abgesetzt. — Kälber: verlief ruhia. — Schafe: Der
Austrieb wurde nicht ganz ausverkauft. -— Schweine: verlief
ruhig.

M W

W rr Odol konsequent 
täglich anwendet, M  nach 

unseren heutigen Kenntnissen 
die d e n k b a r  bes t e  Zahn- lind 

Mundpflege aus.
s: Vi Flasche (M onate ausreichend) 
1.50 M k., r/2 Flasche 0.85 M k.

^ e i E ^ .  s t r i t t  t ä g l i c h .

ivrznoo
^geprüfter

Kontor
'» meinem Hause

c « M k .K .

>che ich

E nglim derm
erteilt

kligl. v. fronzöslslsikn ililtmU
Zu erfr. in der Geschästsst. der ,.Presie"*

S tklleiißksültjk

Snihk S tk l in n n ^ o S ih .s M .
Zu erfragen Graudenzerstr. 91.

Unverheirateter, evangelischer, durch­
aus solider

zum 1. Januar 1914 für Rübenwirtschaft 
gesucht. Polnische Sprache erwünscht. 
Gehalt 800 Mark.

Meldungen unter 1 0 0 ,  pofl- 
lagernd W rotzlawken (Culmerland).

« . MMeiker
für dauernde Beschäftigung auf Werkstatt 
bei höchstem Stllndenlohn sofort gesucht.

I l v e l r lo L ' .

2 schneidergesellen
steüt sofort ein

M . L ras L vv sk i, Schneidermeister, 
__________Lindenftr. 5.

BerkSuferin
für Damen-Konfektion,

Lehrling
oder Volontär, der polnischen Sprache 
mächtig, sucht von sofort

Moi>k-Bosor1k«lLl!s.MM.,
Breitestr., Ecke Elisabethstraße.

der Lust hat, die Buchdrnckerkunst zu 
erlernen, kann sich melden.

IVaittzr Ktzi-KM, Pohgorz.
Für mein Leder-, Seilerwaren- und 

Polstermaterialien-Geschäst suche ich

einen Lehrling.
R v rn lL rL i'Ä  H o L n ,

Heiligegeiststr.

Cchlosserlehrlinge
w. eingest. Lad. N sinknrü , Fischerstr. 49.

Für mein Getreide- und Futtermittel 
en gros-Geschäft suche ich per sofort einen

mit guter Schulbildung.

N. Laät, MMch 2.

stellt sofort ein
e » r l  M s !n s 8 .

möglichst Radfahrer, stellt sofort ein
_________ D ö rn e r Brotfabrik.

k m n L a u M M e n «  einen 

M e r e »  « W e r
sucht von sofort Kantine I.I21, Rudak.

1 S - l S « l I g e

stellt bei hohem Lohn sofort ein
8!cvm'0llck L  vomllk.

mit Töchterschulbildung, im Nähen und 
Handarbeit erfahren, zur Beaufsichti- 
gung der Schularbeiten von 3 Kindern 
im Alter von 8—11 Jahren von 
sogleich gesucht.

Meldungen unter As. an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" zu nchten.

für den Trockenboden stellt für dauernd 
ein

Wäscherei „Srauenlob".

ZI! lmlüillsk»

W  ß Ä M M W .
Llpselschimmel, gedrungenes starkes Pferd, 
1- u. 2 spännig gefahren, steht zum Ver­
kauf. «ss. 61. Breitestr.

G O O S O D G G S S G Z H O O S S G G O S O
^ M o r - G  valianrant Uarrlnal zz. M  M v ?  d

K A S S S Heute und folgende Tage: G G G G W

Z e rliiie r  § W m I- B i« le r M m I le .  Z
Dir.: Uöhlermaxl. das berühmte Universalgenie.

Große, imposante, künstlerischer Dekoation. 
Äriginal-Kedienuns» Michl» das Urvieh.

Banernkapelle (Klavier, Z ither, Streichzithcr, Mundharnioiiophon).
Kanernmusenm. T D T O D

M ? Z  « ^ ' » 7 - ^  Z M z rZ

WsöiM-llsbeMiiis.
iL u Ir n b a e l i  äen 20. V L to d o r 1913.

M r  d e e lire n  uns, e inem  tltl. ? u d M u m  von T^korn 
unä Ilm Z e Z e n ä  delcannt 211 Zeden, äas8 v^ir un term  
k e u tiZ e n lu Z e  unsere frü k e r  von ä e r? irm a  0 . b u k s c k  
D ro rn  m neZ ekadte  6 ie rv e rtre tu n §  unseres

an Herrn lllsx  L rÜ Fer, Sesitrer äes Vi^toria-lloteks, 
üderZeden kaden. Derselbe beliebt unser In  Dxport- 
bier in ^n§en1ac1un§en und ist dadureb in der Da§e, 
seine vereinten ^bnebmer ste^ mit kriscber Qualität 
und mit äussersten preisen ru bedienen.

^ r  bitten daker, das dem tterrn Oukseri so 
rablreieb erwiesene Vertrauen aucb auk Herrn Hotel- 
besitrer L rü ^ e r übertrafen 2u wollen und reiebnen 

boebaebtuvZsvoU

8 s « S I e r I i r r i i  Kö8. m . I i .  L .
älteste exportierende ürauere i LulmbAelis.

Besitzung in Rudak,
schönes Wohnhaus mit 2 Morgen Land, 
bei 1500 Mk. Anzahlung zu verkaufen. 
Angebote unter L«. 1 2  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse" erbeten.

I M e l W M W m M i m
ist von sofort billig zu verkaufen 

Strrobrrttdstr. 18, L. Zw. 2— 4 nachm.

«>M«e
billigst SchMersteatze 18.

SpeiWärLofseln
dw. Sorten zentnerw. sr. H. L .S .asdvk«, 
Mellrenstr. 114, Telephon 582.

Pferdeuröhren
liefert frei Haus billigst

D .  N .  Mellienstr. 114,
______________Telephon 582.

sind zu verkaufen Mocker, Lindenftr. 64.

tZn lianstil gefncht.

jeder Größe sucht für zahlungsf. Käufei 
Thorn, Strobandstr. 13.

Güte, 2 sttliisk

auf einige Hausgrundstücke sofort gesucht.
Angebote unter 11.  lk . 1 2 9  an die 

Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

s «  M
t5. Januar 1914,

M ll Ni.

M  G m m W W
in Stewken wegen Altersschwäche billig 
Zu verkaufen. Zu erfragen

Thorn, Seglerstr. 11, Keller.

Hochtrageuöe K uh
steht zum Verkauf bei
L ^ L v d r L o L  K L Iro L iu a s L i»  « S N ., 

Goftgau bei Lauer.

zum 15. April 1914 von pünktlichem Zins«, 
zahler zur sicheren Stelle gesucht.

Angebote erb. unter 8 . 3 6  an
die Geschäftsstelle der „Presse".

B - M «  « ,  !7, L ' L N
neu erbautes Grundstück hinter 42 000 
Mark Bankengeld von sofort oder 1. Jan. 
n. Is .  gesucht. Gell. Aug. u. L .  K. 1W  
an die Geschäftsstelle der „Presse".
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nur bis
Freitag, 31. Oktober,

" "  .  ̂ '  ' . -

abends 8 Uhr.
.  - ^

Z u r Verpachtung der Eisriutzung 
!n der rechten Weichselhälfte und in 
drn Wasserlöchern der Ziegelei-Kämpe 
für den W in te r 1913/14 haben w ir  
einen Term in auf

Fmtüg Seil 7. Mtiliber IM .
vorm ittags 10 Uhr, 

im Geschäftszimmer des Herrn Forst­
rats im  Rathaus anberaumt.

Z u r Verpachtung gelangen folgende 
Lose:

1. Rechte Weichselhälfte vom 
Restaurant Wieses Kämpe 
stromabwärts bis zur Grenze 
des Gutes Okraczyn;

2. rechte Weichselhälfte von der 
Eisenbahnbrücke bis zur W in te r­
hafen-E infahrt;

3. die Kämpenlöcher östlich der 
Straße nach Wieses Kämpe;

4. die toten Weichselarme zwischen 
der Straße nach Wieses Kämpe 
und dem Kanal der Fortist- 
kation unterhalb G rünho f;

5. der tote Weichselarm von G rün­
hos bis Okraczyn.

Die Bedingungen,welche im Term in 
bekannt gegeben werden, können auch 
vorher auf unserem Rathause im 
B üro  1 eingesehen oder von dort 
gegen Schreibgebühren von 0,40 Mk. 
bezogen werden.

Thorn den 24. Oktober 1913.
Der Magistrat.

I. 1608S/13.

SeffenLliche
BersteMMg
Freitag den 31. -. Mir-,

vormittags von 11 Uhr an, 
werde ich auf dem Hofe der Speditions­
firma HV. T S I L v I r S r ,  Baderstrabe, 
hierselbst:

1 G arn itu r, Nußbaum-Kleider 
spinde, Wäschespinde, großen 
Spiegel m it S tu fe , 1 Auszieh 
tisch, 1 Schreibtisch, Tische, 
S tüh le , 1 LltzZ-sr-Konversa- 
tions-Lexikon m it Regal, J n -  
struktionsbücher fü r Steuer- 
beamte, Bettgestelle m it M a ­
tratzen u. a. m.,

ferner
3 M il le  Zigarren,

sowie
1 Fleischerwagen m it eisernem 
Gitteraufsatz

öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung freiw illig versteigern.

Thorn den 29. Oktober 1913.
A n s u k ,  Gerichtsvollzieher.

Messer,
M ütchen , Puste ln , Gestchtsröte. sowie 
alle Arten von H a u tun re im gke tten  und 
HautauSschläge verschwinden beim tägl. 
Gebrauch der echten

Steckenpferd-
Larbol-Teerschwesel-Seife

vonVvDKMLirir L  d « . ,  Radebeul, 
ä Stück 60 P f. zu haben bei:
N .  V v E s v L  Asseltt., IV vbvr, 
^ u k e r-v ro g s r ie ,  4So!k L e s t - ;  

Lckvtt M a jo r ;
in B r ie fe n : Apotheker v s v lü ;  

in Schönsee: Otto N s ttu v r  und 
____________ L . L rü g v r .

»  U AM!
Um schnell zu räumen, verkaufe spott­

billig über 400 Zöpfe, von 76 Pfg. an, 
Haarunterlagen, von 1,50 M ark an, 
Puppenperücken aus echtem Haar, von 
1,00 Mk. an. Ferner haben noch zirka 
20 K ilo  Haar zur Anfertigung aller Haar- 
arbeiten vorrätig. Bette aber genau 
d a ra u f zu achten, daß ich steinen 

Laden habe.

Rar! SedriL, Lmufliskill,
Coppernikusstr. 28, Eing. Bäckerstr., 2 Tr. 

Telephon 569.

W l  ged. junges M chtii
wünscht Stelle zu Kindern oder ähnliches, 
auch schriftliche Arbeiten, vom 1. No- 
vember oder später. Angeb. u. N r. 1 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse"

Flickschneider
findet dauernde Beschäftigung. Meldung 
abends 6—7 Uhr
________ Segierstraße 6, 3 Treppen.

. Laufbursche
wird ges. Bäckerei Mocker, Lindenstr. 64.

Frau oder Mädchen
zum Semmelaustragen ges. Bäckerstr. 37.

W!m imWe WWele.
Odeou-Lichtspiele, Zeutral-Theater,!

Gerechtes^. 3. Fernspr. 879. Neust. M arkt 13.

Programm vom 29.—31. Oktober:
Paths-Jorrrrral, neuestes aus aller Welt.
D am it die gnädige F ran  nichts merkt, Humor.

 ̂ Tritchinapoly, kolorierte Naturaufnahme.
V a te r Benlernester, humoristisch.

oder:M M« eines 
Wen.

Nach dem Drama von V le lo r  v n ra n x «  und v in a u x .  
Sensation in  3 Akten.

Tiefergreifendes Drama in 3 Akten.

Der Theaterraum ist warm  geheizt 
und beginnen die Vorführungen an den Wochentagen um 

3 Uhr nachmittags.

Z M W r e r  M t  k m iit rniii Frau,
Lehrer und Lehrerin aus Frankreich,

Assistent der französischen Sprache in der Knaben- und Mädchen-Mittelschule 
der Stadt, geben

M ate  sranzSWe Standen
(Lesen, Unterhaltung, Aussprache, Grammatik, Uebung usw.)

Seglerstrafze 3, 1.

KstL unes UM«
in sämtlichen, sogar in den schwierigsten Prozeß-Sachen,

wird jedem Rechtsuchenden im

§ KELKtL-LurGÄU Z
D O a u v e r t r .  2 2 ,  L e k s  » r s t t s s t r . ,

neben dem Kaiser-Automaten,
zuteil. — Auch Invaliden-, Unfallrenten, Steuer-Sachen. Kaufverträge usw. werden 

m it großer Sachkenntnis bearbeitet.
Ausstehende Forderungen werden von den hartnäckigsten Schuldnern beigetrieben, 

auch Zeugnisse usw. auf der Schreibmaschine vervielfältigt.
R S o L l s a i L s L ü n t t S  H Q t G r  Ü S ?  K l v I r l L S l L S L I .

M it  Winkelkonsulenten nicht zu verwechseln.

L k s o e is r  O s t r o w s k i ,
_______________________________Telephon 363.

I  Pfannkuchen I
qK» empfiehlt

Thorner Brotfabrik,
K  ^  - - '  K

Für Fleischerei.
1 Berkel'sche AuMmttmaschine, säst neu. 

sowie 1 Kutter Greis (Wem Zeile)
stelle billigst zum Verkauf. ^

L«L. k ' ls o k s i ' ,  Graudenz Schlachthof,
Fleischerei-M aschine«' und -G eräteßandlung._________

Tüchtige

1

V M M -  und Zivil-
Schneider

jeder A rt werden für Werkstatt oder Heimarbeit sofort eingestellt bei

V . ZIOLLva- AeinslraL
Suche für die Reise sofort junges Mädchen als

Kassiererin.
Vorkenntnlffe nicht erforderlich. Angenehmes Reisen m it Chef allein. Lohn 18 bis 
20 M . oder 12 bis 15 M . und Prozente pro M onat bei freier S tation und Logis 
im  Gasthaus. Gest. Angebote m it B ild  bis Freitag.

W ettkm em atog ra ph  z. ZL. M ilee zew o, Post Konojad»
______________________ Westpr.

gegen Spesen u. P rovision stellt ein

8iWi'l!«.,Nkhiilllsil>iiikilAkt.-Cks.
T horn , Brückenstr. 40.

AllWuMou L L "" '"
T h o rn -M o cke r, Lindenstraße 58 a.

t . s k i - S in g
fü r mein Kolonialwaren-, Destillations 
und Delikatessengeschäft per sofort oder 
später gesucht. Auch solche, die schon ge­
lernt haben, können sich melden.

L .  H V ir t L k o i ' ,  A rge nan  
am Markt.

Saub. Auswartemiidcheil
zum 1. November fü r einige V or- u. Nach­
mittagsstunden ges. Fiscberltrahe 7, 1.

I n  meinem vollständig neu renovierten früheren Lokal

Breitestratze 37
eröffne ich ein

Spezml-GeschSst
fü r

Damen-Konsektion
mittleren und feineren Genres.

D a  ich durch nächste verwandtschaftliche Beziehungen zu dem Inh abe r einer maßgebenden 

Berliner Damenkonfeitionsfirma engros in  der Lage bin, stets U E "  das neueste 
am billigsten "MG zu liefern, habe ich M anufakturw aren gänzlich aufgegeben, um meiner 
geehrten Kundschaft i n :

Kostümen, Paletots, Manteln, Kleidern, Blusen, Röcken
die größte Auswahl

bieten zu können.

N s t l i .  sind in  meinem A ush ilfs loka l Altstadtischer Markt 12
- O  V » -  H 4 M A S V U  die Preise fü r alle Artikel ganz beseutend herabgesetzt.

Sumv 6ias Nachl.'
Telephon 307. I t l h . r  M Ü U 8  L s c h m ä lln ,  Telephon M :

...............  Wmr W ,
^  wenig gebraucht, zu verkaufen

stellt ein

Otto vsoldH, Mtrmisttl,
Mellienstraße 80 .

Von hiesigem Engroshause
tüchtige

g e s u c h t .  Angebote m it Eehallsan- 
prüchen unter v  IL  V .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Ascherjtrahe 15.
Ei» Ki-ggeibiliikr, neu,

billig zu verkaufen Gerberstr. 13115, Hof.

für den ganzen Tag gesucht.
lleäälng, Culm er Chaussee 87 .

Zum  1. Dezember w ird eine tüchtige,

saubere Mamsell
fü r dle Aalte- und Kaffeeküche g esucht .  
Gute Zeugnisse erwünscht.

Frau L e lL ,
________ Hotel Thorner Hof.

k r a n y L i s v
äsm anä tz  l in s  p la e e  ä s  K o u v e r- 
nav te . L e r lr s  L In. rS ä n k tio n  äe 1a 
„k l'6 8 8 6 " 80N8 _________

Junges, anständiges 
— '

stellt ein, welches die Expedition in der 
Wäscherei erlernen w ill, um nach 2 M o- 
naten als Expedientin dauernde Anstellung 
zu erhalten.

IM IIM m I F r«M .

Wicktem
kann si ch melden

_______Lindenstrahe 45». 1-
AuswartemSdcheu

verlangt Araberstraße 3, 2.

JuIltUlseil gejlllijt,

schimmelfrei, zu höchsten Preisen kauft 
L e lw a  Cnlmsee. Abzul. direkt
od. b. A. Üssdrocks, Mellienstr., Tel 552.

zu kaufen gesucht Bachestraße 16.

Z» ririlunilkil

Garten als öanstelle
an der Graudenzerstraße gelegen, 20 w . 
Front, billig zu verkaufen.

« v k r » ,  Mellienstraße 85.

W  M M W s t
von 64 Morgen, in der Nähe voll Gnesen 
gelegen, bin ich willens zu verkaufen oder 
gegen Hausgrundstück zu vertauschen.

Gest. Angebote unter .7 . L». an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Mein Grundstück,
M ellienstraße 124, m it Hofraum und 
Einfahrt, ist billig zu verkaufen.________

Für Friseure
komplette Herrensalon-Einrichtung, hoch 
modern, 3 Bedienungen, sofort billig zu 
verkaufen. Näheres

Coppernikusstr. 28, 2, Tel. 569.

M üb l. Zim mer v o n  sofort oder ^1-. 
zu vermiete"  B ru c k e n s tra ß ^ ^ -^
-------- — -7- 7 7 ,^  von sofort S"

U k l  mieten i-usstr.
Heiligegeisisir.

M S b l. A a lk o m v o i,» - 
(Schreibtisch) von s-s. ^ « " ^ 3 1 ^

zu vermieten

zu vermieten ---------------

« t w k n u n K .
Mellienstraße 120, 2, ^
Reich-banktassi-r-r »
bestehend aus 4 Ammern, hglb
reichlichem Zubehör, vers » ,os<"°
unter,günstlgen^B^dlngungen ^  ^

B M . M .  M R I:
Kleider- und Wäscheschränke, Büfett, 
Schreibtische, große und kleine Sofas, 
Spiegel, Tische, Stühle u. a. m. 

zu verkaufen_______ Bachestraße 16.

gut erhalten, gleichartig, umzugshalber 
billig zu verkaufen V aderstr. 11, 2 T r .

Ksnm,
zur Werkstelle geeignet, nebst

i-z MUMM.
per bald zu mieten gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter N .  
ZU. an die Geschäftsstelle der „Presse" 
erbeten.

WüilWlWkbstk.,
f »m möbt. Zim mer au ruhigen M ieter 
Ü zu vermieten Gerstenstr. 16, pt.

M  SlM. M m g.
Burschengelaß u. Pserdestatt, zu vermieten. 
F u h rh a tt. Gerechtestr. 22.
M öbl. Z im . bilt. z. verm. Bäckerstr. 11,1

Freiinöl. «islii. AröelWiütt
zu vermieten, auch Schüler werden frd l. 
aufgenommen S trobaudstr. 19» 3 T r .

M ö b l.  oder unm öbl. Z im m er 
zu vermieten_______ Talstraße 43. pt., r.

Möbl. Osfizierwoh»,»ug
u. möbl. Z im . v. sof. z. om. Iunkerstr. k.

Möbliertes Zimmer
(Aussicht nach der Weichsel) sofort zu 
vermieten Bandstraße 2, 2.

ist
Gut möbl. Zimmer
von sofort zu verm. Jakobstr. 13, r .

t Futterw l

Z W O„esere unversälscht w  x ste«. ^

P r E °  x



Nr. 255. Lhorn, Donnerstag den 30. Mob« 1013. 31. Zahrg.

Die -prelle.
«Dritte; Blatt.»

3ur warenhmissrage.
C r ? ^  Hansabund habe wieder einmal einen 
vki? ^  "^rzeichnen, so meldete kürzlich trium - 
A ^e n d  die „National-Zeitu-ng" (N r. 244). 
- -  den Kreisen des Detailhandels wurde in
dak v  mehrfach Klage darüber geführr. 

^  Kotzen Warenhäuser durch Errichtung 
und Agenturen in  den kleineren 

sLäx- dmt ansässigen Kaufleute schwer 
d /e l ° ^ '  der Ausschußsitzung, die sich m it
Unl-^ "rage befaßte, erklärte der Inhaber eines 
sf-i'-n,^ Berliner Warenhäuser, daß ferne
entlnir Anregung des Hansabundrs hin
eikn«-^ ^  ^ L e , umgehend ditzse Schädigungen 

r "Esn. und daß sie 17 Agenturen in der 
näcktt ^  B erlins  und 14 weiteren fü r die 

 ̂ gekündigt habe. Dies hebt die
stan>> ? ^^itung  als Zeichen der M itte l- 
tz "Freundlichkeit des Hansabundes rühmend 
die F ilia lbe trieb  aber jetzt durch
fort»-?-L E  EeschäftsarriLomobilen weiter
des oM - verschweigt die Verteidigerin
diese? allerdings. Welchen Umfang
tz»„- autoinobiloerkehr bei manchen Waren- 

^genommen hat, dafür bringt folgendes 
ein sprechende Zahlen: Demnach zeigt
lall ?EMnitzer Warenhaus — es ist wohl Zu- 
anaenn^ '^in Inhaber genau so heißt, wie der 
bssit, "  - arittelstandsfreundliche Warenhaus- 
siM?* ^  Hansabunde —  an, daß seine Ge- 
Tttzv?^3en täglich regelmäßig 14 kleinere 
ein« ^ der Umgegend aufsuchen, daß im Laufe 
M e n tr - ^ ^  weit über 100 Ortschaften, die na- 
wie >>- "^ge füh rt werden, besucht würden. Da. 
Best»n^ ^"äeige weiter besagt die Chauffeure 
lieat jeglicher A r t  entgegennehmen, so
>chäd-^Ider Hand, daß ein derartiger Ee- 
die g-- weit einfacher und b illige r ist, als 
Der von Agenturen und F ilia len .
U>ie>,„^!7^"3ende ist natürlich auch hierbei 
h e i m - M i t t e l s t a n d :  die Kleinhändler der 
Hg^E>uchten Städte, die gegen eine derartige 
^ n t e r ^ ^  durchaus nicht aufkommen können, 
in Rückgang der Einnahmen leidet dann

C .. ^ m e  die Steuerkraft der Städte. 
Dran>.°»L ^sha lb  nur zu begrüßen, wenn der 
Unter.."""Mische Städtetag eine Kommission 
itucke»»?"). Borsitz des Bürgermeisters Schmidi- 
Äost„, "-de einsetzte, die sich m it der Frage der 
jä h re n » *^  dieser „F ilia lbetriebe im Herum- 
keix "^fassen soll. Denn nur durch eine stär- 
i°nser« ^^uhaus-Vcsteuerung, wie sie ja  von 
kann Seite unermüdlich verlangt wird.
Aznrrnn "  immer weitere Umsichgreifen des 
Afittem "E ^ ^ ^ d e s  eindämmen und damit dem 
Schut? ? ""d. dem Kleinkaufmann den nötigen 

iu? 'einer Existenz gewähren.

A.,. vie blaue Vrille.
^oman von G v o n  S t o k m a n n s .

-----------------  (Nachdruck verb o ten .)

^ Bei 2-;?» ib- Fortsetzung.)
^uhnenir ^  " E e  mich Baron H olt ob meiner 
Tchlntz aber auch er hatte nicht b is zum 
M rd ia e ^ A ^ E e n ,  sondern sich dem liebens- 
pitän M  ^"wmandanten unseres Schiffes, Ka- 
Höhe zugesellt, der von seiner luftigen
Und m«. "  ?us alle regiert und m it Weisheit 
ihm ein Vater fü r uns sorgt. Sich nm
Uen, .- /"g a lte n  und praktisch von ihm zu ler- 
Eenuh iu r viele der Herren ein 
ihm iinwo Baron H olt scheint
hat ^  willkommen zu sein. Auch fü r mich 
!^ U n d li»  "d E in  oft ein gutes W ort und einen 
ich sein ich freue mich immer, wenn
Antlitz sehx Niederes, vertrauenerweckendes

suhlend ^rach ich m it Baron H olt heute 
Uon Essens nicht von Is la n d , sondern
heißt p? ?bu, meiner geliebten Heimat. Das 
ihm horchte mich förmlich aus. Ich mußte 
bunden  E ltern und Geschwistern, den
Arg-  ̂ "ud Nachbarn erzählen. Ich ta t es 
Änteressp - Fragen lag so v ie l aufrichtiges 
N it  e in /^ "  ^ inen Augen so v ie l Teilnahme.

„b  " '  ^a le  sagte er lächelnd: 
iein, n u r^^b u  von allen, mein gnädiges Fräu- 
s"eiche L i - d e n  drei Unglücklichen, 

von Körben heimgeschickt haben. D arf
Ich w , ,^  ^ rn ich ts  erfahren?" 

vergesse» ^  ^ n z  rot. „Nein, die sollen Sie 
Er n 'M  wissen ja, ich bat Sie darum." 

M ä rte  E '  '-Eanz recht. S ie baten, aber ch 
'dch würgst jofort, daß m ir dies unmöglich 
M e n  - w ill auch nicht die Namen
g ra te n  .ursen Sie selbstverständlich niemand 
M  F re f» -"^  Charakter und Stand der 
Eie ^ ^uceressieren mich, und davon dürfen

Kongresse.
Die in te rna tiona le  Vere in igung des Motocycle 

C lubs h ie lt am Sonnabend den 25. Oktober in  
P a r i s  ihren diesjährigen Kongreß ab, zu dem 
die V ertre te r Englands, Frankreichs, Deutschlands, 
Österreichs, Spaniens, Hollands und I ta lie n s  er­
schienen waren. Der V ertre ter Deutschlands w ar 
der Allgemeine Deutsche A utom obil-C lub. Von 
den wichtigsten Beschlüssen, die der Kongreß faßte, 
sind hervorzuheben: Trennung der beiden Klassen 
Cyclecars und M otorräder m it Seitenwagen, Fest­
setzung eines sechs Tage-Konkurrenz in  Frankreich 
im  August 1914. I m  Jahre 1915 w ird  diese große 
in te rna tiona le  Veranstaltung nach Deutschland ver­
legt. D ie von dem V ertre te r des allgemeinen deut­
schen A u tom ob il-K lub , Herrn L. Vruckmayer-Mün- 
chen, h ie rfü r in  Vorschlag gebrachten Propositionen 
fanden Annahme und sollen in  die demnächst er­
scheinenden Reglements aufgenommen werden. D ie 
Reglements werden in  deutscher, französischer und 
englischer Sprache verausgabt werden. Es wurde 
ferner der Beschluß gefaßt, sämtliche offizie llen 
Drucksachen dreisprachig herauszugeben. B e i der 
W ah l der drei Vizepräsidenten wurde Deutschland, 
Frankreich und I ta l ie n  berücksichtigt. Gewählt 
wurde als deutscher Vizepräsident Herr L. Bruck- 
mayer-München, der Vorsitzer der Zentra l-SporL- 
Kommission des allgemeinen deutschen A utom obil- 
K lubs.

Keichrverban- gegen die Zozial- 
-emoüatie.

B r e s l a u ,  27. Oktober.
Unter dem Vorsitz des W irk t. Geh. Rats von 

D i r k s e n  fand hier der Verbandstag des Reichs- 
verbandes gegen die Soziatdemokratie statt. Es 
wurde u. a. die Frage des wirtschaftlichen Zusam­
menschlusses der produktiven Stände gegen die So- 
zialdemotratie erörtert, worüber Landtagsabgeord- 
neter G r a e f  (Anklam ) das Referat übernommen 
hatte. Der Redner führte aus: Zu den w irr-
schaftspolitischen Erörterungen müsse gesagt werden, 
daß die Angriffe  auf die geplante Gemeinschafts­
arbe it a ls  eine angebliche Verschwörung zur Herder- 
führung von Hochschutzzöllen vö llig  ha ltlos sind. 
M an  müsse nur den B egriff des Produzenteninter­
esses, au f den das Vorgehen eingestellt sei, richtig er­
sassen. Auch in  bürgerlrchen Kreisen sei man zu er- 
ner maßlosen Überschätzung der Konsumentenrüä- 
sichten für dm  einzelnen gelangt, seitdem ihre stän­
dige Betonung durch die Soziatdemokratie V e rw ir­
rung in  die Reihen des Bürgertum s getragen habe. 
Auch die Festbesoldeten und die nationalen A rbe i­
ter. die die Berücksichtigung ihres Produzsnenin- 
teresses — ein ausreichendes Gehalts- und Lohnein­
kommen — a ls  selbverständlich ansehen, dürften sich 
den Unternehmern gegenüber nicht auf den reinen 
KonsumentenstandpunkL stellen und mußten sich 
dem Zusammenschluß der produktiven Stände ge­
gen die Sozialdemokratie einreihen. Letztes Z ie l 
desselben sei die Überwindung der UmsturzparLei. 
Deshalb dürfe die S oz ia lpo litik  nur in  einer Weise 
weitergeführt werden, die der Soziatdemokratie 
nicht neue M achtm itte l in  die Hand gebe. Der A u ­
to ritätsgedanke in  S taa t und Wirtschaft müsse m it 
allen M it te ln  gestützt werden. Redner sprach sich 
fü r die Schaffung eines erhöhten A rbe itsw illigen - 
schutzes und fü r ein Verbot des Streikpostenstehens 
und des Boykotts gegen Gewerbetreibende aus. Ge­
gen eine öffentlich-rechtliche Aribeitslosenversichr- 
rung beständen zahlreiche Bedenken. Der Zustrom 
in  die Großstädte würde dadurch noch verschlimmert 
werden. D ie Gewerkschaften würden weitere M ir -

„J a  . . . jagte ich zögernd, „aber ich tue es 
nicht gern."

„Ach, wenn Sie es überhaupt nur tun, b in ich 
zufrieden," versetzte er gelassen. „A u f ein kleines 
Opfer Ihrerseits kommt es dabei garnicht an. 
Also der erste?"

„D er erste . . .," wiederholte ich zögernd, 
„w a r ein Verwandter von uns, nur fünf Jahre 
älter als ich und Leutnant bei einem Garde- 
regiment zu Fuß. E r kannte mich seit meiner 
Kindheit und hatte es sich in  den Kopf gesetzt, 
mich zur Frau zu bekommen. E r ist ein sehr lie ­
ber, netter Mensch und ich habe ihn schrecklich 
gern, aber als meinen Gatten konnte ich ihn m ir 
ebenso wenig vorstellen, wie einen meiner B rü- 
der, und so wurde nichts aus der P a rtie ."

„Schade, und der zweite?"
„Den lernte ich kennen, als ich Papa nach 

Karlsbad begleitete. W ir  waren immer zusam­
men, und obgleich er im A lte r bester zu meinem 
Vater paßte, als zu m ir, wich er nicht von mei­
ner Seite. E r war der Chef eines weltbekannten 
Bankhauses."

„Jude?"
„O  nein, aber nicht von Adel."
„S tö rte  Sie das?"
„O  nein, was mich störte, war seine Persön­

lichkeit. Ich mochte mich gern m it ihm unterhal­
ten, ick> war ihm dankbar für alle die Aufmerk­
samkeiten, die er m ir erwies . . . aber a ls  er m ir 
beim Abschied bedeutungsvoll die Hand drückte 
und zu Papa sagte: „A u f bildiges Wiedersehen 
in  Sonnfelde!", wurde m ir plötzlich himmel­
angst. Ich erklärte meinem Vater auf der Heim­
reise, daß ich diesen M ann nun und nimmer 
nehmen würde, und als er kurze Ze it darauf sei­
nen Besuch anmeldete und seine Wünsche dabei 
deutlich durchblicken ließ, schrieben ihm die 
E ltern m it schwerem Herzen ab."

„Und Sie selbst, Mein gnädiges F räu le in? "
„W a r glückselig, daß die Gefahr vorüberging!

te l fü r Streikunterstützungen fre i bekommen, wenn 
ihre bisherige Arbeitslosenunterstützung von S tna t 
oder Kommune abgelöst würde. Das Genfer S y­
stem der Arbeitslosenversicherung treibe den Ge­
werkschaften die Nichtorganisierten Arbeiter zu. N u r 
eine Arbeitslosensürsorge. nicht eine Versicherung 
dürfe in  Frage kommen. Irgend  eine Belastung der 
Unternehmer habe auszuscheiden, da die GüLererzeu- 
gung in  Deutschland ohnehin durch die soziale V e r­
sicherung gegenüber dem Auslande so stark vorbe­
lastet sei wie in  keinem anderen Staate. D ie Schat­
tenseiten unserer S oz ia lpo litik  liegen in  dem Nach­
lassen des SeWstveranwortungsgefühls und dem 
mangelnden Drang zu sozialem Aufstieg. A u f einen 
W andel der modernen Arbeiterpsyche in  dieser H in ­
sicht sei nicht zu rechnen, solange die Sozialdemokra­
tie durch die von ih r aufgerichtete scharfe Grenze 
zwischen Bürgertum  und P ro le ta ria t den einzelnen 
Arbeiter zum Verbleiben in  seiner Schicht verur­
teile. D ie vielersehnte Mauserung der P a rte i 
werde nicht eintreten, da sie bei ihrer Todfeindschaft 
gegen den heutigen S taa t au f das beste gedeihe. 
Konsequente M itte ls tandspolitik  in  S tad t und 
Land. sei letzten Endes die beste- S ozia lpo liik  und 
der aussichtsreichste Weg zur Überwindung der So- 
ziakdemokvatie. (Lebh. B e ifa ll.) — I n  der Debatte 
erklärte LandtagsaLgwrdneter Hirsch (Essen) sem 
Einverständnis m ir diesen Ausführungen und er­
gänzte sie vom Standpunkt der Industrie  aus.

Arbeiterbewegung.
Ausstandsbeschlutz. D ie Ortsgruppe des V er­

bandes der Seeleute in  Pmuiden hat m it großer 
M ehrhe it beschlossen, daß das Personal der Fisch- 
dampfer sofort in  den Ausstand treten soll. D ie 
Entscheidung der Verbandsle itung steht noch aus. 
Der S tre ik umfaßt die gesamte Besatzung a ller sich 
m it der Schleppnetzfischerei befassenden Dampfer, 
deren Z ah l 140 beträgt. D ie Z ah l der Streikenden 
belauft sich auf 600. A n  dem S tre ik nehmen nicht 
te il die in  einer besonderen Vere in igung organ i­
sierten Kapitäne und Mechaniker.

W eitere Aussperrung in  Geestemünde. Nach­
dem die W erft von Tecklenborg am Sonnabend und 
M ontag insgesamt 1000 A rbe itern gekündigt hatte, 
sind auch D ienstag wieder 500 A rbe ite r entlassen 
worden.

Provilizialllmlrrichten.
1 Culmsee, 28. Oktober. (Volksverein. Zucker­

fabrik.) Der deutsche Volksverein für Culmsee und 
Umgegend hie lt am Montag im deutschen Vereins­
hause seine Hauptmitgliederversammlung ab. I n  der 
Begrüßungsansprache brachte der Vorsitzer. Gym- 
nasialdirektor Remus, ein Hoch auf das deutsche 
Vaterland aus. Nach dem Jahresbericht, den der 
Schriftführer, Rektor Prauschke, erstattete, zählt der 
Verein 295 M itg lieder und 2 Ehrenmitglieder. Es 
wurden im  verflossenen Vereinsjahre sechs Unter­
haltungsabende veranstaltet. Der Kassenbericht des 
Kassierers. Fabrikinspektor Lehweß, ergab m it dem 
vorjährigen Bestände von 4339,19 M ark eine E in ­
nahme von 9138,12 M ark und eine Ausgabe von 
5562,17 Mark, sodaß ein Bestand von 3575,95 Mark 
verbleibt, wovon 3500 M ark zinslich angelegt sind. 
Gymnasiallehrer Eniwodda erstattete den Bericht 
über die Bücherei. Dieselbe weist 2155 Bücher auf; 
es wurden für die Bücherei 546,50 M ark verausgabt. 
Rentier Melde berichtete über das Vereinshaus. für 
das insgesamt 700 M ark ausgegeben wurden. I n  den 
Vorstand wurden S tad tra t Bertram  und Lehrer 
Schlawjinski wieder- und Postassistent Krey zum 
Kassierer neugewählt. M it  einem Kaiserhoch wurde

die Versammlung geschlossen. — Die hiesige Zucker­
fabrik hat seit Beginn ihrer Kampagne am 30. Sep­
tember bis Ende voriger Woche 1^- M illionen  Zent­
ner Rüben verarbeitet. Täglich werden durchschnitt­
lich 57 000 Zentner verarbeitet. Bei dem milden, 
schönen W etter der letzten Zeit haben die Rüben 
noch an Gewicht zugenommen, auch der Zuckergehalt 
hat sich gebessert.

r  Graudenz, 28. Oktober. (Eine Mennoniten- 
kirche soll in  Graudenz errichtet werden. Es sind 
bereits recht hohe Beiträge dafür gezeichnet.

Danzig, 28. Oktober. (Verschiedenes.) A u f dem 
kleinen Exerzierplätze in  der Großen Allee fand heute 
V orm ittag die Vereidigung der gesamten Rekruten 
der hiesigen Garnison statt. Zahlreiches Publikum 
wohnte der feierlichen Handlung bei und begrüßte 
begeistert den Kronprinzen. A ls  Geistlicher fungier­
ten Konststorialrat Schaumann und M iu tä r -  
oberpfavrer Schmitz. —  E in  Nachspiel zum Prozeß 
des Frauenarztes Dr. Levy fand gestern vor der 
Strafkammer statt. Es handelt sich um den Kauf­
mann Adolf Lachmann, der nach der Verhaftung des 
Dr. Levy im  Auftrage der Fam ilie die Verwaltung 
der zahlreichen Dr. L.'schen Grundstücke übernahin, 
sich daneben aber der Beeinflussung einer an dem 
Prozeß gleichfalls beteiligten Hebamme Kerkin 
schuldig gemacht haben soll. Lachmann, ein reicher 
M ann. hatte für, seine vorläufige Haftentlassung eine 
Kaution von 50 000 M ark angeboten, die aber vom 
Gericht abgelehnt worden war. Wenn er der Frau 
Kerkin und ihrem Manne Geld gegeben habe, im  
ganzen 70 Mark, dann w ill er bezweckt haben, daß 
die Frau, wenn sie angeklagt werde, bei der W ahr­
heit bleibe. Dem Angeklagten wurde ein gutes Leu­
mundszeugnis ausgestellt; die Hebamme Kerkin, die 
Hauptbelastungszeugin, wurde a ls hochgradig hyste­
risch hingestellt. Sie erklärte, sie habe den Eindruck 
gehabt, daß sie nichts gegen Dr. Levy aussagen solle. 
I n  verschiedenen Punkten wurde die Hauptbelastungs­
zeugin auch noch von anderen Zeugen widerlegt. Das 
U rte il lautete am Freisprechung. —  Wegen versuchten 
Diebstahls im  Rückfalle wurde der Arbeiter Eugen 
Rikalski zu zwei Jahren Zuchthaus und drei Jahren 
Ehrverlust veru rte ilt. — Die städtische Rechnung fü r 
das Jah r 1912 hat m it einem Überschuß von 924 861 
M ark abgeschlossen. Von den einzelnen Kassen haben 
die Gasanstalt 105 936, die Wasserwerke 115 625 Mk.. 
das Elektrizitätswerk 231452 Mark, die Gemeinde- 
einkommensteuer 251686 M atk  mehr Überschuh als 
im  E ta t veranschlagt ergeben. Der Aus.gleichsfonds 
ist auf 2 090 719 M ark angewachsen.

Königsberg, 27. Oktober. (Der Verband der ost- 
und westpreußischen Ostseebäder) h ie lt am Sonnabend 
hier seine diesjährige Generalversammlung ab. Den 
ersten Verhandlungsgegenstand bildeten Verkehrs­
und Eisenbahnangelegenheiten. Vor allem wurde 
beklagt, daß hinsichtlich der Gewährung von Sonder- 
zügen für Badegäste aus Österreich und Schlesien die 
Ostseebäder hinter denen der Nordsee zurückstehen 
müßten. E in  Antrag der,, Badedirektion Cranz ver­
langt die Festsetzung der Sommerfevien für die öffent- 
lichen Schulen von der letzten Woche im  J u n i bis 
zum 1. August. D ie Gäste der zweiten Saison 
wünschen ihre Wohnungen sogleich am 1. August be­
ziehen zu können. Wenn die Ferien in  den August 
noch hineinragen, ist das nicht möglich. Der Verband 
w ird bei den beiden Provinzialschulkollegien von Ost- 
und Westpreußen wegen einer Änderung der Schul- 
feuientermine vorstellig werden. Zu einer aus­
gedehnteren Erörterung kam es auch bei Besprechung 
des Antrages der Badegesellschaft Schwarzort, M aß­
nahmen gegen das Freibaden am Strande zu treffen. 
Durch das Freibaden entständen den Bädern ganz 
kolossale Verluste. Das Freibaden solle im Interesse 
der Sicherheit und der Sittlichkeit verboten werden.

Leider h ie lt Papa nicht reinen Mond. E r 
machte seinem Ärger bei den Nachbarn Luft, und 
die Folge davon war: der dritte H e ira t antrug!"

„W ie  kam denn das?"
„O, da war ein Gutsbesitzer in  unserer Nähe, 

der seit Jahren vie l bei uns verkehrte. Zu a lle r 
Tageszeiten ging er bei uns ein und aus wie 
ein guter Freund, und w ir  besuchten ihn auch 
manchmal, denn er war ein junger W itw er, 
hatte aber der kleinen Kinder wegen eine 
nette, liebenswürdige Hausdame. Der b ildn« 
sich nun ein, ich hätte seinetwegen die glänzende 
Partie  ausgeschlagen, und so erschien er eines 
Tages und h ie lt s-ierlich um mich an."

„W ann war denn das?"
„Vorigen W in te r."
„Und weshulv erhörten Sie ihn nicht?"
Ganz einfach, w e il ich ihn nicht liebte. Auch 

war m ir der Gedanke an seine verstorbene Frau. 
die ich gut gekannt, und die Stiefkinder schreck- 
lr.b. Ich Hütte immer das Gefühl gehabt, daß er 
m ir n:cht ganz gehörte, und so mg-e '-ch ohne 
jedes Bedenken nein."

„Wieder zum Ärger der E lte rn?"
Ja  und zu seiner eigenen Enrrüstung. Aber 

w .rsbrn-' ich dewr, wenn er Freund-chat: 'U l  
Liebe hä ltt E r tröstete sich -auch bald genug, hei­
ratete ein paar Monate später 'e in : Hausdame 
und "st nun m it die er sehr glücklrch."

„Und Sie, mein gnädiges Fräu le in?  Wie 
denken Sie sich Ih re  Zukunft?

Ich lachte. „Nun, ich nehme eben einen
anderen?"

„W ie  mutz denn dieser andere beschaffen 
sem?"

,D as weiß ich selbst nicht. N ur zweierlei 
steh: fest: er mutz m ir imponieren und darf mich 
nicht langweilen."

„Sehr rich tig !"
„Und ich denke es m ir wunderschön, ihn zu

eigentlich ist. Zwei Freundinnen habe ich, da­
von ist die eine verlobt, die andere verheiratet; 
beide behaupten, die Liebe wäre über sie gekom­
men wie ein B litz, hätte sie verwandelt und m it 
Seligkeit erfü llt. Nun warte ich immer darauf, 
daß m ir ewas Ähnliches geschieht, aber bisher 
war es ganz vergeblich. Ich fürchte, ich habe 
kein Talent dazu!"

Ich lachte, hatte aber ganz e ifrig  gesprochen 
und wieder einmal vergessen, zu wem ich sprach. 
Da sah ich ein eigentümliches Lächeln über B a­
ron Holts Züge gehen, und ohne mich anzusehen, 
sagte er ruh ig :

„D ie  Liebe kommt nicht Immer so plötzlich, 
Fräu le in  von Breitenstein. S ie schleicht sich 
m itunter ein, ohne daß man es weiß, wie ein 
Dieb in  der Nacht."

Erstaunt horchte ich auf. „S o ? " Das w ar 
ja  interessant! „Kam  sie bei Ihnen, so, ehe S ie 
sich verlobten?"

E r schwieg einen Augenblick, dann meinte er 
zögernd: „N e in, bei m ir war es anders."

„Aber bei Ih re r  F rau  Gemahlin?"
„Darüber' kann ich nichts sagen."
Ich erschrak. „Verzeihen S ie ," sagte ich zer­

knirscht, „meine Frage w ar eine grobe Takt­
losigkeit; aber ich interessiere mich so fü r Ih re  
G a ttin  und möchte m ir gern eine Vorstellung 
von ih r machen. D arf ich nicht wenigstens ih r 
B ild  einmal sehen?"

„Ich  habe leider keines von ih r auf dem 
Schiff; aber wenn Sie einmal in  den Spiegel 
sehen wollen; sie sieht Ihnen ganz erstaunlich 
ähnlich."

„ M ir ? "  meinte ich ungläubig. „W irk lich  
m ir? "

„J a , gerade Ihnen, mein gnädiges Fräu le in. 
S ie ist ungefähr ebenso groß und schlank wie 
Sie, hat auch dasselbe herrliche, schimmernde 
Haar, frische Farben, lachende braune Augen 
und impulsive Bewegungen. Wenn man Sie



I n  Zoppot existiert ein bezäuntes und beaufsichtigtes 
Freibad. Nach diesem Muster sollten die anderen 
Bäder verfahren. Der Vorschlag, dessen Ausführung 
zu kostspielig erschien, fand keinen Beifall. Beschlossen 
wurde: es wird den Vadeverwaltungen geraten, sie 
möchten im ordnungsmäßigen Wege einzeln Polizei­
verordnungen erlassen, die das Freibaden verbieten, 
und wenn sie damit nicht durchkommen, dem Vorsitzer 
weitere Vorschläge unterbreiten. Nach dem Beschluß 
wurde noch angeregt, Material über Unglücks- und 
Todesfälle infolge des Freibadens zu sammeln und 
damit auf die Behörden zu wirken. Zum Verhand 
lungsthema: „Hundeplage am Strande" wurde be 
schloffen: Wir empfehlen sämtlichen Bädern, daß sie 
Polizeiverordnungen erlassen, durch die der Auf­
enthalt von Hunden am Strande verboten wird, und 
sich vom deutschen Ostseebäderverbande eine Polizei­
verordnungsmuster dafür geben zu lassen. — A ls Ort 
der nächsten Generalversammlung wurde Z o p p o t  
bestimmt.
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Für die Monate

November »vd Iezember
kostet

Die prelle
mit dem illustrierten Sonntagsblatt „Die 
Wett im Bild" und dem „OstmSrkischen 
Land- und Hausfreund" durch die Post 
bezogen 1,35 Mk., in Thor» Stadt und 
Borstädten frei ins Haus 1,5Ü M .  und 
in den Ausgabestellen 1,20 Mk.

Bestellungen
werden entgegengenommen von sämt­
lichen kaiserl. Postämtern, den Orts- und 
Landbriefträgern, sowie den Ausgabe- 
stellen und der Geschäftsstelle, Thorn, 
Katharinenstraße 4.
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Lokalnachrichten.
Thorn. 29. Oktober 1913.

— (V orn o s t d e u t s c h e n  H o l z m a r k t . )  Alle 
Interessenten am ostdeutschen Holzmarkt richten gegen­
wärtig ihr Augenmerk auf den Nohhol^einkaus. I n  
den forstfiskalischen Torminen war der Andrang von 
Kauflustigen nicht so groß wie 1912' infolgedessen 
sind die Preise wesentlich niedriger als im Vorjahre. 
Für gutes Holz, das im Vorjahre 21—23 Mark 
brachte, wurden 18—20 Mark gezahlt. Für einzelne 
Lose, die Blöcke enthielten, legte man auch wohl 23 
bis 26 Merk an. Geringeres und Bauholz wurde 
mit 15—17 Mark bewertet, Schwellenholz mit 13 
bis 16 Mark. Auf der ganzen Linie kann man einen 
Rückgang von 2—3 Mark für den Festmeter feststellen. 
Ähnlich liegen die Verhältnisse auf dem Weichsel- und 
Memelmarkt. I n  letzter Zeit ist die Zufuhr über 
Schillno gewaltig gestiegen. Etwa 120 000 Stück 
Rundkiefern lagern gegenwärtig unverkauft zwischen 
Schulitz und T h o r n  am der Weichsel. Auch die 
Häfen in Brahemünde und Thorn sind vollständig 
überfüllt. Einem großen Angebot der russischen Ein­
fuhrhändler steht nur geringe Nachfrage der Säge­
werke gegenüber. Man zweifelt kaum daran, daß die 
Preise für russisches Holz noch etwas billiger werden 
müssen. Kiefern, vom Suprasl kommend, die im 
Vorjahre 92—94 Pfg. brachten, wurden mit 86 bis 
87 Pfg., Rundhölzer vom Augustowoer Kanal, die im 
Vorjahre 84—87 Pfg. brachten, mit 74—77 Pfg. ver­
kauft. Schwaches Holz, das sich zur Herstellung von

bescher sind sehr zurückhaltend im Einkauf, weil sie 
keine größeren Mengen fertiger Bretter an den Mann 
bringen können.

— ( D e r  V e r m ö g e n s n a c h w e i s  f ü r  E i n ­
j ä h r i g - F r e i w i l l i g e . )  Für die Zulassung zur 
Kommissionsprüfung für den Einjährig-Freiwilligen- 
dienst im Landheere und der Marine bedarf es u. a.

eines Nachweises, daß der zu Prüfende das Vermögen 
besitzt, sich während seiner Militärzeit zu unterhalten. 
Den beteiligten Eltern usw. ist die Beibringung 
dieses Nachweises oft nicht ganz leicht, wenn das 
Dienen des Prüflings noch in der Ferne liegt; es 
wird als eine Erschwerung empfunden, die den ande­
ren Schülern erspart bleibt, denen die Schule selbst 
das Zeugnis ausstellt. Denn diese brauchen erst 
dann den Vermögensnachweis zu erbringen, wenn sie 
sich zum Einjährigendienst melden. Es ist daher 
interessant, zu erfahren, daß die Prüfungskommission 
von der Beibringung der Unterhaltserklärung ab­
sehen kann. Dies beweist folgender Fall: Ein Schüler 
der evangelischen Knabenschule I I  in Vreslau war 
zu der diesjährigen Herbstprüfung für Einjahrig- 
Freiwillige nicht zugelassen worden, weil er den Ver­
mögensnachweis nicht hatte beibringen können. Seine 
Mutter machte eine Eingabe und erhielt nachstehenden 
Bescheid: „Vreslau den 14. August 1913. Der Vor­
sitzer der Prüfungskommission für Einjährig-Frei­
willige. Auf Ih r  an den Herrn Regierungspräsidenten 
gerichtetes, an mich abgegebenes Gesuch vom 21. Ju li 
1913 teile ich Ihnen mit, daß die Ersatzbehörde 
dritter Instanz dre Zulassung Ihre Sohnes zur Ein- 
jährig-Frerwilligenprüfung unter vorläufiger Be­
freiung von der Beibringung der Unterhaltungs- 
erklärunq genehmigt hat. Ich stelle Ihnen anheim, 
Ihren Sohn zur Wiedervorlage seines ihm unterm
14. Ju li 1913 zurückgegebenen Gesuches vom 10. Ju li 
1913 zu veranlassen." Der Schüler hat die Prüfung 
bestanden.

— ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Den Vorsitz 
in der Montag-Sitzung führte Landgerichtsdirektor 
Geheimer Justizrat Graßmann; als Beisitzer fungier­
ten die Landrichter Hsyne, Erdmann, Dr«. Mielke und 
Ass-Aor Pflanz. Die Anklage vertrat Assessor Dr. 
Sacksofsky. Den ganzen Vormittag nahm die Ver­
handlung gegen den Besitzersohn Anton Lukiewski aus 
Neusasserie Mlewietz wegen g e f ä h r l i c h e r  
K ö r p e r v e r l e t z u n g  in Anspruch. M it der 
Familie seines Nachbars Lengowski ist der Ange­
klagte seit Jakren bitter verfeindet. Am 5. Juni 
waren die Kühe des Angeklagten in die Gerste des 
Nachbars geraten. Letzterer schickte seinen Knecht 
Michalowski hin, um die Tiere zu vertreiben. Der 
Knecht geriet mit dem dazukommenden Angeklagten 
in einen Wortstreit. A ls L. dem Knecht einen Stoß 
vor die Brust gab. ergriff M. eine Deichselsvitze und 
versetzte dem Angeklagten mehrere Hiebe über den 
Kopf, sodaß er zur Erde fiel. Der Angeklagte lief 
dann auf den nahegelegenen Hof des Kätners W is- 
niewski und holte eine mehrere Meter lange Eichen- 
stange. Nun ergriffen der Besitzersohn Lengowski 
und der Knecht die Flucht, sodaß der wütende Ange­
klagte sie nicht einholen konnte. A ls er jedoch auf 
die Frau Lengowski stieß, versetzte er ihr einen Hieb 
gegen den Kopf, sodaß sie besinnungslos zu Boden 
sank. Darauf schlug der Angeklagte auf die Bewußt­
lose nochmals ein; auch der zur Rettung der Mutter 
herbeilende Besitzersohn Alexander L. erhielt einen 
Hieb über den Arm. D as Schöffengericht in Thorn 
hatte ihn wegen der Körperverletzung an Frau L. 
zu 3 Monaten Gefängnis, wegen der Körperverletzung 
des Alexander L. zu 10 Mark Geldstrafe, ev. 2 Tagen 
Gefängnis, verurteilt. I n  der gestrigen Verhandlung 
standen die Aussagen der Entlastungszeugen in 
schroffem Gegensatze zu den Aussagen der Lengowski- 
schen Partei. Doch erweckten die Bekundungen der 
Entlastungszeugen ein gewisses Mißtrauen, da sie bei 
der Vernehmung vor dem Gendarmeriewachtmeister 
angegeben hatten, daß sie von dem Vorfall so gut wie 
nichts wüßten. Der Angeklagte hatte sich in der 
Zwischenzeit große Mühe gegeben, den Haupt­
belastungszeugen Michalowski auf seine Seite zu 
ziehen. Der Gerichtshof kommt zu der Überzeugung, 
daß die Feststellungen des Vorderrichters zutreffend 
seien. Wegen der Körperverletzung des Alexander L. 
erfolgt zwar Freisprach, wegen der rohen Tat der 
Frau L. gegenüber wird die Strafe von 3 Monaten 
Gefängnis a ls durchaus angemessen befunden. — Aus 
der Untersuchungshaft vorgeführt wurde der vielfach 
vorbestrafte Schlosser Friedrich Zielke, um sich wegen 
R ü c k f a l l d i e b s t a h l s  zu verantworten. Im  
Dezember v. J s . arbeitete er in Kaldus aus 
einer Ziegelei und verkehrte in der Familie der Frau 
O., deren älteste Tochter er heiraten wollte. A ls am
15. Dezember Frau O. in Eulm und die Tochter im 
Kuhstall war. stahl der Bräutigam aus einem ver­
schlossenen Kasten 50 Mark und verschwand. Erst vor 
kurzem gelang es, ihn in Lübeck festzunehmen, wo er 
sich den Namen Lenz beigelegt hatte. Es schweben 
weitere Verfahren gegen ihn aus Vremerhafen. 
Bremen und Kiel. Der Angeklagte legte ein Ge­
ständnis ab. Er wird zu 8 Monaten Gefängnis ver­
urteilt. — D i e b s t a h l  war auch dem Knecht Max 
Zittlau aus Groß Vösendorf zur Last gelegt. Am

15. August schlich er sich auf den Hof eines Besitzers 
in Pensau ein und gelangte in den Wohnraum des 
Knechtes Leskau. wo er sich ein Paar Stiefel an­
eignete. A ls er sich mit dem Raube davonmachen 
wollte, wurde er ertappt. Er erhielt zusätzlich einer 
früheren Strafe 2 Monate 2 Wochen Gefängnis. — 
Wegen B e t t e l n s  und D i e b s t a h l s  angeklagt 
war der aus der Untersuchungshaft vorgeführte 
Müller Friedrich Dahlmann aus Schlüsselmühle. Am 
25. September, morgens 9 Uhr, zog er fechtend durch 
die Klosterstraße. Er klopfte auch bei der Kutscher- 
frau Lenz an und bat um eine milde Gabe. Die 
Frau gab ihm gutmütig ein Frühstück, das er an 
ihrem Tische verzehren durfte. Nachdem sich der 
Bettler unter warmen Dankesworten entfernt hatte, 
vermißte die Frau einen Ring, den sie in den auf 
dem Tische stehenden Aschbecher gelegt hatte. Der 
Angeklagte gibt zu. gebettelt zu haben, w ill aber von 
dem Ringe nichts wissen. Da jedoch nach der Aus 
sage der Frau Lenz eine andere Person nicht inbe- 
tracht kommen kann, so gilt er auch des Diebstahls 
für überführt. Der Angeklagte wird wegen des Dieb­
stahls zu 6 Monaten Gefängnis, wegen des Bettelns 
zu 4 Wochen Haft verurteilt.

Podgorz, 27. Oktober. (Verschiedenes.) Der 
Ersenbahnräuber Stange, der in der Irrenanstalt zu 
Schwetz untergebracht war, ist von dort entwichen -  
Erch-Nebenstellen sind in Podgorz und Stewken ein­
gerichtet worden; die Eichstelle in Podgoi-g befindet 
sich im alten Magistratsgebäude. die in Stewken im 
Lokale Beidatsch. Die Nacheichung der Maße, Wagen 
und Gewichte für die Ortschaften Stewken, Piask, 
Rudak, Balkau und Ezernewitz findet in der Zeit 
vom 27. November bis einschließlich 5. Dezember'und 

Ortschaft Podgorz in der Zeit vom 8. bis ein­
schließlich 12. Dezember statt. — Die Vereinigung 
der Zugführer hielt gestern Abend im Vereinslokale 
eine gutbesuchte Versammlung ab. Beschlossen wurde, 
am 24. Januar den Geburtstag des Kaisers durch 
einen Familienabend im Bernerschen Lokale zu feiern. 
— Die ehemaligen Einjährig-Freiwilligen der zurzeit 
auf dem Schießplätze übenden Fußartillerie-Regimen- 
ter veranstalteten am Sonnabend im „Kaiserhof"- 
Etablissement eine Abschiedsfeier, die einen harmo­
nischen Verlauf nahm. — Einen Abschiedskommers 
veranstalteten am Sonnabend die kommandierten 
Feuerwerker des Schießplatzes im Saale des Drusche 
kruges in Stewken. Das Programm für den Abend 
war ein überaus reichhaltiges.

Au§ dem Landkreise Thorn, 26. Oktober. (Selbst­
mord.) Der Gastwirt Klumpers aus G u t t a u  hat 
sich jn der Weichsel bei Pensau ertränkt. Bühnen­
arbeiter sahen, wie sich ein Mann von einem Buhnen- 
köpf in den Fluß stürzte, und eilten in einem Boot 
zu der Stelle. S ie konnten ihn jedoch nur a ls Leiche 
herausfischen. Einen Beweggrund kennt man nicht.

Der zweite Nrupp-Prozeß.
B e r l i n ,  28. Oktober.

Der Andrang zur heutigen Sitzung ist fast wie­
der so groß wie am ersten Tage, da heute der frü­
here Vorgesetzte des Angeklagten Brandt, der Zeuge 
v. M e tz e n  vernommen werden sollte. Der Zeuge 
bekundet, daß er im Jahre 1903, nachdem er sieben 
Jahre Feldartillerieoffizier gewesen war, bei der 
Firma Krupp eingetreten sei. Seine Stellung war 
zunächst die eines Handlungsgehilfen, und er wurde 
in verschiedenen Aufträgen in das Ausland ge­
sandt. Ende August 1909 übernahm er den Bertre- 
terposten in Berlin und erhielt ein Gehwl-t von 
19 090 Mark, ferner 10 009 Mark Repräsentations­
zulage und außerdem weitere 5000 Mark, insgesamt 
also 25 000 Mark. Er hatte in Berlin mit den B e­
hörden Fühlung zu nehmen und die Vorverhand­
lungen zu führen, Er ging indessen nur zu den of­
fiziellen Stellen, da Herr von Schütz ihm gesagt 
hatte, es ginge nicht, daß sich der offizielle Vertreter 
mit den unteren Beamten in  Verbindung setzte. Ehe 
er den Posten übernahm, habe er mit Direktor Ec- 
cius gesprochen. Dieser halbe ihn gefragt, ob er 
wüßte, daß die Firma in  Berlin einen Ltzenten un­
terhielte, der u n t e r i r d i s c h e  A u s k ü n f t e  zu 
besorMM habe. Daß das Wort unterirdisch gefallen 
sei, könne er nicht auf seinen Eid nehmen, dieser 
Ausdruck war bei Krupp aber gang und gäbe. Herr 
von Schütz habe ihm ferner erklärt, daß Brandt 
ausschließlich zur Beschaffung der „Kornwalzer" 
verwendet werde. E s ist unrichtig, wenn behauptet 
wird, Brandt habe daneben noch eine Bureautätig- 
ksit ausgeübt: die Bureaugeschäste lagen ei­
nem Herrn Kern ob. Er, Zeuge, habe dem Direkr- 
tor Eccius erklärt, er könne sich nicht dazu hergeben, 
den Brandt in seiner bisherigen Tätigkeit zu oehal-

daherkommen ficht, denkt m an an  den F rüh­
lingssturm , der braust und schmeichelt und er­
frischt zugleich, und dasselbe kann m an auch von  
ihr sagen. M it  F rä u le in  von Eisenberg würde 
ich sie nicht vergleichen."

„Und doch gefä llt Ih n e n  T raute besonders 
gut!"

„ J a , d as ist wahr,- ich freue mich, daß sie 
schon etw as heiterer aussieht."

E s  ist merkwürdig: B aron  H olt gegenüber 
habe ich stets ein  zw iesp ä ltiges G efühl. Z n einer  
A rt m ag ich ihn  so gern leiden , freue mich -auf 
d ie  M ahlzeiten , w e il er neben m ir sitzt und er­
quicke mich an seinem F reim ut, der in  M ien e  
und W ort so oft zum Ausdruck kommt, aber 
anderseits ist m ir doch, a l s  stände etw as zw i­
schen u n s, und seine N ähe erfü llt mich oft m it 
Unruhe. Ich muh auch oft über seine Ehe nach­
denken,, d ie m ir so v ie le  R ätsel aufgibt. D ah  
sie unglücklich ist, erscheint m ir mehr und mehr 
unzw eifelhaft, aber w er trägt daran die Schuld?  
W er leidet darunter? Er oder sie? Heute sprach 
er doch m it einer A rt B egeisterung von ihr.

Ich hätte d ie A ngelegenheit gern m it T ante  
T in a  erörtert, aber sie sagt nur: „M oderne  
Ehen sind oft wunderlich, aber w a s geht es dich 
an, M ie?  D u  bist ja  nicht verantw ortlich für 
B aron  von H olt und sein Glück!" M ehr ist aus  
ihr nicht herauszubekommen. N un w ill ich bei 
nächster G elegenheit einm al Doktor Schmidt ge­
schickt aushorchen. B ish er  erschien das unm ög­
lich, w e il er so unnahbar w ar, aber nun sucht er 
selbst m eine Gesellschaft, und so sind w ir  u n s ein  
bischen näher gekommen.

J e  mehr w ir  uns I s la n d  näherten, umso un­
geduldiger wurden w ir , dieses gew altige Stück 
ApweMichen EleHcherlandes au s den W ellen

emporsteigen zu sehen. Ich b ildete m ir ein , es 
werde ganz plötzlich geschehen, doch die B erg- 
riesen hüllte der N ebel schützend ein, und 
grau im grau sah m an a lles lange Z eit, Luft 
und W ellen ineinander aufgehend und zer­
fließend. D ann  endlich am frühen Nachm ittag  
sahen w ir  einen Riesenschatten sich erheben, 
wachsen -und erkannten « in  ungeheures Felsentor, 
welches P ortlan d , I s la n d s  südlichste Spitze 
kennzeichnet. D er A nprall der W ogen hat im  
Laufe der Jahrhunderte und Jahrtausende a u s  
dem emporragenden Gsstei-n e in  großes Stück 
herausgebrochen, und nun schäumen die W ogen  
gegen die mächtigen P fe iler , und d ie B randung  
schießt durch die Öffnung hindurch im tobenden, 
zischenden, gew altigen  Schwall. K ein  Schiff 
darf sich dieser todbringenden S te lle  nähern, und 
auch w ir fahren in  w eitem  B ogen  um I s la n d s  
unnahbare Südspitze herum.

D a s Nächste, w a s  w ir sehen, sind die Wester- 
m-ann-Jnseln, d ie w iederum  nur aus einzelnen  
Felsen bestehen und von Tausenden von V ögeln  
belebt sind. Ich habe von unseren -gefiederten 
Reisegenossen m it den blitzenden Schwingen und 
dem te i ls  durchdringenden, t e i ls  heiseren Ge­
schrei noch garnichts geschrieben und doch sind sie 
eine charakteristische B eigab e dieser N ordland­
fahrt und bringen v ie l Abwechselung in  unser 
Leben an B ord. W ie  interessant ist es, diese 
w ilden  Geschöpfe in  ihrer anm utigen  G ew andt­
h eit und Beweglichkeit zu beobachten, w ie  be­
neidensw ert erscheinen sie, die sich auf der w a n ­
dernden W elle, auf der sie sich w iegen, ebenso 
heimisch und sicher fühlen, w ie  in  der Luft. M ö ­
w en aller A rt sind häufig  unsere B eg le iter  -und 
Gäste, und ganze Scharen von Tauchern und 
Seepapageien  umkreisen zuw eilen  den w eißen

Leib der „Ozeana", schießen kreischend unter 
ihrem B u g  hervor oder fla ttern  erschreckt aus  
ihren felsigen R uhestätten aus, w enn unsere 
D am pfpfeife erschallt, oder der lau te Schall der 
Schiffskanone e in  schönes, v ielstim m iges Echö 
weckt. Auch a ller le i Fische bekommen w ir zu 
sehen, und hier vor I s la n d  ziehen oft blitzschnell 
ganze Schwärme von Eidergänsen an u ns vor­
über, deren E ier  und Federn —  w ie  Herr T e- 
tens sagt —  von den Küstenbewohnern sorgsam 
gesam melt und verw ertet werden.

Ü brigens: m ein gu tes  Herz hat mir w ieder 
einen Streich gespielt. F rau  Konsul B an g  sah 
mich heute Abend, a ls  ich m it T ante a lle in  
w ar, so tiefschmerzlich und vorw urfsvoll an, und 
der geliebte W illi  w ar  so unglücklich über Dok­
tor Schm idts Belehrungsversuche, daß ich mich 
seiner erbarmte und im  Geiste Ö l auf seine 
W unden goß, indem ich ihm gestand, daß m eine 
V orstellung von der berühmten „Edda" der I s ­
länder etw as unklar sei. Zugleich frug ich ihn, 
ob der B egr iff „S aga"  sich genau m it dem unse­
rer „Sage"  decke, —  und nun w ar er m it einem  
Schlage w ieder in  seinem Fahrwasser, vo ll 
E ifer  und Lebendigkeit. Dankbar blickte er 
mich an und m it strahlendem Antlitze erw i­
derte er:

„M eine D am en, ich b in  glücklich, Ih n en  
hierüber erschöpfend A uskunft geben zu können. 
Ich habe die bedeutendsten Werke über is lä n ­
dische L iteratur eingehend studiert . . ."

Aber ich hob in  schneller Abwehr d ie  Hand 
und sagte erschreckt: „E in e knappe, ganz ober­
flächliche Auskunft genügt zu unserer O rien tie ­
rung, Herr T etens."

U nd T ante T in a , die neben m ir stand, fügte  
hinzu: „Welche Sprache haben die I s lä n d e r

ten. Eccius habe sich auch mit einer Abberus^ 
emoerstaniden erklärt. — Nunmehr kommt 
gestern schon kurz berichtet, zu einem inter-eW^ 
Z w i s c h e n s a l l .  Der Zeuge verliest die 
schrift eines von Hm an den Direktor Eccius S° 
teten Briefes, wobei festgestellt wird, daß A M  
Vrtef in der Untersuchung noch nicht bekannt S* -.j 
den ist. — Auf Befragen durch den Vorsitzer er . 
-der Zeuge, er habe die Originale in seiner ^  
nung. — Der Oberstaatsanwalt erklärt daraA^  
großer Erregung, es sei unbegreiflich, daß der o -  
Hm dieses M aterial vorenthalten halbe. 
sei für die Voruntersuchung ein schwerer 
und ein Nachteil für die Rechtspflege entstein^, 
Er müsse daher bitten, die V e r h a n d l u n g "  
z u L r e c h e n ,  bis die Briefe herbeigeschafft 
Der Zeuge entschuldigt sich damit, daß die betml  ̂
den Vriese bei den beiden Haussuchungen " 
Zufall nicht gefunden seien. A ls die erste s

bei der zweiten Haussuchung hatte sie i h m ^  
bereits zurückgegeben, er habe sie aber, da strn z,, 
ter Jurist sei, diesem übersandt, damit er stA "tzr, 
sehe und Hm fein Urteil darüber abgebe.

w illig  herauszugeben, da ja auch er AngeschniAU 
gewesen ist und gegen ihn «ine Untersuch^ 
schwebte. — Der Oberstaatsanwalt stellte da 
fest. daß der Zeuge die Korrespondenz wiss^" 
und willentlich vorenthalten habe und hsan , 
die Beschlagnahme der gesamten Korrespon?.^ 
Weiter führte er aus, daß noch eine ganze ^  ^  
von „Kornwalzer"-Abschriften fehlten, und es 
stände der begründete Verdacht, daß sie sich ^ M s t  
den d-s Zeugen befinden. — Der Zeuge e»  ^  
hierzu, er könne es auf seinen Eid nehmen, ""v ^  
keine Kornwalzsr-Abschriften mehr habe' er V"
keine Ahnung, wo die fehlenden geblieben 
Die Verteidiger bitten ebenfalls die Dechant 
abzubrechen, bis das gesamte M aterial 
schafft ist. E s sei möglich, ja sogar w a h r s ^ E ^  
daß das ganze M ateril wertlos sei. aber

beschließt der Gerichtshof, die Sitzung z u iu ^  
zusetzen unld in dieser Zeit durch die Berliner 
minalpolizei in der Wohnung des Zeugen v. -v v 
in Schlachten^ eine Haussuchung vornehn^  
lassen, um alle Briefe und Vriefkopien, die 
vorfilNden, herbeizuschaffen. Ein Richter des § ^  
nenden Richterkollegiums wird beauftragt. ^  
Durchsuchung beizuwohnen. Der Zeuge von 
erklärt noch, daß die Durchschlage in .h in ein  ^  
bertszimmer und die Originale in einem As- 
Kuvert im S o p h a  v e r s t e c k t  feien. (Groge 
wegung.) Die übrigen Sachen, die der un ^  
chungsrichter bereits gehabt hat, sind, rn 
geordnet, in  einem Aktenschrank. A ls nach " Ar 
M adiger Unterbrechung die Sitzung wieder 
nommen wird. find der Zuhörerraum wie ^  
künen b is auf den letzten Platz besetzt, da sta) 
Nachricht von der Haussuchung wie ein i . § 
verbreitet hatte. — Der Vorsitzer stellt zu 
der Verhandlung fest, daß eine große Anzam 
Briefen. Kopien usw. bei dem Zeugen besch ^  
nahmt worden sei. Ein T eil davon ha-oe 
Zeuge freiwillig herausgegeben, ein weiterer 
sei ohne sein Zutun gefunden worden. Auch ' 
Sopha versteckten Originale seien zur Swue ^  
schafft. A ls der Vorsitzer nun mit ^ r  
der Briefe beginnen will, erhebt sich der A
des Angeklagten Brandt, Rechtsanwalt 
wenstein und beantragt, die Verlesung solange 
zusetzen, bis der Verteidigung Gelegenheit 
ist sich wenigstens in großen Zügen über das 
chlagnahmte M aterial zu orientieren. ? AN

liche Vordringen dieser Urkunden sei gewlsserm 
ein Überfall gewesen, und zwar ein geplanter . ^  
fall durch den Zeugen von Metzen, der za o v 
chen auch bereits durch Artikel in der Presse ^  
deutet hatte. Ein solcher Überfall dürf-s vom 
richt auf keinen F all unterstützt werden. 
rat v. G o r d o n  unterstützt den Antrag,
Eccius sei noch heute Direktor der Firma 
und alles, w as der Zeuge von Metzen hier ^  
legt habe, sei Eigentum der Firma Krupp. 
Zeuge hat es sich nur angeeignet.
Krupp ist für dieses Material, das vrellech 
heim sein kann, verantwortlich und auch ^  E  
Eccius ist dafür verantwortlich, daß dreses ^  
terial nicht ohne sorgfältigste Prüfung v r her- 
breiteste Öffentlichkeit gebracht wird. — Der^ 
taatsanwalt widerspricht diesem Antrage. ^ M e r ,  

halbstündiger Beratung verkündet der 4)

Ehe w ir  nach Reykjavik kom w ^  
l ich d a s doch wissen." . »eir

nickte. „Ich werde mich ganz kurz 
:tze a ls  bekannt voraus, daß Jslan-o ^
nemark gehört. Infolgedessen findet .
mische Sprache mehr und mehr ^
:r In se l. D ie  Is lä n d e r  haben aucy ^.^ 

allgem ein  gebräuchliche Sprache, 
jochinteressante L iteratur. Ih r e  ^ ,^ 1 1  
h nach und nach au s dem A ltn orw g  
kelt, welches d ie ersten Ansiedler ^
' ' mitbrachten.  ̂Dre>e ^ rsp r°.,.

a." . . 'j».
hön," m einte T ante T in a , „das §  
stehen, w enn m an dre Eechichte, 
ng kennt. W ie  steht es nun mrt

M ich w ie m it der Sprache/' AM' ft,- 
ietens lächelnd. „Dre n o r d i s c h e r  n 
ine F reistatt auf der w elten fl ^  

W ährend in  Skandmavren fast -un 
i w ild e  U nruhen tobten, ging es ,
chr v ie l friedlicher und geordneter S > ^
rte das geistige Leben zu norm aler 
ng und sogar reicher Sss^altunF  ^
lem  w ar es der einheimische P r i /
: d ie L iteratur pflegte und M S  
man auch erst zu B eg in n  des Zw 
inderts anfing, isländische W er ^

sckwn



Des Ge-
d-r Vor?ik^' ^wünschenswert sei, wenn sich 
triefe erst einmal über den Inhalt der
dazu ^  den Zeugen von M e ^
V e r l e b m ü s s e .  Die Akteneinsicht di 
da^ und Staatsanwaltschaft könne ja
die Siü?,^" verbunden werden. — Es wird daher 

Donnerstag früh vertagt.

M aniiipsalt ines .
^ t te i i l ,^  E> e i  r a t s  .  I  n s e r a t.) E in
>>>ch ,"O  w ^  ^o^stä^ische Verhältnisse
b e i p i , ? ^ ' .  'llustrieren kann, entrollte sich 
kiiien ,-oerliner Gerichtsverhandlung gegen
d q k ,.„ ^ ^ "^ "k lM litle r . D a kam heraus, 
ö t-rno l!/'"  In sera t, das e>ne heiratslustige 
»>öa->n niit 100 000 Kronen im Ver- 
direktn,- """p ^ '^ s" , sich «. «. ein G eneral 
Üknieik°/!"^ tanllstummer Pferdeknecht
den R°b hkttlcn. Alle S tän d e  w aren unter

vertreten, neben stellungslosen 
«kbeitp/^^i." Bäckergesellen fehlten Gl uben- 
8etran->»"'^ ' Eüer den S iegespre is davon- 
^erdeg" leider nicht mitgeteilt

a l s  S c h n a p s -  
Ah,»-. b ) E ines iiberuus geschmacklosen 
Zacken' ^  Fabrikate Reklame zu
^ordii«', Abdient sich eine K ornbrennerei in 
Z lvejnn^" ', vuch in B erlin  eine
Tonen b ^ t  assung errichtet hat. I n  den leisten 
vatveikn ^ b iie »  viele Geichüitsleute und P ri-  
DnZ F irm a eine Zuschrift,
letzen hat die Form  und das A u s­
tin, ^  üerichtlichen Ladung zum Term in 
Eeren z - ' . b e r  im Falle  Krupp. I m  wei- 
dgk iv  dann unter H inw eis daraus, 
Vrand, m?l/?uer Vertreter der F irm a Krupp, 
Echnan- ^» itä rb e a m te  durch B ew irtung mit 
"niokl k ^Vein zu Indiskretionen ver- 
^enn-^ i L ,'ü r eine Spezialm arke der Korn- 

llk Reklame gemacht, 
beabsjch« L ä d t i s c h e  W e i n k  e l l e r e i )  
g istra tkA  Nenkölln einzurichten. Der M a- 
BerNn?boert für diejen Zweck, der fiir Grost- 
"erordn°» neues bedeutet, von der S tad t- 

(E i tenversammlung 7S000 M ark. 
l e i c h t , l > r  G e f ä n g n i s  f ü r  e i n e n  
Ct,-as!'.t" "  > S e n  C h a u f f e u r . )  Die Kölner 
^houfsp„?^r! verhandelte M ontag  gegen einen 
l e u c h t » , ä e r  auf der Landstraße mit linde- 
lehren k"».. ^" tom ob il ein Fuhrw erk a»ge- 
«Us dio Q äbssen Besitzer vom Bock herab
verletz, -  geschleudert-  geschleudert und so schwer 
ächt e s . ,   ̂b, daß er später starb. D as Ge- 
?°gen Nbü!^ ? " s  bin J a h r  G efängnis und 
14 Tage H ^^leuchtung des A utom obils auf

N ^ n oü ?  w e n j a g d  i n L e i p z i g )  
^bkschied!?,« .gerichtliches Nachspiel haben.
^tzrocti°n° B noatpersonen, denen die aus- 
^ a u ie n u  ^äw en  in ihren W ohnungen und 
v>ecde„ Schaden angerichtet haben,
^ e r  d-« - denersatzansprüche gegen den Be- 
-viesex H nkus L a ru m  geltend machen, 
"icht an«° behauptet, daß der Schaden
M  worden w äre, w enn Polizei
)l>t ...unl sich ruhiger verhalten hätten.
Aast st«»? liefen Zuschrift an ein Leipziger 
«achg '7 « / die Direktion des Zirkus den 
?»r allen? d'vgehend dar. S ie  beklagt sich 

Mab» die Polizei in so weitgehen- 
vobe. »Ab vom Revolver Gebrauch gemacht 
! ä aen-?" ljade den Löwen keine Gelegen- 
^ d e rn  ' l'ä) ein Versteck zu suchen, 
^>Ner '"E wilde J a g d  auf sie eröffnet.

Z irkus- ?bn sei in den Arm en der F ra u  
^llhossp,, o^b«vrs von mehreren Schutzleuten 
^ die ^ ? " b ä e n .  N u r durch ein W under 
?^rre r n ?"  sblbst nicht getötet woi den. E in 
> Een. d i? ^ b  habe mehr a ls  160 Schüsse er- 
"di das ^oäständig unnötig gewesen seien, 
!- ( V a n  5  äu töten.

S o m ,..  '?  b m u s.) 30 Denkmäler
U nbkk^^^ä Nacht bei W ilhelm shaoen 

^llig zerst^'^bv T ätern  in Karolinensiel bös- 
.  ( Im  worden.
i ^ a  sm -,? ? .b  v e r e i n t . )  E in Liebes- 
lr ^chm->n ^  in dem K urort Schömberg 
k > g e ,c h ^ « a ld  ab. I n  einer dortigen 

2? T ' 's t ° U t  hielt sich seit einiger Zeit 
»>'? ^ u s i n ^  Philologe Erich W elzel 
^ g s lo s  ^um, ^ b i»  Zustand w ar hosf- 
Iü! 's>N s ta n ^  ?- b-- ^br Kranke erfuhr, wie es 
v^ 'lle  Sckm 'r. er seine B rau t, die 21- 

^ Lass"^^bger vom R aten  Kren» Kmmnvom R oten Kreuz Em m y 
Beide

EinKbeist °e^st» rm in Brüssel.) .̂.. 
iik sŝ l b in n ^o v  ungeheurer G ew alt zog über 
e ^ l t i i r u e  Wahllose entwurzelte B äum e, 

te r^^udelaber und Schornsteine, ab- 
v??b zeim?.»^ " "d  niedergeworfene B a ll­
i g  E k ?  s^nen W eg Die Telephon- 
sv?°«8e E N .^ tb 'tu n g e n  sind in großem 

w„rt>»! O'.t worden. Verschiedene P er- 
v m ^a r den S tra ß e n  verletzt. E in
tjssdr de»' lOzährigen Knaben wurde
v>, ben,-»? eines umstürzenden Ge-

> N q e 5 ° b e n  und erlitt schwere Ver- 
H i  n "  ^d p f und am  Körper. 
T ? - s s r a a  E . " / b  V e r b r e c h e n  d e r  

sä>asi b A us Bordon in der 
tzj??eg die wird gemeldet, daß Suff-

^  "M ill Hause",
Bruder des M lnisters des In n e rn ,

x > l .

v

D as B ism ara-^enkm al für Nürnberg.
Überall im deutschen Lande wird das Anden- im Freien. Bismarck sitzt hoch zu Rotz mit dem

ken des großen Kanzlers geehrt, der dem deut­
schen Volke a ls  so gewaltiges Vorbild in Erin­
nerung steht. Auch Nürnberg wird in aller­
nächster Zeit sein Bismarck-Denkmal erhalten. 
D as Reiterstandbild Bismarcks von Pros. Josef 
Flotzmann, das die Krönung des Denkmals nach 
Professor Dr. Theodor Fischers Entwurf bilden 
wird, kann man jetzt in München bewundern. 
B ei dem Atelier des Künstlers in Kasing steht es

Kürassierhelm, die Reiterfigur ist 5 Meter hoch. 
Da er technisch nicht möglich war, die Last der 
Figur auf die Füße des Pferdes allein zu stellen, 
wurde ein Stützpunkt in einem mit Putten ver­
zierten doppelten Trägersockel geschaffen. Der 
von Professor Fischer entworfene Hauptsockel 
wird 26 Meter hoch. Er ist, wie auch die R ei­
terfigur, aus Kirchheimer Muschelkalk ausge­
führt.

M r. Theodore M ac Kenn«, gehört, ein­
äscherten. M an  fand auf der Brandstätte 
eine N um m er der Zeitschrift The Suffragette  
mit folgender Inschrift auf einem darin 
liegenden Z ette l: „M ac Kenna, Du Feigling, 
tapfer genug, um F rau en  zu foltern, über­
voller Äugst vor M än n ern ! Dies ist ein 
Protest gegen die zwangsweise E rnährung. 
D as W ahlrecht für die F ra u e n !" Der Scha­
den ist sehr bedeutend. —  S hirley  M anor, 
ein großer, bei B radford gelegener, unbe- 
w ohnler Landsitz, wurde M ontag  V orm ittag 
durch Feuer zerstört. Am  B randort wurden 
Agitationsschristen der A nhängerinnen des 
Frauenstimmrechts gefunden.

( E in  W h i t e - S t a r - D a m p f e r  e i n e m  
E i s b e r g  e n t r o n n e n . )  D er in Liverpool 
eingetroffen?, au s  C anada kommende Riesen­
dampfer „Teutonic" von der W yite-S tar- 
Linie ist durch die Geistesgegenwart eines 
Osfiziers dem Schicksal entgangen, dem im 
A pril 1912 sein Schwesterschiff, die „T itan ic" 
bei C ap  Nace zum Opfer gefallen ist. Der 
K apitän berichtet, daß er 170 Seem eilen öst­
lich von Belle I s l e  mit knapper N ot dem 
Zusammenstoß mit einem E isberg entgangen 
ist. D er Offizier am  B ug  w arnte den K api­
tän noch rechtzeitig. Die Maschinen wurden 
rückwärts gestellt und der Dam pfer glitt 
wenige M eter weit an dem Eisriesen vor­
über, der hoch über sein Verdeck hinwegragte.

( R o h h e i t e n  d e s  B e r l i n e r  P ö b e l s . )  
Unbeschreibliche Szenen haben sich am Sonntag 
Nachmittag in der Umgegend des Flugplatzes Ber- 
lin-Johannisthal alkgespielt. Eine wahre Völker­
wanderung hatte sich über die Gegend ergossen. Über 
300 000 Menschen waren hinausgeströmt um die 
Kuststück des französischen Fliegers Psgoud zu sehen. 
Über 8000 Autos waren dahin unterwegs. Tau­
sende und Abertausende waren zu Fuß über die 
Äcker und Wiesen querfeldein nach dem Flugplatz 
gewandert. An den Ufern des Teltowkanals lager­
ten allein viele Tausende, noch mehr aber auf den 
angrenzenden Wiesen, in den Forsten usw. Bald 
begann ein tolles Treiben auf der Feldmark von 
Vuckow, Rudow und Johannisthal. Die zahlreich 
mitgenommenen Köter stöberten die Hasen, Kanin­
chen, Rebhühner und Rehe auf. Es dauerte gar 
nicht lange, und Hunderte von Erwachsenen und 
Burschen beteiligten sich an dem Jagen. Hier wurde 
ein junger Rehvock totgehetzt, dort einer eingesun­
gen, mit den Läufen nach oben zusammengebunden, 
noch lebend davongetragen, auch zahlreiche Rebhüh­
ner wurden von der Menge lebendig erwischt. 
Schlimmer erging es den Hasen und Kaninchen. 
Nachdem man sie fast zu Tode gehest hatte, wurden 
sie mit Schirmen und Stöcken t tgeschlagen. Um 
den Besitz eines Kaninchens, das gleichzeitig ein 
Dutzend Hände erhäscht hatten, a ls es wieder aus 
einer Röhre, in der es Zuflucht gesi ht hatte, her- 
aussprang, entspann sich noch eine Balgerei. Meh­
rere Hasen und Kaninchen sprangen, um ihren Ver­
folgern zu entkommen, über die am User sitzenden 
Personen hinweg in den Teltow-Kanal und wurden

dann eine Beute der Menschen. Fruchtlos waren 
die Hinweise auf die Tierquälerei, die Folgen des 
Jagdfrevels und die Schäden an l
Feldern. Rücksichtslos ging stets __ —
neuem los, sobald ein Köter ein Häslern aufgestö­
bert. Die Rehe waren so abgehetzt, daß sie stehen 
blieben, nicht weiter konnten und sich von den 
Stadtkötern ruhig beschnuppern liehen, bis schließ­
lich Männer sie erwischten und forttrugen. Die 
Qualen der gehetzten Tiere lasten sich nicht beschrer- 
ben. Die Menge fand daran mehr Gefallen, als 
an den Flügen des Franzosen. PsgoUd war ihnen 
Wurscht; erst kam das „Jagdvergnügen". Wie be­
sessen rannte man hinter den kreuz und quer tagen­
den armen. Tieren her. Nichts wurde verschont. 
Die Feldjagd ist dort aus Jahre hinaus ruiniert. 
Der Jagdpächter wird seine Freude daran haben, 
wenn er die Bescherung bemerkt. Ein Armeekorps 
kann im Manöver nicht halb so viel Flurschaden 
anrichten, wie gestern das Publikum bei Johannis­
thal Wo vorgestern noch kein Weg und Steg war, 
sind breite ausgetretene Woge, Fußpfade und dergl. 
entstanden, alle in der Richtung nach der ^lughalle

E  w ü r d ig e  K l u b s . )  Jedem Klub
muhe ein Gedanke zu Grunde liegen, der das bin­
dend«, Glied ist zwischen seinen M i t^ ^ n ^ ^ u n d
eine Art von nmer rungoffener' oder gehet.....

hat man häufig genug gehört Aber es grbt m 
Amerikt auch einen Klub, besten Mitglieder nicht 
verpflichtet sind. sich zu emem bestimmten Zei^ 
punkte mit eigener Hand aus den Rechen der Le­
benden zu streichen, sondern , die. bevor ste aufge­
nommen werden, den Beweis erbringen müssen, 
schon Selbstmord begangen zu haben. Selbstver­
ständlich einen Selbstmord, der ehrlich Mmeml war, 
iedoch nicht zum Ziele führte. Die Klubs der Hun­
dert Kilo-Männe? sind wohl über die ganze Welt 
verbreitet, ohne daß man sich recht vorstellen kann, 
welches Gefühl der Zusammengehörigkeit die be°

s  'L

hinlegen, und die Klubdiener stnd verpflichtet, ihnen 
alle Speisen mit der linken Hand zu reichen, lln-

L L M
genehmen Anblick für das Auge bilden konnen da 
nur Zutritt erhalt, wer unter dem Messer des 
Arztes einen Arm ein Bein Ä  deren Mr zwei 
verlor. Einem an sich durchaus loblrchen Gesichts­
punkte verdankt dagegen offenbar rn Newyork der 
Klub des Schweigens ferne Entstehung Kem Mrt- 
aiied darf in den Klubraumen em Wort auhern. 
Man verständigt sich durch Bewegungen, und um 
das geringste Maß von Geräusch zu verursachen, 
bekleidet man seine Gehwerkzerge mit weichen Filz­
schuhen Das Gegenstück hierzu kann man wohl 
den Kanonen-Klub in Boston nennen, zu dem frü­
here Artillerieoffiziere der Union sich vereinigt ha­
ben und wo alles Gerät an ihren ehemaligen Be­
ruf mahnt. Der Präsident des Klubs benutzt statt 
der sonst üblichen Klingel eine vor ihm stehende

Mimaturkanone, die Salzfässer stnd in Gestalt von 
Patronenkästen hergestellt, die Löffel haben das 
Aussehen von Geschützkolben und die Blumen, die 
den Klubtisch schmücken, stecken in Granaten. . . . .

Gedankensplitter.
Ein schönes Menschenangesicht 
Ist ein Gesang, ist ein Gedicht,
Wenn Güte drin geschrieben steht,
Ein Gottgedanke, ein Gebet. F. Herold,

B r o m b e r g ,  28.  Oktober. H andelskam m er-Bericht. 
W eizen fester, weißer, mind. 139 Psd. holl. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 187 Mk., bunter und roter, do. t30  P fd . 183 
Mark, geringere und blauspitzige Q ualitäten do. 128 Pfd . 
166 Mk.. do. 124 Psd. 146 Mk., do. 120 Pfd. 137 Mk. -  
Roggen fester, mind. 123 Psd. holl. wiegend, gut, gesund, 154 
Mark, do. 120 Psd. 151 Mk., do. 117 P fd . 144 Mk., do. 
112 Pfd. 135 Mk., geringere Q ualitäten unter Notiz. —  Gerste 
zu Müllereizwecken 130— 135 Mk., Brauware 137— 150 Mk., 
feinste über Notiz. — Erbsen: Futterware 160— 176 Mk., 
Kochware 185— 205 Mk. —  Hafer 1 3 2 - 1 5 3  Mk., guter zum  
Konsum 1 5 8 - 1 6 8  Mk., mit Geruch 1 3 2 - 1 3 8  Mk. —  D ie  
Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  28. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9.30—9,35. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 7 ,50—7,60. S tim m ung: schwach. Brotraffinade 1 
ohne Faß 19,50— 19,62".2. Kristallzucker 1 mit Sack — . 
Gem. Naff.mide mtt Sack 1 9 ,2 5 - 1 9 ,3 7 ^ . Gem. M elis  I  mit 
Sack 18.75— 18,0?'/?. Stim m ung: ruhig.

H a m b u r g, 28. Oktober. Rüböl ruhig, verzollt 67 . 
Leinöl ruhig, loko 53, per Zan.-April 51. Wetter: 
schön.

H a m b u r g , 28. Oktober. Kaffee good average S a n to s  
per S ep t ^  ^ G d ^ S ^ r ^  ^d-, per M ai Z Z ^  Gd.,

W etter- Uebersicht
der Deutschen Seew arte.

__ ____________ H a m b u r g ,  29. Oktober.
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W itterungs- 
verlaus 

der letzten 
24 Stunden

Borkum 750,6 S heiter 11 _ zieml. heiter
Hamburg 752.9 O SO heiter 09 — zieml. heiter
Swinem üude 756,8 S O halb bed. 08 — zieml. heiter
Neufahrwasser 759,9 S Nebel 08 — zieml. heiter
M em el c6l,3 S O Nebel 07 — meist bewölkt
Hannover 753,0 O wolkig 11 — zieml. heiter
Berlin 755,4 S O wolkig 08 — zieml. heiter
Dresden 755.4 O halb bed. 12 — zieml. heiter
B reslau 757,6 S O halb bed. 07 — vorw. heiter
Bromberg 759,4 S O Nebel 07 0.4 vorw. heiter
Metz 751,7 S bedeckt 10 meist bewölkt
Frankfurt, M . 753,7 NO Dunst 11 — zieml. heiter
Kar sruhe 754,3 ONO bedeckt 11 — zieml. heiter
München 753,3 S bedeckt 15 — meist bewölkt
P aris 747,8 S S O halbbed. 15 — N ied .i.Sch .* )
Vltssingen 748,3 S S O wolkig 16 — nachm. Nled.
Kopenhagen 755,6 S S O Dunst 11 — Gewitter
Stockholm 757,8 S Nebel 09 0,4 vorw. heiter
Haparanda 755,5 S W Nebel 02 12,4 nachm. Ried.
Archangel 763,6 O bedeckt - 1 1 — oorm. Nied.
Petersburg 759,9 W Nebel 06 6,4 nachts Nied.
Warschau 760,9 O S O Nebel 04 — meist bewölkt
W ien 758,2 S Nebel 08 2,4 zieml. heiter
R om 761,4 S O wolkig 18 — vorw. heiter
Krakau 760,6 NO halb bed. 03 — vorw. heiter
Lemberg 762,2 S wolkig 11 — vorw. heiter
Hermannstadt 767,1 S O woltenl. 06 — vorw. heiter
Belgrad 762,7 — wolkenl. 10 — vorw. heiter
Biarritz 747,2 S S W halb bed. 17 2,4 vorw. heiter
N izza — — — — — vorw. heiter

*) Niederschlag in Schaltern.

W  e 11 e r  a » s a g e.
(M itteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den 30. Oktober: 
fortdauernd milde, zeitweise wolkig, meist trocken.

Meichselrmkehr Lei Thor».
Angekommen Dampfer „Bromberg", Kapt. Posenau, mit 

500 Ztr. Gütern von Danzig, sowie die Kähne der Schiffer 
A. Nadtke mit 2000 Ztr. Roheisen von Danzig und I .  Schirr- 
macher mit 2690 Ztr. Zuckerrüben von N ieszaw a. Abgefahren 
Dampfer „Weichsel", Kapt. Engelhard, mit 2200 Ztr. M ehl 
und 200 Ztr. Honigkuchen, Dampfer „Genitiv", Kapt. W itt- 
stock, mit 2440 Ztr. M ehl und 300 Ztr. Gütern, beide nach 
Danzig, Dampfer „M eta", Kapt. Schmidt, mit L00 Ztr. 
Gütern, 606 Ztr. M ehl und 30 Faß Spiritus nach Königsberg, 
sowie die Kähne der Schiffer T. Valensikowski mit 4500 Ztr. 
Rohzucker, 800 Ztr. M ehl und 200 Ztr. Honigkuchen, B . P rzy-  
bitkowski mit 4500 Ztr. Zucker, C. Wutkowski mit 4800 Ztr. 
M ehl, L . Demske mit 9000 Ztr. Rohzucker, sämtlich nach 
Danzig. Außerdem die Kähne der Schiffer C. Kuley mit 
5600 Ztr., P .  Schulz mit 2700 Ztr., M . Oszecki mit 5800 Ztr., 
L. Mielke mit 5300 Ztr., K. Gatza mit 4300 Ztr. Gütern, 
sämtlich von Danzig nach Warschau, I .  Papierowski mit 
6300 Ztr.. M . Lewandowski mit 3609 Ztr.. I .  Nowakowski 
mit 2000 Ztr., Th. Kubacki mit 2100 Ztr., A. Beyer mit 
1600 Ztr., I .  Schloßberg mit 2020 Ztr. Getreide, sämtlich von  
Bromberg nach Warschau, und S t . Rogulski mit 2200 Ztr. 
Kartoffelmehl von Plozk nach Danzig.________________

39. Oktober: Sonnenaufgang 6.S3 Uhr.
Sonnenuntergang 4.33 Uhr.
M ondausgang 8.17 Uhr.
Monduntergang 4.23 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag (Reformationstag) d n  31. Oktober 1613. 

Altstädtische erränget. Kirche. B onn. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Jacobi.

E vangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 9 Uhr in Gurske- 
Neformationsgottesdienst für die Schüler des Kirchspiels. 
Pfarrer Basedow.
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Die presse.
(viertes Blatt.)

^Der Viehbestand der Provinz 
Ostpreußen im vergleich mit dem 
ves Reichs und anderer bezirke 
.  Deutschlands.

erste V ierte ljah ishest der S tatistik des 
2 M e n  Reichs fü r 19 >3 b ring t eine vorläufige 
»vm " " S te l lu n g  tzxx Ergebnisse der V iehzählung 
Al°r, Dezember 1912. Darnach waren in  
N A re u ß e n  vorhanden 270 753 P f e r d e  (1907 
»in° Der Pferdebestand hat also um 6 ,3 °/, 
d->^?um en. Diese Verm ehrung ist stärker wie 

durchschnitt, der n u r 3 ,9 °/, betrügt. A u f 
1g^ .Q u adra tk ilo m e te r kommen in  Westpreußen 
»im - ^  Reicy nu r 8, in  Sachsen-Meiningen
D»k>; ^  Schwarzburg-Rudolstadt aber nu r 4. 
fo ln .Ä ^e n  in  Ostpreußen 13. (H ie r und in  den 
y^Euden Abte ilungen sind im m er die Bezirke 
tz I^ 'u h rt, welche den größten und den kleinsten 
^ e n )  ^  betreffenden Tiersorte auszuweisen

p k L e  Z a h l der M a u l t i e r e  ist in  West- 
18,?°°" ? °u  22 im  Jah re  1907 auf 23 im  Jah re  
42 01̂ 1747" '  Reich stieg die Z a h l von

Es Re E s e l  haben sich etwas vermehrt. 
S ^ u r d e n  gezählt 159 Esel (1907 152). I m  

Z waren 11115  vorhanden (1907 10 349). 
pre»L°° R i n d v i e h b e s t a n d  hat sich in  West- 
t>No«-r" 0 ,4°/,, im  Reich aber um  2 ,3 °/, ver- 

Westpreußen gab es 712 797 Stück 
kilvm°!^ (1007 715 627). Aus einen Q uadrat- 
»>ek in  Westpreußen 28 Stück R in d -
i» Reich 37, jn  Schlesw ig-Holstein 57 und 
H ^ ,? ? ° " ° " r g - S t r e l i t z  19. Und dabei fü h rt 

uburg-Stre litz einen Ochsenkopf i>n W appen, 
recht ° a f z u c h t  ist auch in  Westpreußen

Zurückgegangen. 1907 gab es 
D r/ 046 Schafe, 1 9 ,2  aber nu r noch 396142. 
K lar beträgt also 20,2°/,, im  Reich aber
Deun^>l ' ^ ° '  N u r  in  einem einzigen Bezirk 
da- M iands haben sich die Schafe verm ehrt und 
eitlen "o>""?9esucht des Reiches Hauptstadt. A u f 
1z N »  - "^ "^k ilo m e te r kamen in  Westpreußen 
22 im  Reich 10, in  M ecklenburg-Strelitz
Htiie 2 ^chaum burg-Lippe und Reuß ältere

^or?i"?^°Oensatz zum Reich, wo ein Rückgang 
Keiik»'» verzeichnen ist, haben sich in  West- 
8Zz die S c h w e i n e  um 2 ,8 °/, vermehrt.

«chweine wurden gezählt (1907 907 227). 
^8 Quadratkilom eter kamen in  Weslpreußen
Itzg „„m eine, im  Reich 40, in  Schaum burg-Lippe 

Di» W ürttem berg und B aye rn  n u r 24.
' ö l e g e n  haben sich trotz a ller Anstren- 

. vielen Ziegenzuchtvereine nicht ver-
k,1<»/' Rückgang beträgt in  Westpreußen
SeM k/M  Reich 4 2̂ °/,. I n  Westpreußen wurden

Nur 32 in  Ossnrpnkrpn

Zungen
> h rt.

^ nur ' ^Pk-Detmold 32 Ziegen, in Ostpreußen

^ r m e ^ , ? b d e r s i e h  zeigt übera ll eine starke 
finden ,»""0' N u r  B aye rn  weist eine V er- 
^8 in, 2,5 °/, auf. D ie  Verm ehrung be­
i d e n  I7 ° -  m  Westpreußen 13,4°/,. E s 
M x  w  Westpreußen gezählt 2 914 074 Stück 
^  gegen 2 570 287 im  Jah re  1907. A u f

^  Zasanenjagd.
^ ° l d  sich färbt und über dem weiten, 

Mittag '^ ^ ^ r n L e n  Wipfelmeer die Sonne um 
iE m erlich  ftm hlt, dann ist die rechte 

einzulad^' Waidgenossen zur Fasanen-

^ g e l  vom Flusse Phasis im  Lande 
^  dp, ^  ihrem prächtigen Gefieder so recht 

^  Herbstwald hinein, der, im  Sonnen- 
w Farbenpracht entwickelt, wie sie

E ge nd s zu finden ist. Steigen in so 
?^Una Umgebung vor dem in  spannender Er- 

. einem Schützen plötzlich bukettartig, wie
^ d e r ^  sunkensprühenden Feuerwerk, die herrlich 
^  e rg lu^^H ^^ öum lichtblauen Himmel empor, 
^  ^  7 kupferfarbener Leib gleich schmelzen- 

der ^  bpätherbstsonnenschein, dann, ja, dann 
s ^  Vera vor allem Staunen das Anbacken
^ l l  über ^  schickt ^  den Schuß einem pfeil- 
^  neck s ^^7 ^ ^ u n g  abstreichenden Fasan trotzdem 
^  LU den? ^  ^inen Erfo lg bei ihm wohl selten 
^  r " ' aber der lange Stoß oder
^.Schützp^^ Trefferzeichen von oben, so mutz sich 
^> t wird ^  Negel noch Vorwürfe machen, denn

einer- Quadratkilom eter kamen in  Westpreußen 
114 Stück Federvieh, im  Reich 152, in  O ldenburg 
241 und in  Meckleuburg-Strelitz nu r 77.

Auch die B i e n e n s t ö c k e  zeigen eine kleine 
Verm ehrung, die in Westpreußen 3,7 o/g und im  
Reich 1°/v beträgt. I n  Westpreußen gab es 
114125 Bienenstöcke (1907 110 016). A u f einen 
Q uadratkilom eter kamen in  Westpreußen 4 B ienen­
stöcke, im  Reich 5, in  W ürttem berg und Baden 9 
und in  Braunschrverg nu r 2.

^ '^ "e y m e n  in das rechte Verhältn is zu 
^.berech tig ten Staunen über a ll üie 

b ! ^ .  daxs">,' ^  sich im  Herbstwalde dem Auge 
rv'̂  ^cht aä unserer Anwesen­
d e  ^  dan ^besten werden? Dem Geübteren 
tzk>̂ E!chen s ^  trotz aller waid-

^^^!chen>, den Eenutz des Jagens durch
H ?  ^^aturbeobachtung noch zu erhöhen.
Ki'  ̂ ^  Genießen hängt auch hier davon
lviÜ Herr der S itua tion bleibt,

de w ird  wenig oder garnicht dazu
a Blick wandern zu lassen; ihm ist der

Die Schicksale der Ronservendüchsen.
Von J a h r zu J a h r hat die Verpackung von 

a lle rle i konservierten N ahrungsm itte ln  in  Weitz- 
blechdosen zugenommen. Betreten w ir  heute ein 
besseres Ko lon ia lw aren- und Delikatessengeschäft, 
so können w ir  uns so ziemlich jedes Nahrungs­
m itte l in  Vlechpackung kaufen, können uns ein kom­
plettes D iner von der legierten Suppe b is zum 
Kom pott in  Form  von Konserven besorgen.

Diese Entwickelung hat nun mancherlei Folgen 
gezeitigt. Erstens zweifellos die, daß die Ve- 
schaffungsmöglichkeit der meisten N ahrungsm itte l 
heute nicht mehr an eine bestimmte Saison gebun­
den ist, daß w ir  Spargel, frisches Gemüse und der­
gleichen mehr das ganze Ja h r hindurch haben kön­
nen, und zwar zu erfreulich niedrigen Preisen.

Das ist die gute Seite der Entwickelung. Be­
denklicher ist es schon, daß zahlreiche Ärzte die in  
unserem Z e ita lte r überhandnehmenden B lind da rm ­
erkrankungen (Entzündungen des sogenannten 
Wurmfortsatzes) auf den Genuß dieser Konserven 
zurückführen. I n  dem S inne nämlich, daß beim 
Öffnen der Konservenbüchsen unvermeidlich immer 
einige winzige Metallsplitterchen in  die Nahrungs­
m itte l fa llen und die bedauerliche Tendenz besitzen, 
sich auf dem Wege durch den menschlichen Körper 
im  Wurmfortsätze des B linddarm es festzusetzen und 
dort die schädlichen Entzündungserscheinungen her­
vorzurufen. Wenn diese Theorie auch noch nicht 
absolut bewiesen ist, so hat sie doch manche W ahr­
scheinlichkeit fü r sich.

D ritte n s  und letztens aber taucht die bedeutsame 
volkswirtschaftliche Frage auf, was w ird  aus den 
M illio n e n  und M illia rd e n  von Konservenbüchsen, 
die a lljährlich  auf den Kehrichthaufen wandern, 
nachdem sie ihren' Zweck e rfü llt haben. Es sind ge­
w a ltige  Werte, um die es sich hier handelt.

D ie  Büchsen sind ja  bekanntlich verzinnt. Neh­
men w ir  e inm al roh an, daß eine m ittelgroße 
Büchse 60 Gramm wiegt, und daß davon 6 Gramm 
reines Z in n  sind. Dann enthalten 200 solcher Büch­
sen ein K ilog ram m  Z in n  im  W erte von rund 
4 M ark. E ine M illia rd e  solcher Büchsen aber hat 
dann fün f M illio n e n  K ilog ram m  Z in n  im  W erte 
von 4 M illio n e n  M ark, und diese M illio n e n  werden 
zunächst e inm al in  die Müllkästen der ganzen W e lt 
geworfen.

Technik und Volkswirtschaft lassen aber solche 
Vergeudung nicht zu und seit v ie len Jahren be­
stehen große Entzinnungshütten, die gewissermaßen 
die Lumpensammler der ganzen W e lt in  ihrem 
Dienste organisiert haben. Dadurch finden die

W ald in  seiner Pracht die Kulisse zu einem Stück, 
in  dem er eine ihm nicht aus den Leib geschreibene 
Rolle zu spielen hat. Stets bleibt solch Jägerlein 
vom Souffleur abhängig, der ihm sein S tichwort: 
„Schieß!" trotz alledem dann doch nie rechtzeitig zu­
flüstert. Und dabei w ird  es denen, die ernstlich m it- 
zumimen wünschen, so leicht gemacht, sich jagdlich vor­
zubilden. A llerdings muß man lernen wollen und 
den Stolz ablegen können, der den Anfänger nach 
den ersten Zufallstreffern auf F lugw ild  leider nur 
häufig dazu verleitet, sich nun für einen vollendeten 
Flugschützen zu halten. Dabei lassen sich überall 
ohne Schwierigkeit Schießstände Herrichten, auf denen 
man nach Tontauben schießen lernen kann; und den­
noch muß in  den meisten Fällen zunächst das arme 
W ild  für Übungszwecke als Zielobjekt herhalten. 
Viele Schützen haben für derartige Betrachtungen 
überhaupt keinen S inn, und manchen ist es peinlich, 
noch einmal Schüler zu werden, nachdem sie bereits 
unter Stammtischgenossen als gewaltige Jäger vor 
dem Herrn gelten. Die Notleidenden sind in  erster 
L in ie das W ild , dann die gütigen Gastgeber, aber 
schließlich die Schlumpschützen selbst, und gelegentlich 
auch der Standnachbar! Dabei ist, für den guten 
Schützen sogar, ein häufiger Besuch auf dem Scheiben- 
stand sehr nützlich — und die Besten üben sich, wie 
man weiß, täglich, um in  Form zu bleiben. W arum, 
so frage ich, soll es für den Minderbegabten „be­
schämend" sein, die bisher nur mangelhafte Treff­
sicherheit durch regelmäßiges Üben zu erhöhen? Die 
liebe Eitelkeit der „n ie  fehlenden Jäger" hat schon 
so manche Kreatur in  W ald und Feld verludern 
lassen, und wenn die ersten Fasanenfedern stieben, 
w ird  wiederum manch guter Hahn zu Holze geschossen 
werden, we il Vorhalten und Mitgehen zwar leicht 
gesagt, doch nicht immer richtig ausgeführt w ird  und 
im übrigen das Streckenresultat auch dann ja nur

alten Büchsen zunächst wieder den Weg aus dem 
Müllkasten heraus und kommen zu einzelnen 
Stapelplätzen, wo sie durch besondere Maschinen 
zusammengequetscht und dann Eisenbahnwagen­
weise zu den Hütten gefahren werden.

Nun kommt die große Aufgabe, das Z in n  von 
dem Eisen zu trennen und die beiden M eta lle  fü r 
sich wieder zu gewinnen. Es existieren dafür ver­
schiedene chemische Verfahren, die in  der Haupt­
sache auf der Anwendung solcher Chemikalien be­
ruhen, die das Z in n  auflösen, das Eisen ungelöst 
lassen. Da Eisen an sich leichter löslich als Z in n  
ist, w a r die Ausarbeitung solcher Verfahren äußerst 
schwierig, und die glücklichen E rfinder haben M i l ­
lionen dam it verdient. Das Z in n  wurde dabei in  
Form  von Salzen gewonnen und besonders auch zur 
künstlichen Beschwerung der Rohseide benutzt. So 
mag wohl manche Dame in  ih rer Seidenrobe Z in n  
m it herumtragen, das ih r  noch vor M onaten von 
einer Konservenbüchse entgegenschimmerte.

Inzwischen aber hat die Technik wertere F o rt­
schritte gemacht, und zurzeit macht ein neues V e r­
fahren von sich reden, das sogenannte WolLereck- 
Verfahren, bei dem die Büchsen in  geschlossenen Be­
hältern einem Wasserdampf von zirka 400 Grad 
Hitze ausgesetzt werden. Da Z in n  bereits bei etwa 
240 Grad schmilzt, so w ird  es unter dem E in fluß  
des Dampfes natürlich absolut flüssig. Dabei b le ib t 
es aber chemisch unverändert. Dagegen verbindet 
sich der Sauerstoff des Wasserdampfes m it der 
Oberfläche des Eisenbleches zu Eisenoxyd, während 
gleichzeitig Wasserstoff fre i w ird , der vo rte ilh a ft 
mechanisch w irk t, indem er jedes Zinntröpfchen von 
dem Eisen fortschleudert. So erhält man bei die­
sem Verfahren auf dem Grunde des Behälters ein 
reines metallisches Z innbad und darüber die v o ll­
kommen entzinnten Büchsen, die sofort in  die Eisen­
hütte gehen und zur Erzeugung eines vorzüglichen 
Walzeisens dienen können.

Durch solche Verfahren werden jahraus, jah re in  
die M illio n e n  wieder gewonnen, die sonst dem 
Volksvermögen verloren gehen würden, und wieder 
und im m er wieder kann uns dasselbe Eisen und 
Z in n  auf seinem Wege als Konservenbüchse begeg­
nen.

Österreichischer Manöver-Humor.
Anläßlich der in  Südböhmen stattgefundenen 

großen österreichischen Manöver erzählt die Präger 
^Bohemia^ allerhand „Geschichten vom Offiziers­
stammtisch", von denen einige hier wiedergegeben sein 
mögen. Neserveleutnant von Markhof erzählt: „V o r­
gestern — es war ein dunstiger Morgen — erhielt 
ich Befehl, eine Anhöhe im  Westen zu besetzen. W ir  
sitzen also auf und vorw ärts! Es war ein Hohlweg 
zwischen zwei Anhöhen zu passieren. Ich schaue h in­
auf, und m ir scheink's, a ls w im m elt es da verdächtig. 
Schnell Feldstecher her, und richtig, dort ist feindliche 
A rtille rie  verborgen. Was sollte ich tun? Ich jage 
eine Ordonnanz zum Oberst und lasse melden: „Hohl­
weg unpassierbar, von feindlicher A rtille rie  besetzt, 
bitte um Befehl!" Nach ein paar M inuten ist die 
Ordonnanz zurück: dev Oberst befiehlt sofortigen 
Weitermarsch und läßt sagen, auf den Anhöhen seien 
harmlose Zuschauer, Manöverbummler, Publikum.

Darum sollten gerade auf Fasanenjagden gute Ver- 
lorenapporteure nie fehlen, und alle Schützen müßten 
es sich zur Pflicht machen, auf die Schußzeichen genau 
zu achten. W ie oft aber hört man: „G la tt gefehlt!", 
und doch sah das geübtere Auge des Nachbarn, daß 
der Schuß zwar schlecht, immerhin aber Treffer genug 
ü>ar, um den Fasan, wenn auch später erst, verenden 
zu lassen.

Es gibt nur zwei als waidgerecht geltende Jagd­
arten auf Fasanen. Sehr interessant ist die Suche 
m it einem kurz revierenden Vorstehhund. Für einen 
braven Waidwerkgänger, der ja zu beobachten oerv 
steht, kann es kaum etwas Anregenderes geben, als 
das kluge Verhalten des viersilbigen Gehilfen vor 
dem nicht eben unintelligenten Fasan. Meist ist es 
ein recht unterhaltsames Spiel, denn gelegentlich be­
merkt man m it Vergnügen, wie sich der Hund dem 
alten „dummen" Gockel gegenüber geradezu überlegen 
füh lt, um vielleicht doch schließlich das Nachsehen zu 
haben. Wer dann in den Augen des treuen Begleiters 
zu lesen vermag, der w ird  häufig genug stille Freuden 
erleben, selbst wenn die Suche erfolglos blieb.

Die Treibjagd im sonnigen Herbstwalde ist die 
andere übliche A rt, den Fasanenbestand zu regulieren. 
Auch hier muß der Revierbesitzer die Hege m it der 
Büchse ausüben. E in  A llzuvie l an Hähnen, wie um­
gekehrt an Hennen, ist vom Übel. J n  der Regel g ilt 
der Abschuß aber nur den Hähnen, und ist diese Parole 
für die Treibjagd ausgegeben, so hat sich jeder Schütze 
dem W illen  des Gastgebers unbedingt unterzuordnen 
wie dies ja  bei allen Waidwerken geschehen sollte. 
Ich sage ausdrücklich „sollte". Denn die Erfahrung 
lehrt leider, daß es auch Happizi gibt, die im Eifer 
des Gefecht nun einmal den Schuß nicht halten 
können. Da man das Eastrecht aber gröblicher kaum 
verletzen kann als dadurch, daß man die Wünsche des

beeinflußt, wenn eine peinliche Nachsuche die „A ng e -! Gastgebers nicht absolut respektiert, so müßte der 
kratzten" baldmöglichst von ihren Qualen erlöst.! Jagdherr, der doch am besten weiß, was seinem Revier

Kaum hat sich meine Abteilung aber in  Bewegung 
gesetzt, als es auch schon auf den Anhöhen aufblitzt 
und der nachfolgende dumpfe Donner uns über Re 
Absichten des Gegners nicht mehr im  Unklaren läßt. 
Da lasse ich m ir die Ordonnanz nochmals kommen 
und sage: „Reiten Sie zum Herrn Oberst und melden 
S ie: „ P u b l i k u m  s c h i e ß t ?"

G raf Podwitzky erzählt: „Mannschaft ist Schweine­
bande, macht einen Unannehmlichkeiten genug. Sage 
da meinem Burschen vorgestern, soll mich erst um 
halb fünf wecken. W ar todmüde und wollte ordent­
lich ausschlafen. Weckt mich der K erl um halb vier, 
um halb v ie r! „Pschakrew, Kamel, elendes, hab' im 
d ir nicht gesagt, um halb fünf wecken?" schnaube ich 
den T ro tte l an. Aber er sagte seelenruhig und gut­
mütig lächelnd: „Den schon, den schon, Pane R it t ­
meister, aber ise Befiehl, O f f i z i e r s b a g a g e  muss 
g'stellt sein um viere!"

„Ja , wenn die Halunken wüßten, w ie gute Witze 
sie manchmal in  aller Unschuld machen, müßt' man sie 
ja  immerfort einsperren! Reitet da vor m ir einmal 
ein Hauptmann von der In fan te rie , und man merkt, 
daß er nicht auj dem Pferde aeboren ist. Eine Bremse 
hat sich auf das noch junge T ie r gesetzt und macht es 
noch unruhiger. „W as hat denn der G au l?" fragt 
der Hauptmann den hinter ihm reitenden Burschen. 
Und der prompt: „B itte  gehorsamst, Pane Haupt­
mann, s itz t  sich V i e h  d r a u f ! "

Unvermutet geriet das Gespräch auch auf die ver- 
schiedentlichen Manöver-Unfälle, wie sie sich a lljährlich 
ereignen und gewöhnlich in  der Öffentlichkeit nicht 
weiter bekannt werden. „D a gibt's N a s e n ,  ellen­
lang", klagt ein M a jo r, aber gewöhnlich Lrifft's  nur 
die Kleinen, und die höheren Herren kommen ledig 
davon." — „Oh, da möchte ich doch protestieren!^ 
sagte eine Exzellenz. „Erinnere mich da noch an 
einen markanten Fall. V or ein paar Jabren, da 
wurde der A djutan t einer frenrden Fürstlichkeit von 
einem scharfen Geschoß getroffen. Natürlich große 
Untersuchung, und es stellte sich heraus, daß ins­
gesamt 94 scharfe Schüsse abgegeben worden waren. 
Natürlich wurde der Kompagniechef eingelocht, der 
Oberst ging in  Pension. Aber der kommandierende 
General, ein Graf, erhielt einen scharfen Verweis, 
„w e il ein ihm unterstellter Truppenteil beim gefechts­
mäßigen Scharfschießen n u r  e in  P r o z e n t  
T r e f f e r  e r z i e l t  habe." Fein, meine Herren, 
nicht w ahr?"

MtiiminfaMges.
(B  e r l i n e r L  e b e n.) I n  Berlin trug 

sich der F a ll zu, daß eine Dame, die in einem 
Warenhaus einen Sportschlips in schwarz­
weiß-roten Farben wünschte, diesen nicht bekam, 
— es gab ihn nicht. Französische, englische, 
amerikanische Farben waren da, auch chinesi­
sche Schlipse gab es mit schönen Drachenmus­
ter»; daß deutsche Farben im Schlips verlangt 
werden könnten, darüber konnten sich die Ver­
käuferin und der Herr „Rayonchef" gar nicht 
genug wundern.

( E i n  F r a n k f u r t e r  R e c h t s a n ­
w a l t  u n t e r  s c h w e r e m  B e r d  acht.) 
Der Rechtsanwalt D r. Karl Fehl in Frank­
furt am M ain  wurde auf Anordnung des 
Untersuchungsrichters verhaftet. Gleichzeitig 
wurde ein Gefangenauffeher festgenommen. 
Wie verlautet, handelt es sich um Durch­
stechereien. Der Ausseher soll Dr. Fehl bei 
der Zuweisung von Verteidigmigsmandaten 
von Häftlingen behilflich gewesen sein.

nützen oder schaden kann, und der darum bat, daß 
man Hennen schonte, gegen derart Rücksichtslose auch 
rücksichtslos vorgehen und für jede heruntergeholte 
Henne eine Pön bis zu einem Taler festsetzen. Diese, 
im Verhältn is zu dem angerichteten Schaden, recht 
niedrig« Summe wäre dann wohl dem „V ere in  W ald­
h e il"  zuzuweisen, wodurch ein gutes W ert unterstützt 
w ird ; macht es sich doch der genannte, nur wohl­
tä tig  wirkende Verein zur Aufgabe, W itw en und 
Waisen von Forstbeamten zu unterstützen, die im  
Dienst verunglückt sind, wodurch häufig schon arme 
Hinterbliebene aus größter Not gerettet wurden.

I n  gutgehegten Fasanemevieren ist alles Raub­
zeug vom Übel. Auch der Dachs darf nicht geduldet 
werden. Denn die schön gefiederten Vögel sind Boden­
brüter und zeichnen sich, wie schon angedeutet, nicht 
gerade durch Klugheit aus.

Früher w ar der Fasan selten bei uns, durch die 
fast allgemeine Einführung böhmischer Fasanen, die 
zuerst durchaus nicht glücken wollte, hat sich der 
schmackhafte Vogel über viele Gegenden Deutschlands 
verbreitet, und er zählt daher jetzt m it zu dem ver- 
breitetsten F lugw ild  unserer Heimat.

Gerade in  der nun beginnenden Gesellschaftssaison 
ziert er, m it seinem tief Llaugrün gefärbten Kopf her­
gerichtet, manche Tafel, und die Frage w ird  zeit­
gemäß, welchen W ein man zu diesem Braten reicht. 
Manche ziehen die „M ilch  der Greise", einen schönen, 
runden Bordeaux, dem süffigen Weißwein vor. Ee- 
schmacksache! Darum stelle man beide Sorten zur 
Auswahl hin. E in  CHLtsau La fitte  (Schloßabzug) 
kann dem etwas trockenen Vogel ebenso gut zum 
Geleit dienen, wie Schloß Johannisberger, nur sollte 
der Fasan keinerlei Nachgeschmack hinterlassen, d. h. 
vor allem keinen Hautgout haben. J n  diesem Falle 
b in ich mehr fürs Trinken allein, besonders, wenn der 
Johannisberger vom besten Jahrgang ist. 1M4er!

E b e r h a r d  F r e i h e r r  v o n  W e c h m a r ,



( Z w e i  D ö r f e r  u n t e r  d e m  H a  m -  
m e r. ) V o r  d e m A m tsg erich t in  U s la r  fand  
in dem  K onkurs d es G la sh ü tte n «  und G u t s ­
besitzers B ip p a r th , früher in  A m elith , die 
Z w a n g sv e r s te ig e r u n g  d es  gesam ten  G ru n d ­
besitzes, bestehend a u s  der G la sh ü tte  und den  
D örfern  P o l ie r  und A m e lith , um fassend die 
F ab rik geb äu d e, den groß en  G u tsh o f  zu A m e ­
lith , 3 4  G eh öfte  und A r b e iterw o h n u n g en  
statt. D er  Besitz ist m it in sg e sa m t 5 7 9  0 0 0  
M ark  H ypotheken belastet. D er  Fabrikbesitzer 
K om m erzien ra t L ö w en h erz  in  L au en förd e bot 
3 3 9 1 0 0  M a rk ; d ieses H öchstgebot erhielt 
d arau f den Z uschlag, sodaß d a s  gesam te B e ­
sitztum in  dessen Besitz übergeht. D ie  G la s ­
hütte soll w ied er in  B etr ieb  gesetzt w erd en , 
die W ied era u fn a h m e d es  B e tr ie b e s  schon in 
kurzem erfo lgrn . D ie s  ist von  w eitragelid er  
B e d e u tu n g , da die E in w o h n e r  beider O rte  
n u r au f den Fabrikbetrieb  a n gew iesen  w a ren , 
und schon v iele  G la sm a ch er  fortgezogen  sind, 
u m  sich a n d e rw ä r ts  V erd ienst zu  suchen, w ä h ­
rend die F a m ilie n  noch zurückgeblieben sind.

( E i n e  M a ß r e g e l u n g  d e r  F r a u  
T o s e l l i . )  D er  F r a u  T o se lli soll in fo lge  
der Taktlosigkeiten die sie m it der A u ffü h ru n g  
der „ B iz a r r e n  P rin zessin "  in  N o m  b eg in g , 
v o m  J a h r e  1 9 1 4  ab die R e n te  von  4 0  0 0 0  
M ark  en tzogen  w erd en .

( E i n  d e u t s c h e r  D e f r a u d a n t  i n  
P a r i s  v e r h a f t e t . )  D er  P a r ise r  P o liz e i  
ist e s  durch Z u fa ll g e lu n g e n , e in en  in Deutsch­
land  w e g en  U ntersch lagung von  6 0 0 0 0  M k. 
gesuchten S ch w in d ler  zu  verhaften . E in  
Deutscher n a m e n s  Fritz G usten berg  w u rd e  
w e g en  unberechtigten  W a ffe n tr a g e n s  verhaftet. 
A u f dem  W e g e  zur W ache stellte sich seine  
I d e n t itä t  m it dem  in  D eutschland gesuchten  
S c h w in d le r  h era u s.

( D i e  g e f ü r c h t e t e n  „ Z e p p e l i n e " . )  
G ro ß e  A u freg u n g  herrschte F r e ita g , w ie  a u s  
L ille  gem eld et w ird , u nter der d ortigen  B e ­
völkerung. E in ig e  P a ssa n ten  hatten  in dem  
über der S ta d t  lagern d en  dichten N e b e l in  
gerin ger H öhe m erkw ürdige L ichtreflexe be­
merkt und m it W in d e se ile  verbreitete sich in  
L ille  d a s  G erücht, daß ein Z eppelin luftsch iff 
die S ta d t  lan gsam  ü berfliege . A lls  a llen  S t r a ­
ßen  und in sb eson d ere au f den H auptp lätzen  
der S t a d t  hatten  sich in kurzer Z e it große  
M enschenm assen  an gesam m elt, die dem  merk­
w ü rd ig en  L ichterspiel in  der L ust m it größ ter  
S p a n n u n g  fo lg ten  und die abenteuerlichsten  
V e rm u tu n g e n  la u t w erd en  ließ en . N u r  schwer 
g e la n g  e s , die au fgereg te M enschenm en ge d a ­
v o n  zu ü b erzeu gen , daß die L ichtreflexe von

den S ch e in w erfern  der n eu en  B ö rse  in L ille  
herrührten , m it denen bei dem  N ebelw etL er  
Versuche an geste llt w u rd en .

( S  t u  d e n t e n e x  z e s  s e g e g e n  S u f f ­
r a g e t t e n . )  W ie  a u s  L o n d o n  gem eldet 
w ird , g e la n g  e s  ein em  groß en  T ru p p  von  
S tu d e n te n  der verschiedenen K o lle g e s , die seit 
la n g e m  m it den S u ffr a g e tte n  au f K rieg sfu ß  
leb en , in  d a s  H au p tq u artier  der S u ffr a g e tte n  
ein zu d rin gen , w o  sie a lle s  kurz und klein 
schlugen. K ein  S tu h l ,  kein B ild , kein S chrank  
w u rd e g a n z gelassen, die T rü m m er w u rd en  
au f den H of gew o rfen  und m it H ilfe  der in  
dem L okal vorgefu n d en en  F lugschriften  ein  
groß er S ch eiterh a u fen  errichtet und ein  riesiges  
F e u e r  a n gezü n d et. D ie  S u ffr a g e tte n , die der 
Ü berm acht gegen ü b er nichts ausrich ten  konnten, 
w u ß ten  nichts a n d eres zu tu n , a ls  die ver­
haßte P o liz e i  h erb eizu ru fen , die sich natürlich  
m it H ilfe le istu n g  für „ihre F re u n d in n en "  nicht 
sehr beeilte . A l s  eine S ch a r  P o lic e m e n  end­
lich au f der B ra n d stä tte  erschien, w aren  die 
S tu d e n te n  längst über a lle  B e r g e .

( D e r  m i ß r a t e n e  B r u d e r . )  D er  
B r u d e r  d es bekannten englischen S ü d p o s io r -  
schers L eu tn a n t S h a k le to n  w u rd e in L o n d o n  
w eg en  B etr ü g e re ie n  zu 1 8  M o n n te n  G e fä n g ­
n is  veru rteilt. D er  F a l l  erregt in der en g li­
schen H aup tstadt p ein lich es A u fseh en .

( De r  B e r l i n e r  Mob. )  Ob es notwendig 
war, Herrn Pegoud für seine halsbrecherischen 
Leistungen, die ihn an die Seite der ersten Zirkus­
akrobaten stellen, mit deutschem Gelde zu über­
schütten und — ausgerechnet im Jubeljahre 1913! 
— wie einen Träger der Kultur zu feiern, darüber 
wird, wie der „N. G. C." von geschätzter Seite ge­
schrieben wird, zweierlei Meinung erlaubt sein 
müssen. Aber eins ist am letzten Sonntage in Jo- 
hannisthal und Umgegend mit erschreckenderer 
Deutlichkeit als je zuvor sichtbar geworden: daß 
Berlin jetzt einen Mob besitzt, der es an Rohheit 
und wilden Sitten mit dem der.ältesten Weltstädte 
zu erfolgreichem Wettbewerbe aufnehmen kann. 
M it vollem Rechte haben sich die Blätter aller 
bürgerlichen Parteien über das schamlose Gebahren 
der Hunderttausende entrüstet, die, ehe und wäh­
rend der Flieger seine Kunststücke zum besten gab, 
wie die Vandalen auf den Wiesen um den Flug­
platz hausten, jedliches Getier, das ihr Unfug aus 
seinem Versteck verscheuchte, auf die grausamste 
Weise umbrachten und, als es an die Heimkehr 
ging, einen Terrorismus ausübten, vor dem sich 
alle Polizeigewalt als ohnmächtig erwies. Wir 
haben in Berlin weder die Schlupfwinkel von 
Belleville und Montmarte, noch die dunklen Laster­
höhlen von Whitechapel, — bei uns, in der Haupt­
stadt des deutschen Reiches, unterscheidet sich die 
Viertel und die Straßen, wo die Armen wohnen, 
äußerlich kaum von den Gegenden des Reichtums. 
Hinter den blanken Mauern der Mietkasernen von 
Berlin N und 8 ist jedoch allgemach ein Riesen-

Mob herangewachsen, der an seine Macht zu glau­
ben beginnt. Eine Macht, die nur auf der Zahl, 
auf der sinnlosen Kraft der Fäuste beruht und die 
deshalb, wie alle sinnlose Kraft, gebändigt werden 
und eine gerechte, aber unerbittlich strenge Herr­
schaft über sich fühlen muß. . . . n§e.

( Di e  B e s c h i m p f u n g  d e r  d e u t s c h e n  
F a h n e  zu L a u s a n n e  u n d  d a s  F l a g g e n -  
z e r e m o n i e l l . )  Nach den amtlichen Nachrichten 
hatte der deutsche Konsul zu Lausanne aus Anlaß 
der Feier der Völkerschlacht bei Leipzig eine Fahne 
gehißt und sie auch während der Nacht nicht ein­
gezogen. Am anderen Morgen wurde festgestellt, 
daß die Fahne, die von der Straße aus sehr leicht 
erhäscht werden konnte, zerrissen war und daß ein 
Stück von dem Tuch fehlte. Dieser unliebsame Vor­
fall Hütte, so schreibt die „N. G. E." leicht ver­
mieden werden können, wenn in den weitesten 
Kreisen nicht noch immer eine höchst bedauerliche 
Unkenntnis der Regeln des Flaggen-Zeremoniells 
herrschte. Fahnen und Flaggen hißt man nicht bei 
Nacht, man setzt sie sonst unnötig mißachtender Be­
handlung aus. I n  dem sehr nützlichen Büchlein 
des verstorbenen Heraldikers und Genealogen 
Maximilian Grikner, das jeder haben müßte, der 
überhaupt je in oie Lage kommt, sich einer Fahne 
oder Flagge zu bedienen, und das der Verfasser 
sehr treffend: „Wie sollen wir flaggen?" benannt 
bat, heißt es: „Man hisse, wie die Seeleute, die 
Flagge (Standarte) bei Tagesanbruch, streiche sie 
(d. h. ziehe sie ein) bei Sonnenuntergang. Es ist 
eine unglaubliche Lächerlichkeit, die Flaggen oder 
Standarten, oft aus purer Bequemlichkeit, die 
Nacht über hängen zu lassen. Die Tagesdekoration 
ist die Flagge; die Nachtdekoration: die Illum i­
nation . . . Nur allein dem betreffenden Festtage, 
nicht der Nacht und nicht dem darauf folgenden 
Tage gilt der Flaggenschmuck. Soll der nächste 
Tag aber ebenfalls gefeiert werden, dann hisse man 
anderen Morgens die Flagge aufs neue!" — So 
sehr zutreffend Gritzner. Hätte der deutsche Konsul 
zu Lausanne nach dieser selbstverständlichen Regel 
des Flaggenzeremoniells gehandelt, so wäre der 
ganze, peinliche Zwischenfall nicht möglich gewesen!

nge.
( Di e  s c h w a r z - w e i ß e  H e r b  st mode . )  Es 

ist ein sehr neckisches Spiel des Zufalls, so schreibt 
die „N. G. C.", daß die Pariser Mode Schwarz- 
Weiß zur Farbe dieses Herbstes erklärt hat undjede 
Pariserin, die Wert darauf legt, mit der Mode 
Schritt zu halten, augenblicklich in die Farben der 
bösen „Prussiens" gekleidet ist Ja , nicht nur die 
Kleidung, vom Hut zu den Fußspitzen, muß in 
Schwarz-Weiß gehalten sein, — bis in die Mohn­
räume der Pariserin erstreckt diese neueste Mode­
laune ihre Herrschaft. Da sieht man jetzt schwarz­
weiß karrierte Teppiche, Ebenholzmöbel neben den 
weißen Marmortijchen und weiße Blumen in 
schwärzen chinesischen Schalen. Man läßt Vorhänge 
und Kissen schwarz färben, überzieht die goldenen 
Bilderrahmen mit dickem, weißem Lack und steckt 
exotische Zeichnungen auf schwarzem Löschvapier 
hinein, damit um des Himmels Willen kein bunter 
Farbenfleck den einheitlichen S til der mit weicher 
schwarzer Seide bespannten Wände zerstören möge. 
Von den Wohnräumen bis zum Badezimmer, das 
mit seiner schwarzen Marmorwanne das Aussehen 
eines — Erbbegräbnisses hat, ist nichts, das einen 
Mißklang in diese Symphonie von Schwarz und 
Weiß bringen könnte. Daß die Frau des Hauses

sich dieser Umgebung in ihrem Äußern anpaN 
muß, ist selbstverständlich. Und das schwarze, WA 
gegürtete Kleid, das sie trägt, ist für die ni e I 
Gestalten sehr vorteilhaft, da es jeder Bewegn^
gegürtete Kleid, das sie trägt, ist für die

nachgibt. Nur schwarzer oder weißer 
hauptsächlich aus Perlen bestehend, ist 
Auch die Gesellschaftskleider ̂ dieses W in ters^  ^

sollen

stellungen bilden. Die ganze Geschmacklich—  ̂
scheint ein wenig gesucht und dekadent. Man 
sich nach der Farbenfreudigkeit, zu der gerade 
P ariserin sich sonst so offen bekannte. .

humoristisches.
( Di e  Wai se . )  Vor einiger Z e i t  wurde 

London eine Sitzung des Waisenfonds für — M 
spieler abgehalten. Ein junges Mädchen näherte—  
der Vorsttzerin, Lady Vancr'oft, und erzählte E  
jämmerlichem Tone ein langes Klagelied.
Frau," sagte sie schließlich, „wollen Sie nicht et—  
für mich tun? Ich bin eine arme, Ledauernsw 
Waise!" — Lady Vancroft. die durch ihren 
fertigen Witz bekannt ist, schaute rasch auf und 
„Wo wohnen denn deine Eltern, mein Kino. 
„Gleich um die nächste Straßenecke!" eftvlgte 
prompte Antwort. .

( Di e  g u t e  Mu t t e r . )  „Die Frau KoM—  
wirklich sehr besorgt um ihr krankes Baoy. 
telephoniert sie aus ihrem Klub. wie es ihm 9 —  

( Au s  der  Schule.) Lehrer (außer M  
die Dummheit eines Schülers): „Da hast du 
Groschen, geh und kaufe dafür Hirn!" — ?A'eS 
(harmlos): „Soll ich dem Schlächter sagen, 
für Sie ist, Herr Lehrer?" sj,

( Of f e n h e r z i g . )  Frau vom Hause (zum 
Mädchen): „Was sagte denn die Dame. als : 
sagtest, ich sei nicht zuhause?" — Dienstmad -- 
„Gott sei Dank!" , . M t

( B e t t l e r  Humor . )  Junge Hausfrau —st
kocht): „Nun, haben Sie die Mittagsportion " „ 
Dessen?" -  B-Mer: ..Ja. gnä Frau. und ^  
Sie mir nun noch ein Geldstück schenken, können 
auch auf meine Verschwiegenheit rechnen!" ^ ^  

(S ch la  u>) A.: „Ob die alten Römer- auch  ̂
bücher hatten?" — B.: Natürlich, wozu wäre ^  
sonst das Küchenlatein dagewesen?!"

( Bo s h a f t . )  Dichter: „Mir bat das S A ' 
die Feder in die Hand gedrückt!" — Kritiker:
Sie sich, Sie sind nicht der einzige, der vom ^  
verfolgt wird!" ^

( Da s  erst e A u t  0 .) Schon Jbykus 
Automobil für seine Fahrt zum Kampf der — nie 
und Gesänge, denn es steht geschrieben: „Der 
Dichter ward gerochen!"

Gedankensplitter.
Man spricht v ie l zu leichtfertig  vom Lachen m 

Welt; ich halte es für eine der ernsthaftesten 
legenheiten der Menschheit. 26.

Deutsche Kunst und deutsch' E m p fin d e n  
Wächst nicht unterm Palmenbaum.
Deutsche Eichen, deutsche Linden 
Rauschen unsern Heimatstraum.

riEvseNk'isr xidr ri!
L ,  1-4.10.!a io.a.8. IN «o.v.rr

S1 .« fr.j61^ a , S,.§pt.si),.0sr.Ie1.3.S.>/1.6.12j<j5.ö.N.Ivvss,etu

rrnsrsmnn» e» d«a«ursrr
ick 1.4.10 .!s  15.3.9. !/c lö.S.lS. -tyULttsütsll.1.4.7.1k 

üo. 1.2.5.8.11. 
<1». 1.3.6.9.12.

Oorlinar 0Hn>a 1S Nl-lnlioi' 1012Millüvi M 88, eo, M M i Isis »«7

S
r
LL
8
Z
»e»O

§

L
v».
k--Vo
LLL-o
E'o

Z ?
§<>5
Lor

ß;
ß -
LL L a-

Z)
j -
M

!-
§s
ß
L
«V
e
§

. 0«. kods.Lvt, a 4 SS 4856
« 0. 1 .4 .1 5 U 4 S8.75bt?
«a. 1 .5 .1 6 a 4 96.80d6
vt.keks.znl. V 4 97.90W

So. «ja. V L480d6
<ia. cio. 11 3 76.40b

P».8t.5ok2lr U 4 88.2856
9a. 1 .4 .1 5 Ä 4 SS.25b6
00. I .ü . l v a 4 S6.25b6
üa. 1 .5 .1 ? cL 4 S7.30L
pfss.lcs.znl. V 38 84.8ltb6

0o. «ja. V 3 7648b
<iv. üo. V 4 S7.S8K6

«io. 8tstt.z. Ä 4 88 2056
vLvel.zniig 6 4 97.986

lio. ulc. 15 s 4 97.906
«io. vk. 30 s 4 SS.606
üo ria. V 3X 83.88b

6svm.zal.8g V 38 S2.5üd6
cia. 86 u 3 73.606

vLSLst7cit<s. 0 32 S6.v2b6
ttsmds.8t.K. d 38 65.00b6
«io. 190? U 4 86.386
«to.sm.1900 a 4 96.1 Oo6
«iv.kio.87/04 V 3L 86.0056
rjo.ria.86/02 v 3 7 6 8 8 6
Läokr.Ltrst. V 3 L.75.50b6
Mst181.u21 ä 4

da. 81/68 V 3'L
Ksntsn-Sl-Ivke

ttsnnovssen. 6 4 L4.L06
ria. V n 84.386

Xor-uttsum. ä 4 84.756
ria. V 3L 84.586

pommsssvk. ck 4 84.50k
lia. 3ie 64 30k

possnsoks . 
<io.

ä
V 3ii;

94.506
84.366

' kssvssibvkv 4 S4.00b6
. «io. V 38 34 32 6

kksin-Vivsll ck 4 84 586
' tto. V 3x 84.38b

VSvksisokv. ck 4 S4.S06
Lekissisoks ä 4 96.758

lio. V 3X
Lekisv Holst Ä 4 S4.08d

üv V 38 84.388

ÜLnn?XVXVl ck 4
<io. IX s 38

' üa. VÜ Vill ci 3
Oslps.ps.Obi a 4 S3.25b6

<ia. <io. er 38 L4.80b6
pomm.pszn! Ä 38 86.396
Posen. 60. er 4 9 2 1 0 6

civ. «io. a 38 b3.v0b6
lia. ria. er 3

> kkpr.XXXXI 
(io.XXIlXXil!

V 4 3 5 5 0 6
U 3 ; 8 2 2 5 6

XXIV-XXIX V 38 84.886
60. IX Xl XIX er 3 82.10b
E s l b l ö V 4 L4 4 8 6

cia. !V ci 3 ; 91.206
«io. 11 ll» IV ci 38 83.506
cia. !I cl S 81.836

ÜLsdUszSf 
lilüsrkslm. 
Ki-l 1904 
üv. 1839 
60. 1398 

Xfvt.cioiuio 
ttszüeb. 06 
üv.86 91 02 
ttsinr.0715 
ttünvk86 84 
üo. 1908/07

5r»ä 1 .,X fS ir-stL .zn ls iii.
z ito n s. . . V 381
SLsMVN 01 e 38
cio.190S-18 d 4
ksktln 04 t! er 4
cia. 82/38 V N
lio. 1904» ä
kjo.8t8va.99
k!o.89.04.0b

er
er

4
38

gsssisu 91 V
ösvmosfzOL et 4

<io 93 eL 38
ekss!.69/8S V 4
kjv.O? ull.17 er 4
lio. 1806 er 4
lio 95/99.02 P 32
vsksrj. 1800 Ä 3Z

rio. 1905 <r 3Ä
Vü88ii8L/03 V 3L
Lldsst .9 9 a 4
kssen 1801 v 4
Lnss.OlaN <r 4
«Liiö 66/82 V 3L

<iv. 1900 er 4
LLMSlN-Liz. er 32

8 3 1 0 0  
90 6 0 0

87.40b

82.756

95.986
95.006
95.10b
86.806

9500b

93.106

84.68b6

83.78b
86.006

96.306  
88.756  
94.406  
87.60b 
94 2 0 6

Poren 00 05 er 4 94.756
cio.OOukv.lL a 4 84.756
cia. 94 .03 a 83.586
polsriLM 02 ck 3^ 91.506
8vkönsd.96 ei 38 91.086

00. 0? U 4 94 20b6
8pLnriau 91 -r 38
Ltencia! 03 ck 4 85.586
8tsllin04>09 lt 38 83 75 6
ssiiovs.Xssis ä 4 8 3 4 0 6
civ. <ia. ä 38

7kosn00u11 lt 4
<1v. 1895 U 38 —
v s u tr o b s ? fL n 8 d fis s s

Ksslin. Killt). er ö 114.90b
«is. oa. a 48 184.406
lio. rlo. a 4 101.006
üa. rio. er 38 91.006
da. nsos a 4 83.10b6
rio. rio. er 38 L340b6
civ. rio. er 3 78.006

Kscib.pfdzmt er 4 85.106
vrptd.Poren er 4 S8.40K6
!.»n<1sok.0ts a 38 8370b
Xus-u.keum. er 38 91.706
cia. rite a 38 86 006
rio.Xomm.O. Ä 38 8330b
rio. <ia. eL 4 9 3 7 5 6
Ostpfvusr. . a 4 S2 00b6

üo. er 83 25b
<io. a L 750 0 8

psmmsfsvk. er 38 84.20dL
lio. a 3 75.006
lio.nsutü. er 3

posansoks . 
da. Xi-XV.'j 
öo. l.1t. v

a
a

4
38

99.306
87.20K6

a 4 8L.35K6
-ja. l.i!.z a 3 7K.256
<iv. Ut. k er 4 S2.38K6
-io. t.it. S a 3 76.256
-io. 71t. 6. a 28 Lö 32k
LLoksirok». a 4 181.256

üa. a 38
üv. er 3 79.256
üa. neue er 4 S2.48v6

Lokisr.slllü er 38 86.386
üo.1ü8vk.t..z er 4 93.606
üo. üa. üo. a 38 8 6 1 8 6
üa. üa. üo. er 3 78 686
8vkl.ttlst.t.0 a 4 92.006

er 38 84.98b
^srtt. l.snü a 4 S2.3üb
üo. üo. a 38 85.58b6
üo. tl. falze a 3 76.186
üo. i!l. kolzs er

38
38
38

92.30b
Aertps. sit. I 

üv. 18
a
a

86.086
86.006

üo. » a 86 026
üo. i a 3 75.006
üo. II a 3 75.086
üo.nsutü. a 4 92.256
üa. üo. er 38 83.256
üo. üo. a 3

ilersbüttt-X! a 38 8 4 1 0 6
üo. XXI«! er 4 97.086

zsz.znt.,.87 
üa.illKolrM 
üo. 1000 p. 
üa. 4000 tt 
üa. 400 tt. 
6a. »d l völ­
lig 68.6.8.97 
Susn^jspM 
3ul8.3t.z.S2sl 
öo. mitlisk'o 
0ki«a6o«kj.z. 

6a. ,.1906  
0kin.ka!.v95 
60. ,.1896  
a.Nsnts.-p 

öa. ». 98 
81/84 

6o.!<8.6oI6s.

V e u l5 2 k s  i.VLS

«.V,S7
Kssvl,v20Il.OöllM.pf.z
Hsmd.bOI.l.
U«,a.76I6.i.
0I6snd4tM
0.08tLt8«l>V0§lLl.ki8d.z

b
173.006 
203.10b 
139.7SK6 
176.25b 
34 40b

87.e0b

Llr§!. fvliik u. jUslilidsiele
zsL.Lisd.S0la15t—-

<1a.
itslisa.ksnl. 
Usrz.10200 
6a.4v80U. 
6<r.210M . 

Vssl. 6ol6s. 
60. Kfonsnf. 
6t. emk.lcv.8 
6o.8ild.-6nt.

6o. 64N.0LS 
pottux. Int. 
stumLa.

60.
60.
60.
60.

6v. 1c1sins96 
60. 1905 

sivSL.K.K. 80 
6o.6o>6z. 89 
6a. 6°. 84 
60. oa. 34 
60. 6a. 96 yr 
6o.k.k 8A.I.i!s 
6a. 6a. 02 
60. 60. 05 a  
60. LiLLtstt. 
6o.l<on,.0dl. 
6a.psm.k.64 
60. 6a. 66 
6o. Koösnicr-.82»p3U>o ici.
3LM68rz86 
8ssi).rm^95 
8lrsl,.8ok6ic 
lürjc.kLgö.z 
6o.unii,r.03 
6a. 6o. 05 
6a.7ali-0.il 
6a. 400f(.l.. 
Oag. 6oI6l1. 
6a.!i(onens1 
6a.Lt.-kl.13 
6o. 6a. 10 
6o. 6o. 97
8ucar.L^98 
Sven.ziOOO 
6k 100 t.. 
6a. ?S8
6o. 1908
6a. 1803
l.isrsd.Ll.4

8oliL6o!6 . 
HivllXomm- 
6o. 8t.-z.98
pilml.b/p.11 6ü1l.XfV.0i)l 
?agt.Kam ps. 
r»ola.p!3000 
1000-1008 

8<r!ms6.8 78UakSEr.pl
6o.86Ks8.pl 6o.8p.!(. I.II

96.401»
84506
99.756
96306

iMtzl.kisd. plkk.kötssb. 
K-Id.-Sisnk. 
Xxsd.OlLnr. 
Us8».-k2v. 
l.üd.'8üok.. 
tteicl.ki-VM 
Ns6Sf>aur. kysrik.V/ssn Kupp 4

08 806
9S.70K6 8S.10K 
89 30b

87S5M
L9.50bk

öusvjustlk'kjl' 
OsnLtLLlsb 
Orisnt. kisb. 
Krrd0e6nd.

zaütvl. ,aii 
6s. 8lN 

Srltim. Okiv
OLNLbLpLV.
M I.W lsim.
t.chl.ps.kenfi
LekanlimZ 

g ^ O b v ^ E
S2.70b6

4L0k.klsinv.
V1.VUN AssaasatlU.
81.10KL

88.80b81.50k
84.30b

64.106
98.40b88.40b

-kni. sI.Lts. 
6t.kitd.8t.6. 
Llsitt.kaakd. 
6r. Ks5l. 8tt. 
öo.Orss. 6a. 
liLmdsg. 6o.

8L40b6
«Le6sd.8tr̂  
parsusf 6a. 
8tvtlinsr 6o. 
7/rt6.ki8d.6

67.50b87.8-d
86.75b
86.50b

187.90b

89.806 S9 50b6

60Obb
368k115.006

79.106
79806
87.566
74.206
74.1056

16lr.8Üb6
82.9006
89.7Sl-6
80M«
71.406
90006
9260b

86 0Y8 
S5.5üb 73.S0ak
95.75b
85756
91.00T
90.786
86SY6
88.006
L8.40b

92.006
4 93.806 
7Ä130.5064Ä----
8Ä179.251,6 6Ä116.006 
3Ü 25.256 
3Ä 81.256 
4Ä----

2; 72.90b
Ml4.80d
6 94.8Hb 

10 232 80b 
2.8— - 6, 163 80b 7̂  121.60b 
3Z 67.70b(

M zm - 9. lliejodstuten
152.00 b

107.256

74.10b

169.00L

8lr!,Mrtiv3-Men
Lfßo.vLMps.
nmd.zm.poll
ttaprsOmpi.
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98.80i> 

336 086  
146.756 
99 00b6 
47 006  

293.50K6 
12410b  
87.088 

136 25! 
176.25b 
134.901 
144 50b 
126 256  
117 6 8 6  
146 0856 
141.75b 
681.101 
131 08, 
33368b

482.75b 
10188- 
150756 

4.886 
22'L,344 50b6 

141 08bL

115.Ö0o6 üiomsns ül.t

10
3 0

15
16 
23
6

18
11 
8

15
v
6

10
6
S
5 

17 
13
0
0
7

110
13X6 
6

7 37
4 
4 

10
7 30

0
7  24 
7 11

40
4  12 

6 
0 
3 
6 

10

».svicsm <!os. 
>.'inl<»kossm. 
^.l.MsL6o. 7 
l.atkf.k.lip.s 7  
cro.lio.8t.pf. 7  
I.uoic.L8tssf. 7 
l.vnsd. V/vks 7  
!.utk. kfLvim 7 
kArnnesmf. 7  
U E S IsK z  7 
ttazcisd.Oss 
cia. Lsfßlv. 

^afiskL.öz. 7  
ttsfienkXotr ^ 
tt.-f.XoppsI 
ttokV/bt.inci.  ̂
cia. 7itt3u 6  10 

ttixLOsnöst 
ttkieküninz. 
ttÜKIK.KfssU. 
RsptunLvk. Ksusö<j.z.-6 7 
ttjgii-sl. Xkl. 
ttilfitsabfik. 
ttofäci. kisv,. 7 
rio. Oummi . * 
Saluts l.. 8. 
lio.V/vliilsm. 
Übsokl̂ isd 
lio.LissniNli. 
cia.XoXswrie. 
clo.pfll.rvm. 
Oppsin. 7m. 
0svN8t.LXop 
üsnLd.Xupl.
Otovi -ttinsn 
Otlsns.tirsn 
k̂änr. 6sl<j. 
pötsfsd.kl.ö 7 
lio. v.-z. 7 

katfalw.V.z. 7 
pköni» l.il.«.. 7 
Kovensb Lp 7 kgivnsitttet * 
Knsia. kfnic. 
cia. ttotvi.Vz. 
cio.ttLLS. 8«. lio.SinkImIl. 
clo.V/sts.Inli.

>b6 da. da. Xtilv.
6  Kiedsviltttvc. 

i .  0. kisrisl 
komdok ttütt 7  
kosentk.pfr. 
Kos,», önnic. 

lio. Luoksf 
kotks Lflis 
külzenr V/lc.

,  SLvkeKäkr 
!b6 8äoks V/sbst 

Lonzssk. tt. 
lbö 8Lsotti

69 58 6  
227.90b 
243 08bL 
322 006  

8325K6 
239 58K6 
159 88 6  
128 00K6 
262 60b 

37 OOK0 
120 ?56  
185 086  
164 25b6 
162.58t)6

2S3 2Sb6 
228 80b

8vk»finz. . 
8okl.sI.u6L8 
8vii1.prtl.7m 
K.8oknairiaf 
8»ksmdufz. 

>b6 8akosninz . 
W  5akua'xsft 6  

8övic.ttüklb. 7

88.506  
134.00K6 
67 50b6 

216.75b 
105 2 5 6  
94.7öbk 

51L.7SK 
88 256  
7850Ü  

228.8!rdö 
286 75b 
156.75b 
39 006  

266 25b6 
162 256  
83 L0V6 
66 40b 

138 0 0 6  
,10 .756  

12 0Vb 
6 3 0 8 8  

116.08b6 
14V.18b6 
88.50b 
K9.38b 

223.00K6 
,42  0 3 6  
1432Sb6 
167.0850

8ism.L ttls«e. S  
Lismsnskl.k 0  
8imoniur6I! 7 
8pnnksnnsf 7 
äoutkV/rlzsf 7 
3pfildLnicz6 0  
8tLrttdsfz.k 7 
8tLk«LNiks 7  
8t3ssf.0k.f. 7  
8tsLur kam. 6  
8tstt. OkLM. 7 
k!o. Vulkan 7 

8lökfL6o XZ 7 
8tollWfo!lVz. 7 
8totb.rink-z 7 
8tfLla8pisllc 7 
'Vsoklondfz 7 
Isl.Ksriinsl 7 
Isito«- Xsn. 
lsffL k.-O.. 6 
sr. Osossok. 7  
öo.tt.8ekönk 7 
lio.ttKotÜLft- 
cio kfittfliost 7 
cio.rio.Lücsv,.— 
louton.ttisd 7 
skLiskis8tp 7 
ff. skom ss. 7  
sfLvnsad.7. 7 
UnionöLvz. 7 
V.li.l.in(i. Kv. 7 
Vsrrin.pLv 7 
V kft.fslcr.O. 7 
kio.6S1nk».p 7 
lio.ttöflsl.A 7 
do.ttst«.ttll. 0  
lia. ttiollslliv. 
lis.IvpsnLV/ 
Viotofi»fLks 0  
VozsI7sI.0f. 0  
Vozll.ttLLvk 7  
Vvswokl.p.6. 7 
VVrnciefSsf 0 
V/sfsokV/rss 4 
Agstsfszin. 7 

lio. pf.-zict. 
^sstfLl.Oam 
V/ssts.vf.lnli

118 50b6 
8808vO 
76 808  

128.5856 
167.506
20.756  

2S3 8M)6
94 85b6 

212.508 
181.601)6 
101 08>)6 
215.70dL 
146.7Sb6
96.756  

147.S8b6 
196.25b6

12^382.006  
149 08b 
275.25K6 

8S.25b 
113 88b 

12.386  
1S7.Pb6  
137.686 
,95.00b  
210.50K6 
122 08r)6 
2L2.08dO 
,74 .406  
147.588 
147.086 
251.ÜOt«
,17S0l̂
14970b  
124.00b

<1a. Xuatss 
<io. 8 tLk iv .
cia. kri.z.k. 

Wieiline P.O. 
ViisILttflitm 
ViillcsOssom 
Viitt. Oussst. 
lia. 8tLk!sks. 
V/fscis ttälr. 
V/unclgfl.LO.
LsvkLuXsd. 
Isitrefttsak 7  
rellstV/Lilik

2 1 6 .W 6  
2 ,4 .0 8 8  
,1S 75u g  
97 00b 

,1 3  SOS 
,1 2 .7 5 6  
457 L0t,6 
101.086  
176.506  
,4 4  2 5 6  
,45.6006  
1 ,7 .0 0 6  
,,4 .60b 6  
156.251)6 
,L5 00o6 
,25.00-)6 
140.256  
,27.40b  
1 8 9 8 0 6  
34 .086  
86.7SS  
79 0 0 6  
72.008  
81.07b 

201 6 0 6

1 2 6 0 0 6  
210,50v6 

8 , 60bö 
,1 7  2 5 6  
220.00bS 
151.820- 
121 08b6 
118 258  
32000>)6

67.506  
154.601)0 
265 101)0 
157.40b
9 3 1 0 6

184.25U0
40S.00°O 
205.7SbO 
482.00̂  
L6400b0 
,87.7SbO 
98.256  

1 0 5 6 0 6  
,7 2  00b6
,03.25d6 
4030b  

495 OObS 
87.90b 

105 2Sb6 
S4 00b6 

182 b0b6 
,2 5  0056 
71 2 5 6

207.506  
99 00b

276.2Sb6
210.10b6

zmst.-ktt 3 1.
gfüss.u.z 
Xopsakz. 
t.issLdon 
bonlion 

<io. . 
cia. . 

ttLlif.uk. 
ttau)s0fk. 
psfir . - 
Wen - > 
Loknsir 
Ztooicklm 
ItLlpIätre 
p-tsrsbz. 
VtLfSvK.

8̂Lk88!illN8e___
168.85b 
S 042S 6  
112.0069 7. 

6 7. 
14 7.
vista
8 7. 
3tt. 
14 I j  vists 
61. 
3 7. 
8 7.
10 7. 
101. 
8 7. 
8 7.

es
2.
§
s

8
s
Z
s
L
<s
a
?

L.§>
AS

F?

kZ

!
28.495b
20.46558
28.21676.45b
4.21Sb6
61.05d84.9858
80.856

112.056
80.35b

215.00b215.00b

L
s

s

1
Soli!. 8!!der. Lsnimotsv̂

!. Ltüok 
ilvolcs

8o»sf6iLN« P.20-7̂0X8-311»̂ " . ," .—-
zMSfiilLN. ttotsn . .

kLnlcnotsn 11.. 
ffLnr.Ssnicn. lOOsf. 
Osst. ttotsn 100 Xf. 
kuss. ttalsn 100 k.
4a. rotl-Xuo. iü

20.47»
16.206

4 2125b 
28.49b 
8185b 
84 9SK 

216.28b



Bekanntmachung.
>7 n lia n v a

Hches <u„^o"8t nicht siir ihr unehe- 
^  M  "d  " " d  hä lt sich verborgen. 
Sich g ^ ^ u n g  ihres Aufenthalts

d°n 24. Oktober 1913.>>>̂ Armen-verwaltttnq.
M  Z M .  » M

^öw ig G a n g h o fe r :  
I ^ e r  O c h fe n k rie g " ,
Seiyz^bn ganz erlesenen Genuß

^  I n  der Abteilung ---------

dhd "r der Gegenwart

StzZAsrÄL
'Mens und Wissens berichtet. 
A°ße, mehrfarbige und 
chwaî e Reproduktionen 

^.^utender Kunstwerke.
""d M ^ u n e n t von „Ü ber Land 

-vieer" hat Anspruch auf

ersten Schriftsteller. -

^ L L ; U > » F ' - . N
pÄnstattenEn Buchhandlungen

Bekanntmachung.
Nachstehenden

„Nachtrag
zu den Satzungen der städtischen Sparkasse zu Thorn vorn 4 .2lpril/11. M a i 

1907, betreffend Vermietung von Schließfächern.
8 38.

Die Sparkasse ist ermächtigt, m it Genehmigung des Regierungs­
präsidenten an Gemeinden, Korporationen und Eingesessene des S tadt- 
und Landkreises Thorn einzelne Fächer ihrer hierfür eingerichteten Sicher- 
heitsschränke zu vermieten unter den von dem M agistrat festzusetzenden 
Bedingungen. Die Gebühren fü r die M iete werden fü r die nach diesen 
Bedingungen vereinbarte M ietszeit in festen Beträgen im  voraus erhoben.

Eine Haftung für die Beschaffenheit der Anlage, insbesondere fü r die 
Sicherheit der in  den gemieteten Fächern von den M ietern aufbewahrten 
Werte gegen Feuer und Einbruchsdiebstahl übernimmt die Sparkasse nicht, 
sondern nur die Verpflichtung, bezüglich des Verschlusses und der B e­
wachung der Fächer in der gleichen Weise zu verfahren, wie dies bei der 
Aufbewahrung der eigenen Werte der Sparkasse geschieht.

Thorn den 28. August/3. September 1913.

Her Magistrat. Hie StaStStrörSüktkil-Veksailiiillullg.
(k. 8.) llu886. StaekonItL. Lrommvr.

I. 12 759/13.
Vorstehender Nachtrag w ird hierdurch aufgrund des § 52 des Z u ­

ständigkeitsgesetzes vorn 1. August 1883 von m ir bestätigt.
D a n z i g  den 3. Oktober 1913.

(I.. 3 .)

I n  AelprWtilt iler Kevin; WestzmisM.
I m  A u ftra g e :

0 . ? . I. 12913. U n t e r s c h r i s t . "  
bringen w ir  h ierm it zur allgemeinen Kenntnis.

Der Schrank m it den Schließfächern, welche je nach ihrer Größe fü r 
eine Iahresm iete von 2,50 M ., 3,50 M ., 6 M . und 10 M . vermietet 
werden, sind in  der feuer- und diebessicheren Stahlkammer neben dem 
Geschäftsraum der städtischen Sparkasse in  dem Erdgeschoß des R a t­
hauses aufgestellt.

Die Schließfächer sind vorm ittags und nachmittags in den Geschäfts­
stunden der Sparkasse den M ie tern  zugänglich.

Thorn den 22. Oktober 1913.

1. 15 818/13.

'-s :

t t t U  a n g e f e r t i g t  und

« » D M K i t m e n

^  angefertigt, sowie

Ä ^ M x M n r e n
,  A l i '
L °» es t

° "Nl g ,

d P c h s u tte r

Lsch n er.
^ ^ o p p e rn ik u s s t r .  24.

ä^kß-Ul«
^  P ° ,e l°k  N / " '  S°»en-An-

ÄW M
G-rberstr. 13 15,

Schülerinnen auf 
>E!!^nch melden.

T W M e i l  - Nllillj- 
l ü i A i i .

-pkizk BkliGschlliMen d.
ngefertlgt, sowie Pfnnd 60 Pfennig,

......................  BrnUchckillM I!,

Ks8i!kiri>sön,
KMoeliss mit 8pssdssni>kin, 
Ksadsgi- rnill ksekälsn, 
Ksbliöllls,
KaapIMissn mit üllitAsn, 
kgM Ia iW ii,
KS8ill0NSlI. . 
Kg8tsMiillssgnl8Löii

sssds li v i r  L l lo d  M k L i M L S L S  » d .

KS8R8rLö l iM N ,
IdikiiliU: L«88ttz!!llU Nä skkksu! m  kW-lDkratV, 

kyx>Pi'!iiIii!88t!'il88e V, W  ürm krUr fer.

pro Pfund 50 Pfennig 
empfiehlt in stets bester und frischer 

Qualität

Z Z v r rm L M  M s M L S ,
königl. preuß. und kaiserl. österreich. Hof­

lieferant.
Hauptgeschäft: Neustädtischer M arkt 4. 

F ilia le : Breitestraße 18.

^  L s k s rt ^
ckuskus W a M s

8 8x 62.: Vorijeäer-m .olw s^otevkeonl- 
nis sotort 4stiw m . 2u sxieleuäe In ­
strumente. XataloA gratis.
LloUS llrsLsr, icöui§1 Lokl., x u lllu . 
" Harm oniums in  allen I^änckern der 

^Velt sinken lü r  eigenes I^ob.
desonäers b illig e  H ans-Instru­
mente 2n 435 nnck 515 N arlr.

^^k?UNen s-̂ k Schülerinnen auf l l jo n a v « Kesonäers d illiA e  K ans-Instri 
Melden. I  lUuvd« nrente 2n 435 nnck 515 Nar^

M v i .  k x n u u r r

K o r s e t t s .
Anfertigung

nach Maß und Muster.

W W  S. N M M .

k le g M e ,  m o d e rn e  
K u tschw agen

aller A rt billig zu verkaufen.
r r .  t » u K ,

Wagenbauerei m it elektrischem Betrieb, 
Tuchmacherstr. 26.

Verkaufe:
1 Dampfdreschsatz mit Selbst- 

einlage und Strohelevator, 
1 Düngerstreumaschine, „West- 

phalia",
1 Breitsämaschine, „vreirttir 

Thorn",
1 Drillmaschine, „Thüringen",

alles gut erhalten.
Thorn den 27. Oktober 1913.

rSsLnrivk, Leibitsch.

k v ln  I L Ä i » .  A m
a ltbekanntes M ö b e l- u. A ussta tlungs- 
geschäst, Eckhaus m it großen, heuen 
Räumen, Werkstätten und 2 Höfen, auch 
für jede andere Branche passend, ist zn 
verkaufen  oder au f m ehrere Ja h re  

zu verm ie ten .

varl NaUo», Thorn.

Krau V. kriEÄSWAZä,
Korsett-Salon, Gerberstraße 18, pt., 

gegenüber der höheren Töchterschule.

WiMiiMn
jeder Größe und Gestelle 

liefert billigst

Ü.WLI
T h o rn ,

Brombergerstraße 110.

V e r k a u f s -  u n d  
J n k a s s o a g e n t

m it kleiner Kaution wird für ein S pez ia l- 
M h m a ich in e ii.G esch iifi P. sos. gesucht.

Gest. Angebote unter .V. ZL. a» die 
Geschäftsstelle der „Presse".

A s h r s t W e
werden ausgefischten

Flscherstr. 9, 1, l, Skngrims,

A u t o m o b i l »

l l o m n i e k .
40 ?8. Doppel-Phaeton, 4— b sitzig, 
in kompletter Ausrüstung, sehr wenig 
gebraucht, preiswert zu verkaufen. 
Anfragen und Besichtigung bei

V . L L t L Ü L 8 ,  A l l t W
Thorn. Neust. M arkt 24.

R m  A M « .
Mauerstraße 10, m it gr. Saal, Garten 
und Wohnhaus, für jedes Gewerbe ge­
eignet, w ill ich b illig verkaufen. Z u  erfr.

Albrechts. 6, 2, l.

W zW -Lk ih je lsW irW st Her 
L M m W s tM iM l ,  klirske. 

Psst RsßZsrte«,
verkauft zur Zucht erstklassige

des deutschen Edelfchweins und des ver­
edelten, deutschen Landschweins.

M ein in der Schuhmacherstr. 12 bele- 
genes Grundstück m it 3 Läden, großer 
Einfahrt nebst SLallungen für 12 Pferde, 
ist unter sehr günstigen Bedingungen bei 
einer Anzahlung von 10000 M t. meiner 
Verzinsung von 8' ! ,  Proz. von sogleich 
zu verkaufen. M sA K LLE L.

G u ts

liefert

M. Look, GramLschen.
Preis 2,35 Mk. pro Z tr. frei Haus. 
Bestellungen hierauf nimmt Herr Kaus- 

A s v tr i entgegen, woselbst auchentgegen, 
Proben zu haben sind.
mann

ä s n  L s r g t t s

O e v e r L l o L

Ä e r

Wslüiiiiigsttiißkbütk
Eine moderne

i -
mit Zubehör w ird zum Anfang November 
gesucht. Angebote m it Preisangabe bis 
zürn 31. d. M ts. erbeten an

8tzkM8ck,Wl>kiibilrgSlhlts.,
Reichsbank.____________

G u t m öb l. V o rd e rz im m er, Bad, 
Gas, elektr. Flurbeleucht., von sof. oder 
später zu vermieten Gerechteste 5, 2.

» l .  M Im lm W «
Ecke Neust. M arkt und Gerechteste

M öbl. Wohnung m it Burjchengelaß zu 
verm ieten Tuchmacherstraße 26, 1.

2 w öd l. VoräerLiru. m it lLurselienst., 
ev il. 8 ta ll, in  ruk . Hause, preiswert
2U verm ikten 8 9 .

M I . W ö l I ' I I . W l l W «
mit Burschengelaß zu vermieten.

H L -Ü K S L ', Gerechtestraße 6.

der Auto-Fuhr-Gesellsch. IN. b . H.,
Z e g lM r c h e  28 ,

sind vom 1. 1. 14 oder früher 
anderweitig zn vermieten.

L o v ts  ^GLSpd.
Lllks«. LWlIIW

sofort bill. zu verm. C u lm erstr. 12.

Culmerstraße 7,
1. 1. 1914 zu vermieten.

6 Zimmer, reicht. Zubehör, Gartenland, 
Werdest., Burscheng., Mellienstr.109,3. Et. 
5 Z im . wie vor Mellienstr. 109, 4. Et., 
3 Zim . wie vor Mellienstr. 131,1 u. pt. 
3 Z iln . m it reichl. Zbh. Kasernenstr. 37, 
2 Zimmer wie vor Kasernenstraße 39, 
von sofort oder 1. 10. zu vermieten.

Ksmrivd LMmaim,
G. in. b. L», Mellienstr. 129, 1.

tzochherrschastliche W

W c h M M ,S
W  2. Etage. 5 Zimmer. Balkon. N  W  elskir. Beleuchtung, bestens M  

renoviert, m it reichl. Zubehör,
8 8  per 1. Oktober zu vermieten Z W

Albrechts. 6.W
^ 8  Zu  erfragen dortselbst oder im  
W  Leinonhaus M. lütlsstüMski.

W M M g .
Wegen Versetzung ist die von Herrn 

Oberst J o r d a n  innegehabte Wohnung,
Fischerftratze 47,

von 7 b-zw. »Zim m ern, reichl. Zubehör, 
Stallungen, zum 1. Oktober zu vermieten. 
Beste Lage, direkt am Stadtpark.

A ilg k s M  M .  J a r t v l ,
Waldstr. 43.

M öb l. Z im . ni. Veni. z. v. Culmerstr. 1.1.

MsN.. f rö l.M jit lz im tt
zu vermieten________ Seglerstr. 13, 2, r.

WshKMg,
5 Zimmer, aller Zubehör, Bad, Gas, auch 
S ta ll und Remise, bisher von Herrn 
Hauptmann A o re k s r i bewohnt, zu oer-

96.
Helle geräumige

mit Entree, im Vorderhause, versetzungs 
halber und eine freundliche

von 4 Zimmern, Küche, Mädchenstube, 
Bodenkammer und Keller sofort oder 
später zu vermieten.

BulhZliiikklki,
________ Katharinenstr. 4._______

F M W w ß e  1S R L 2 7
w ohrrnng, 3 Treppen, versetzungshalber 
1. Dezember zu vermieten. 600 Mark.
fW U H elm staS t. W ilh e lm s tr. 7 : H e rr -  
i W  schasttiche 6-Z im m e rw o h n n n g  m it 
Balkon, Zentralheiz. u. reichl. Zubehör 
von sofort oder später zu vermieten. Z u  
erfragen daselbst beim P ortie r oder bei 

N e r iM L L n n ,  Schmiedebergstr. 3, 1.

4. Etage, 2 Zimmer. Küche und Zubehör, 
vom 1. 11., eventl. 1 .1 .1 4  zu vermieten. 

Anfragen 2. Etage, im Kontor.

R l l l M M r .  74,1
ist die von Herrn Oberstleutnant Z tovk* 
M»LL 7 Jahre innegehabte 6-Zimmer- 
wohnung nebst reichl. Zubehör versetzungs. 
halber von sogleich zu vermieten.

Kl »ikliim Hßüse Wsiclsil. 14,
2 ganz neu, eleg. renovierte Wohnungen, 
je 3 Zimmer, helle Küche, Entree, von 
sofort oder später zu vermieten.

Daselbst ist ein gut möbl. Zimmer m it 
sep. Eingang, part., sofort zu vermieten. 

Zu  erfragen
C ulm erstr. 7, Kolonialwarengeschäft.

z Me «imge»
von je 2 Zimmern m it Zubehör von sof. 
zu vermieten Lindenstr. 54. Zu  erfragen 

Linöenstrake 5 4 a , 1.

A e i M  W W W
von 2 Zimmern und Zubehör, im Neu­
bau, auch renovierte Pferdeställe zu ver­
mieten ____ Hofstraße 7.

m it allem Zubehör sofort, eventl. später 
zu vermieten.

lii'imo M lltz r, T h m -M M r ,
Lindenstraße 5._________

mit allem Zubehör, Balkon, sofort b illig 
zu vermieten. Zu erfragen bei

N . F K s k s l,  Thsrii-Mölfer,
___________ Lindenstraße 5.___________

auch passend zu Kontor oder kleinem Ge­
schäft, von sofort zu vermieten.

s .  U M I r « ,  « c h .  s j ,
____________ Telephon 356.

sofort zu vermieten

Wal-straße 3M.
A W M .  » m t t  K 7 ? :  
H rn s c h s s tl.  W Ä M W

von

k U m m e rn
und sämtl. Zubehör, passend für

Arzt M  RklhtssWglt,
evtl. pe r 1. 10. 1913 oder später zu 
vermieten. Näheres bei Ä e v L 'A  

L  < vv ., dort.

Albrechtstr. 2, zwei 4-zimmerige Woh­
nungen vom 1. Oktober d. I s .  zu ver­
mieten.

L L a a » ,  Culmer Chaussee 49.

3 Wohnungen
von 1 Zinlm er nebst Küche, sind von sof. 
oder 1. November zu vermieten.

L. S skAu low Li?, Mellienstr. 132.

2-3immerwohnnngen
mit reicht. Zubehör von sofort zu verm. 
Graudenzerstraße 212. Zu  erfragen

8 « L l t k v ,  Königsstraße 25.

5
5 Zimmer nebst Zubehör, renoviert, von 
sofort zu vermieten.

4— 5 Zimmer, helle, schöne Räume, reno­
viert. reichl. Zubehör, K lo ile r ilr .  11, 2, 
per 1. 10. z» vermieten. Anfragen

vermieten _______ Varilm erstr. 2 .
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/)c7L c/e/' M)<^e/7/
H . A ^ c h G ^ G S - ^ H - d ' d c h G ^  ^ ^ Ä ^ ^ ^ d K ' D K Ä j G O  V

-vorn. L i^ » o ^ t s ^  -öis Li^nr s-ts^arrtsotL^ §S4̂ rs -U t̂s-L -ösivL'k».r§sr> Ler.t '̂^d''

-u-srAsî  ai ŝ 0̂-̂ n̂ ĉ l. i-n-nsr^a^ 8 Zt-û dŝ i. a^e^tic^t. — §tsts Ä ĉ v̂at t̂

e^rsts-r A » rts« r^  5t a r » s s r .

A a r c r r r t t s  v o r s i i^ ^ le t» » » »  § i t s .A ^ § i v i § i » e ^ s  Ä r g e r t .

Geld-Lotterie
zmn besten der Wohlfahrtsbestrebungen des 

Verbandes deutscher Beamten-Vereine.
Z ie h u n g  am  4 .  u n d  L . N o v e m b e r  1 9 1 3 .
5618 Gewinne im Gesamtbeträge von 156 666 M.

bar ohne Abzug zahlbar.
G e w i n n - P l a n :

1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
8 Gewinne ä, 1000 M . ---

10 Gewinne L 500 M . - -
50 Gewinne ü 100 M . —

100 Gewinne ü 50 M . —
550 Gewinne L 10 M . —

4900 Gewinne ä 5 M . —

60 000 M . 
30 000 M . 
10000 M . 
5 000 M . 
5 000 M . 
5 000 M . 
5 000 M . 
5 500 M . 

24 500 M .
5618 Gewinne 150000 M .

Lose L 3 M ., einschließlich Reichsstempel. Porto und Liste 30 P f. 
extra, Nachnahme 20 P f. teurer.

Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Post­
anweisung, die bis zu 5 Mark nur 10 P f . kostet und sicherer als 
ein einfacher Brief ist.

Dom1rrowski> lönigl. Dich. Lottklit-Kiililehim,
Thorn, Katharinenstr. 4.

? j M M 8
a u s  c ls ll L ö u is s l. N o t p i u r i o l a b r i L s n  v o n

IlMSS, M « ,  8e!!sr, ksr! lZmeili 
stlöiil. A M l i t s e ,  l> 8vlMia! sie.

emxüsiüt 1u ssrössttzr ^U8rvad1
2U Ausnskms - prstssn  

88 M  ,« -« . r u lm sr n te . 13,M , r s i s p k s n s v s .
ülleinverireior obiger fsbrlken tür Iborn.
L e l i s d i x e  R n t s u L M u n K s u  s i n ä  A s s t a t t e t .

c ^ / s ö
/Äs

§ ) e ? M 6-r  E r /

,.7

Xafsee.
M-re 27«sse Lo^rrs^/ieek^so Lostst

-roo/r nLekk sLnr-r«- S ^/err-rLszs rrrrck ss gstdr 
ZesL/r «rrers ŝs 6rsrrrHss-rrtttsr- <?ers so -Lr-Lsk 
Lst TL-reL so Lo-'vo-'r'askSTLLro ^?r-
-'eSfrL-rsfsr ê-'rs dosöLst, rvis oLrr ôiTrer', TL-rvoT'- 
Mrso/^kor* LoünenkKFtzo.

Akoö/ro sÄnrEo/ron L^erF^ss sLrrÄ vo-* cks-»r 
LSsrs-r «re/ too^-rsso^ vott/eonr-nons MeLso 
-rao/r <rs»rr gke-'sLnrr/r r̂ -rcr
ÄLsso vo^sÄstto^ L t̂tA'sos SLeksn s^-re-r vo-r- 
S7r<rsrsrr 6r67rrLss.

L«F<öos vorr bLs S .00 LLK.z--*o 1?/renÄ
Lierres.

6!er/'/« âM§§
§ e § / e w / n r F § s

M «Asigl. tzreiisr.
At Mssssg lier Lsse M ÄD
229. Lotterie hat unter Vorlegung der Lose 4. Klasse 229. Lotterie. ^onerie yar inner Lrorregung oer nose 4. xlasse rnv. ^oneitv

b is  zum  3 . N o v e m b er , a b en d s 6  Uyr,
zu ersolgen.

8 K a u s lo s e
1 1 1 1

1 2 4 8
Ü 266 166 SV  25 M a r k

sind zu haben.
Geschäftskunden: 9— 12, 3—6 Uhr.

D om b row sk i, ksiligl. plklitz. Lotittî
Thor», Katharinenstraße 4.

I wS!« » IdiixlM
^ollo man nur solokvL Firmen üdor- 
xedvn, älv änrvk äsn §n1vn Lnk 6tr

8ekkMMä8i8 ösdsnäliillg. Us8ebka odas seväki
N M o lu .  L io p k e s  ü . S ok sL tk ll K s r ä lv o n d o k M iit  8lv
« e r m s » » D  Z S M s e S e ,  k S r d e ^ i '
8p82lL^Ksrä1ü8L-Vs8eli- imä Lppr6lM'-4ll8M'

? k o r n , H su » t8«N. k^srkt 22.

MrcrösÄM̂
(/6A ^/r§ /trn t/e / S / '

x3at--r-§s/7§o',

-ös/n^re/-
/in //r/sreLLen/en ŜLÄLLaia/oF

. ̂ s^ia//szr /  ^
>e</e/r v o n  /Cll/rLim o/e/'er.

8MtLt8rLt D r. V a r sv d a a v r 's
in Soolbad tzohensalza.

Vorzügliche Einrichtungen. — Mäßige Preise.
M  M - M - , L L . ? Ä . L ° . S 7 ? S  ?.
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*««»«»»»»««»»»»»»»«O,»»«»»O,»d* **»«»«»,

^ ss //v .
/ ) c ? l 5  Q 'L '/-  ^ M ) L 7 § / 7 .

; /e/'/7^/)/'6<7/?e/' 65. -

;
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L /z i /e ? '  6 />7§ ^  ^ 6 ^ L 7/ 7c / / e /7 ^ L / 6 c / ? /7S / c / e ^ .
§^<7/7?/s /ü r vonrüA//c^s/7 5 ^ '

»*»»»», *»»»»«» 
»,»»»
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